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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglim 2 Mal mit Ausrahme von Sonntag Abend und Montag früh. — Beitelungen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe“ 4, bei fämmtlichen. 
Abholeſtellen und bei allen Poſtanſtalten des In- und Auslandes angenommen. Abonnementspreis für die „Danziger Zeitung“ mit dem illuſtrirten Witz blatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und dem „Weſtpreußiſchen Land- und Hausfreund“ vierteljährlich 2 Mk., durch die Poſt bezogen 2,25 Mk., bei einmaliger Zuſtellung 2,65 Mh., bei zweimaliger 2,75 Mk. — Inſerate 


- Abend-Ausgabe, 


Heitung 
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koften für die ſiebengeſpaltene gewöhnliche Schrift ile oder deren Raum 20 Pf. Die „Danziger Zeitung“ vermittelt Injertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Hierzu eine Beilage. 


Telegramme. 


Zur Siſtirung des Jürſten Hohenlohe. 

Berlin, 28. Sept. In Anknüpfung an die Er- 
zählung der „Dolksztg.“ aus Baden-Baden von 
der Siſtirung des Jürſten Hohenlohe bemerken 
die „Berl. Neueſten Nachr.“: Zur Zeit, als über 


Deutſchland der Segen der Sonntagsruhe aus- 


gegoſſen wurde, war, wie von glaubhafter Seite 
berichtet wird, vom Zürften Hohenlohe die Keuße 
rung gethan worden: „Nächſtens wird die Polizei 
kommen — und nachſehen, was bei mir gekocht 
wird.“ Das Blatt ſagt, man müſſe bedauern, 
daß der Reichskanzler dieſe Auffaſſung nicht mit 
derjenigen Energie vertreten habe, mit der Fürſt 
Bismarck ſolche und andere Phantaſtereien über 
den Haufen zu werfen pflegte. 


Berlin, 28. Sept. Zu der profectirten Reife 
des Kaiſers nach Jeruſalem erfährt die „Irkft. 
Ztg.“, daß der Kaiſer und die Kaiſerin mit dem 
älteſten Prinzen in Begleitung des Hofpredigers 
Drnander ſich Ende April n. Is. nach Jeruſalem 
begeben werden. 


— Auf Anordnung des Staats ſecretärs von 


Podbielski foll, wie dem „Lok.-Anz.“ berichtet 
wird, die Annahme von Poſteleven bis auf 
weiteres eingeftellt werden. Es ſoll erſt das Er- 
gebniß der demnächſtigen Conferenz abgewartet 
werden. Es iſt in Ausſicht genommen, daß die 
jungen Candidaten ſich bei ihrem Eintritt in die 
poſtaliſche Laufbahn entſcheiden ſollen, ob fie ſich 
der Verwaltung oder dem pranktiſchen Dienſt 
widmen wollen; in letzterem Fall ſei dann die 


Frage zu erledigen, ob ſie zur Poſt oder zur 


Telegraphie übergen 
dann die Ausbildung erfolgen. 

— Wie die „Frankf. Ztg.“ erfährt, kommt für 
den Votſchafterpoſten in Konſtantinopel der 
Staatsſecretär Frhr. v. Marſchall nicht mehr in 
Frage. Es heißt, daß an Stelle des im März 
von ſeinem Poſten in Konſtantinopel fortgehenden 
Botſchafters Irhrn. v. Saurma - Zeltſch Herr 
v. Kiderlen-Wächter, jetzt Geſandter in Aopen- 
hagen, treten werde. 

— Eine für das naturwiſſenſchaftliche Studium 
wichtige Neuerung wird in dieſem Winterſemeſter 
an den preußiſchen Univerſitäten in Kraft treten. 
Wie die „Nat.-31g.“ erfährt, hal der Cultus- 
miniſter die philoſophiſchen Facultäten ermächtigt, 
bei der Doctorpromotion die auf techniſchen 
und landwirthſchaftlichen Kochſchulen zuge- 
brachten Semeſter voll anzurechnen. 

— Der „Nationallib. Correſponden;“ wird von 
wohlunterrichteter Seite beftätigt, daß die kom- 
menden Marineforderungen nichts mit aus- 
ſchweifenden Plänen gemein haben; die Aus- 
arbeitung der Neuforderungen ift unter ſtrengſter 
Rüchſichtnahme auf die Finanzkraft des Reiches 
erfolgt. 


London, 28. Sept. Die „Times“ meldet aus | 


St. Johns von geſtern, man glaubt dort, eine 
von der canadiſchen Regierung abgeſandte Ex- 
pedition habe Baffinsland annectirt, um die 
Vereinigten Staaten zu verhindern, von dieſem 
Gebiet Beſitz zu ergreifen. 

Madrid, 28. Sept. Geſtern wurden ſieben 
politiſch verdächtige Individuen in Folge von 
Anzeigen über anarchiſtiſche Complots verhaftet. 
Auf eine andere Anzeige beſchlagnahmte die 
Polizei in der Straße Bravo Murillo Erplofions- 
maſchinen und verhaftete noch ein Individium, 
von dem man glaubt, daß es ein Anarchiſt iſt. 


Badenis Befinden. 
Wien, 28. Sept. Der König von Rumänien 


ſtattete geſtern dem Minifter des Reußeren, 


Grafen Goluchowsky, einen 1½ ſtündigen Beſuch 
und dem Grafen Badeni einen ½ſtündigen Beſuch 
ab. Das Befinden des Grafen Badeni iſt ein ſehr 
zufriedenſtellendes. die Schmerzen find mäßig, 
die Kronprinzeſſin-Wittwe Stefanſe und Erzherzog 
Ludwig Victor ſandten ſehr herzliche Telegramme. 
Erzherzog Zoſef Ferdinand gab perſönlich feine 
Karte ab. Beim Beſuch des Grafen Badeni be- 
tonte der König von Rumänien, er wolle ihn 
ſelbſt ſehen und wolle dem Kaiſer Franz Zoſef 
über fein Befinden aus eigener Anſchauung be- 
richten. Der Graf Badeni dankte ehrerbietig für 
die Fuld und erkundigte ſich nach dem Befinden 
des Kronprinzen von Rumänien, Der König 
antwortete, daß es ihm beſſer gehe. Beim Weg- 
geben drückte der König von Rumänien dem 


Sectionsrath Wiener darüber ſeine Freude aus, 
daß das Ausſehen Badenis ſo gut ſei und ſprach 
feine Derwunderung darüber aus, daß er troh 


ſeiner Verwundung ſich keine Ruhe gönne und 


die Regierungsgeſchäfte unermüdlich fortführe. 


Vom indiſchen Kriegsſchauplatze. 

Simla, 28. Sept. General Weſtmacott, Com- 
mandeur der 1. Brigade der Colonnen des 
Generals Elles, griff geſtern die Dörfer der auf⸗ 
ſtändiſchen Kudakhels an; der Feind leiſtete hart- 
näckigen Widerſtand, wurde aber ſchließlich in die 
Berge getrieben; dieſe wurden ſpäter von den 
britiſchen Truppen genommen und die feindlichen 
Forts und feſten Thürme zerſtört, worauf fich die 
Engländer zurückzogen. Der Feind ſammelte ſich 
nun wieder, aber die Bewegungen der Engländer 
wurden unter dem Schutze der Zeldgeſchütze und 
Maxim - Kanonen ausgeführt. der Bejammt- 
verluſt auf britiſcher Seite beträgt 5 Verwundete. 

Sydney, 28. Sept. Es befteht die Abſicht, 
100 Mann Lanciers von Neu Süd- Wales nach 
Indien zu ſenden. Der commandirende General 
billigt die Maßregel und iſt auch für die Ent. 
ſendung einer Abtheilung berittener Schützen. 
Es haben ſich viele Freiwillige gemeldet. 


Ueberreichung des Friedens vertrages. 

Athen, 28. Sept. Der ruſſiſche Geſandte Onu, 
der Doyen des diplomatiſchen Corps, hat geſtern 
Nachmittag dem Minifter des geußeren, Skoludis, 
den Wortlaut des Präliminarfriedens vertrages 
mit einer Begleitnote übergeben, welche erklärt, 
daß die Mächte die Aufgabe ihrer Vermittelung 
als abgeſchloſſen betrachten, und welche die 
griechiſche Regierung auffordert, ihrerſeits 
Ernennung von Bevollmächtigten für die Der- 
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| fügten Zuſätze erklären, daß die geflüchteten 


Tyeſſalier nach vorausgegangener Derſtändigung 
zwiſchen den fürkiſchen und griechiſchen Behörden 
zurückkehren dürfen. Ferner wird darin die 
Freiheit der Schiffahrt in den beider⸗ 
feitigen Häfen und Gewäſſern angekündigt, 
wobei die betheiligten Großmächte für den Fall, 
daß Schwierigkeiten entftehen ſollten, ihre Der- 
mittelung anbieten. Eine Amneſtie von türkiſchen 
Unterthanen, welche im griechiſchen Heere gedient 
haben, wird zugefagt, Dieſe letztere Erklärung 
iſt unter Vorbehalt einer Abänderung durch 
weitere Beſtimmungen gemacht; ferner wird in 
der Begleitnote die griechiſche Regierung erſucht, 
Delegirte für die ſtrategiſche Abgrenzung zu er- 
nennen und im Einvernehmen mit den Mächten 
vorzugehen, behufs Erfüllung der Bedingungen 
des Artikels 2 des Vertrages. der den Erlaß 
einer Amneſtie betreffende Anhang zu dem Der- 
trage wird durch eine beſondere Conſtatirung des 
ruſſiſchen Geſandten aufgehoben, da der Sultan 
es ablehnt, denſelben zu ratificiren. 

Die griechiſche Kammer ſoll auf Donnerstag ein- 
berufen werden. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 28. September. 
Die Medaille zur Erinnerung an Kaiſer 
ilhelm I. 5 

Zum Andenken an Kaiſer Wilhelm I. hat der 
regierende Kaiſer bekanntlich am 22, März d. Is. 
eine Medaille geſtiftet. Sie wurde zunächſt den- 
jenigen, die an der officiellen Hundertjahrfeier 
in Berlin in irgend einer Eigenſchaft Theil ge- 
nommen hatten, und den an jenem Tage dem 
acliven Heere angehörenden Perſonen verliehen. 
Später wurde dann noch beſtimmt, daß auch die 
noch lebenden Mitkämpfer der Kriege von 1864, 
1866 und 1870/71 der Ehre, die Medaille tragen 
zu dürfen, theilhaftig werden ſollten. Manche 
von den letzteren haben ungeduldig den 
näheren Beſtimmungen entgegengeſehen, nament- 
lich die Mitglieder der Kriegervereine, die 
meiſten dagegen ſind ſich der Schwierigkeiten 
bewußt geweſen, die der Anfertigung von 
Hunderttaufenden ſolcher Medaillen entgegen- 
ftehen, und der Zeit, die dieſe erfordert, und 
haben deshalb ſich nicht mit Anfragen und über- 
flüſſigen Geſuchen an Bezirks- Commandos und 
Derwaltungs-Behörden gewendet, ſondern ruhig 
gewartet, bis ihnen die Erlaubniß zugehen 
würde, eine Medaille tragen zu dürfen, die im 
Grunde nichts anderes beſagt, als daß der Träger 
das Glück genoſſen hat, den Tag zu erleben, an 
dem vor 100 Jahren Kaiſer Wilhelm J. geboren 
wurde. Nunmehr haben der Kriegsminiſter und 
der Miniſter des Innern Beftimmungen erlaſſen, 
aus denen die ehemaligen Soldaten entnehmen 
follen, unter welchen Bedingungen fie die 
Medaillen erhalten können, und wo fie ſich mit 
ihren Anſprüchen zu melden haben. daß auch 
bei dieſer Gelegenheit wieder ein Unterſchled ge⸗ 
macht wird zwiſchen Offizieren und „Militär- 


ſchienenen Bekanntmachung 


er bat nicht Gefängnik, ſondern Feſtungshaft er- 


perſonen vom Feldwebel abwärts“, fällt bei uns 
kaum auf. die erſteren haben ſich dei den 
Bejirkscommandos zu melden, die letzteren bei 
den Landräthen oder, wenn fie in Stadtkreiſen 
wohnen, bei den Ortspolizeibehörden. Weshalb 
die einen bei den militäriſchen Behörden, mit 
der faft kein einziger von ihnen noch irgend etwas 
zu thun hat? Nun heißt es weiter auch, daß ſich 
obere und mittlere Beamte bei den Bezirks- 
commandos, Unterbeamte bei den Land- 
räthen oder Ortspolizeibehörden melden ſollen. 
Was haben obere und mittlere Beamte 
mit den Bezirkscommandos zu thun? Nach 
einer im „Armee - Berordnungsblatte” er- 
ſollten bis zum 
1. November die General-Commandos jumma- 
riſche Nachweiſungen der zum Empfange der 
Medaille berechtigten Offiziere, Ganitätsoffiziere, 
oberen und mittleren Beamten dem Ariegsminifte- 
rium zur Uebermittelung an das Miniſterium des 
Innern vorlegen. In dieſen Nachweiſungen find 
die Bezirks-Commandos einzeln aufzuführen, und 
die Zahl der Generale, Regiments-Commandeure, 
ſowie die Beamten mit dem Range eines Ratbes 
1. Klaſſe beſonders kenntlich zu machen. Woher 
follen die General-Commandos alle dieſe An- 
gaben bis zum 1. November beſchaffen? Was 
wird in dieſen Bekanntmachungen überhaupt 
unter den Begriffen „obere“ und „mittlere“ Be- 
amte eigentlich verſtanden? Daß etwa nur 
Militärbeamte damit gemeint feien, iſt nirgends 
erſichtlich. 

Die Veröffentlichung im „Reichsanzeiger“ wendet 
ſich an alle zum Empfange der Medaillen derech- 
tigten Deteranen, und dieſe Deröffentlichung 
mußte viel verſtändlicher und klarer abgefaßt 
fein. Don der Verleihung ſollen u. a. ausge- 
ſchloſſen fein diejenigen, die wegen Verbrechens 
oder Vergehens mit mehr als 6 Wochen Gefäng- 
niß beftraft find, und diejenigen, die mit Freiheits- 
ſtrafe beſtraft worden ſind, „inſofern ſie durch die 
der Beſtrafung zu Grunde liegenden Handlung 
eine unehrenhafte Geſinnung bethätigt haben“. 
als Redacteur einer Zeitung mit mehr als 
Befängniß beſtraft worden iſt, geht der 
g vexluſtig, wer als Duellant abſicht⸗ 


1 
5 


halten. Und wer auch nur einen Tag Gefängniß 


Auf ein Beileidstelegramm des ruſſiſchen 
Marineminifters, Diceadmirals Tyrtow, hat der 
Kaiſer folgende Drahtantwort geſandt: 

„Ich bin durch den Ausdruck des Beileids, welchen 
Mir die ruſſiſche Flotte bezeugt hat, tief gerührt. Der 
Untergang des Torpedobootes und der Tod des 
würdigen, jugendlichen Prinzen ſind Mir und der 
deutſchen Flotte ein trauriger Derluft. Ich nehme den 
Beileidsausdruck von Seiten Meiner Kameraden der 
ruſſiſchen Flotte in dieſem ſchweren Augenblick als 
einen Act hameradſchaftlichen Zartgefühls entgegen, 

Wilhelm.“ 

Der Präſident Faure und der franzöſiſche Mini- 
ſter des Keußeren Hanotaug haben die deutſche Bot- 
ſchaft in Paris erſucht, ihr Beileid an den Herzog 
Regenten von Mecklenburg- Schwerin zu über- 
mitteln. der Herzog-Regent beauftragte darauf 
den Geſchäftsträger der deutſchen Botſchaft, Bot- 
ſchaftsrath v. Müller, dem Präfidenten Faure und 
dem Miniſter Hanotauß feinen wärmsten Dann 
für die Bezeigung der Theilnahme auszuſprechen. 

Das geſunkene Torpedoboot iſt, wie ein Tele- 
gramm aus Cuxhaven beftätigt, von dem Capitän- 
lieutenant Schäffer gefunden worden. Der Dampfer 
„Möve“ hat ſich an die Unfallſtelle begeben. 


Das Cholerageſpenſt bei der Geflügeleinfuhr. 

Die „Diſch. Tageszig.“ regiſtrirt mit offenbarer 
Befriedigung Nachrichten über den Ausbruch von 
Geflügelcholera in den Grenzpropinzen, die natür- 
lich den Beweis liefern ſollen, daß die von ge- 
wiſſen Kreiſen verlangte Grenzſperre gegen die 
Einfuhr ruſſiſcher Gänſe eine unbedingte Noth- 
wendigkeit iſt. Daß der Landwirthſchaftsminiſter 
ſich dazu nicht hat verſtehen können, iſt aber doch 
ſeyr begreiflich angeſichts der Thatſache, daß 
durchſchnittlich fünf Millionen Gänſe jährlich nach 
Deutſchland eingeführt werden, hauptſächlich des⸗ 
halb, weil viele von den ſich mit dieſem Erwerbs- 
weige befaſſenden Landwirthen nicht im Stande 
iind ſelbſt die zur Mäſtung erforderliche Zahl 
junger Gänſe aufzuziehen. Daraus erklärt ſich. 
weshalb die Sänſeeinfuhr hauptſächlich in der 
Zeit nach der Ernte ſtattfindet, wo auch die 
Weide verfügbar ſind. Wenn 
neinfuhr auf den Herbft fällt, je 
kann es nicht überraſchen, daß gerade fetzt die 


erhalten hat, iſt von der Derleihung ausgeſchloſſen, 
wenn er bei der Handlung, wegen der er beſtraft 
iſt, „eine unehrenhafte Geſinnung bethätigt hat“. 
Wer ſoll dies aber nach 20 bis 25 
Theilnahme am Feldjuge von 1864) nach 30 Jahren 
noch feſtſtellen? 


Das Telegramm des Kaiſers an den Fürſten 
Bismarck 


anläßlich der Taufe des Panzerkreuzers „Jürſt 


Bismarck“ und die Antwort des Altreichskanzlers, 
welche wir im heutigen Morgenblatt telegraphiſch 
mitgetheilt haben, bedürfen eigentlich keines Com- 
mentars. Der Kaiſer hatte den Fürſten Bismarck 
eingeladen, die am 25. d. ſtattgehabte Schiffstaufe 
ſelbſt zu vollziehen. Zürft Bismarck lehnte die 
Einladung aus Geſundgeitsrückſichten ab, beauf- 
tragte aber feine Schwiegertochter, die Gräfin Wil- 
helm Bismarck, an ſeiner Stelle den feierlichen Act 
vorzunehmen. 
Zeit gefunden hatte, dem Kaiſer ſeinen Dank für 
die Auszeichnung, die ihm durch die Taufe des 
Panzerkreuzers auf feinen Namen zu Theil ge- 
worden, auszuſprechen, richtete der Kaiſer das 
Telegramm an den Altreichskanzler, um 
demſelben Glück zum Stapellauf des Panzer- 


kreuzers zu wünſchen und ſeiner Freude darüber 
Ausdruck zu geben, daß der Name Fürſt Bismarck 
mit der deutſchen Flotte in engſte Beziehung ge⸗ 
Das Antworttelegramm des letzteren 


bracht ſei. n 
holt zunächſt die Dankjagung für die Verleihung 


ſeines Namens an das Panzerſchiff nach und 


knüpft daran den Dank für das kaiſerliche Tele- 
gramm, durch deſſen Inhalt, wie er ſchreibt, die 
Ehre, die der Kaiſer jeinem Namen in der Flotte 


gewährt habe, weſentlich erhöht werde. — der 
Telegrammaustauſch geht, wie man ſieht, über 
den Rahmen der bei ſolchen Anläſſen üblichen 


Kundgebungen nicht hinaus. Daß der Kaiſer von 
der gleichfalls am 25. d. erfolgten Geburt eines 
Sohnes des Grafen Herbert Bismarck, des zweiten 
Enkels des Zürſten Bismarck, Notiz genommen 
habe, hat ſich bisher nicht beſtätigt. 


Der Untergang des Torpedobootes „8 26”, 

Auch heute liegen wieder eine Reihe Beileids- 
kundgebungen zu dem ſchweren Unglück vor, das 
unſere Marine getroffen bat. Der Kaiſer hat an 
das Reichs-Marineamt eine Ordre erlaſſen, welche 
folgendermaßen lautet: 

Tief erſchüttert durch den Untergang Meines Torpedo- 
bootes „8 26“ —beklage Ich mit Meiner Marine den 
Verluſt braver, bis in den Tod getreuer Männer, an 
deren Spitze ein jo tüchtiger Offizier aus fürſtlichem 
Geſonlechte ſtand. Die großen Hoffnungen, die Ich an 
den heimgegangenen Kerzog Friedrich Wilhelm Adolf 
Günther, Kerjog zu Mecklenburg, knüpfte, find durch 
die unerforſchliche Fügung Gottes zerſtört. Die Marine 
wird mit Mir dem Kameraden, der ihr Stolz und ihre 
Freude war, ein treues Andenken bewahren. Möge 
das Beiſpiel der Dahingeſchiedenen, die für ihren Kaiſer 
und ihr Daterland bis zum letzten Augenblick treu ihre 
Pflicht erfüllten, Meiner Marine für alle Zeit zum 
Nacheifern voranleuchten. 

Jagdhaus Rominten, den 24, September. 

gez. Wilhelm L R. 


oder (für die 


Noch ehe aber Zürft Bismarck 


Fälle von Geflügelcholera ſich häufen. Im übrigen 
vermißt man in den dezüglichen Berichten jede 
Rückſicht auf die ſeitens der Regierungs- Präfl- 
denten erlaſſenen Anordnungen betreffend den 
Handel mit Gänſen, die doch ſchon eine Weile in 
Kraft getreten find, Mit dem geftrigen Tage if 
auc die Anordnung des Reichskanzlers in Kraft 
getreten, welche für den Fall von Geflügelcholera 
die Anzeigepflicht einführt. Man wird alſo dem 
nächſt auf amtliche Mittheilungen über das Auf- 
treten von Geflügelcholera rechnen können. 


Die Denkſchrift über die Eiſenbahnunfälle. 


Wie in unſerer heutigen Morgenausgabe ſchon 
lelegraphiſch gemeldet iſt, hat die preußiſche 
Eiſenbahnverwaltung eine Erklärung veröffentlicht, 
die zunächſt mittheilt, daß über die in den letzten 
Wochen in ſchneller Folge ſtattgehabten, zum Thel 
ſchweren Betriebsunfälle nach Aoſchluß der gericht⸗ 
lichen Unterſuchung in einer Denkſchrift Aufſchlu 
gegeben werden ſoll, daß aber ſchon jetzt ei 
techniſche Commiſſion mit der Ermittelung der 
Maßregeln beauftragt ſei, welche zur Erhöhung 
der Betriebsſicherheit erforderlich erſcheinen. So⸗ 
mit iſt gegen die Erklärung nichts einzuwenden. 
Was den weiterhin gemachten Verſuch anbetrifft, 
den in einem Theile der Preſſe erhobenen Bor- 
wurf, daß die beklagenswerthe Häufung der 
Betriebsunfälle der letzten Zeit auf eine verfehlte 
Gparjamkeit zurückzuführen ſei, ſchon jetzt unter 
Hinweis auf die bezüglich des Perſonals ſowohl 
wie des Materials beſtehenden Vorſchriften und 
und die in dieſer Hinſicht gemachten Aufwendungen 
zu widerlegen, ſo wird es ſich empfehlen, das 


Ergebniß der ſchwebenden Unterſuchung abzu- 


warten. Mit dem Ernſt und dem feſten Willen 
der Derwaltung, allen Fortſchritten der Technik 
zu folgen und die Mißſtände zu beſeitigen, iſt es 
jedenfalls nicht gethan. Der Erfolg läßt offenbar 


zu wünſchen übrig. 


Katholiſche Ordensniederlaſſungen. 


Daß die katholiſchen Orden und Congregationen 
im preußiſchen Staate zugenommen haben, giebt 
die amtliche „Stat. Corr.“ an. Während man 
1872—73 nur 914 Ordens- und ähnliche Nieder- 
laſſungen mit 8795 Inſaſſen zählte, find 1898 
1399 Niederlaſſungen mit 17398 Inſaſſen vor- 
handen geweſen. Die Zahl der Niederlaſſungen 
hat ſich alſo um mehr als 50 Proc. erhöht, die 
Zahl der Inſaſſen nahezu verdoppelt. Im Der- 
hältniß zum Jahre 1886 iſt die Zahl der Nieder 
laſſungen bis 1896 um 653 mit einer Inſaſſen⸗ 
zunahme von 10150 angewachſen. Im Jahre 
1890 entfielen auf 1 Million Bewohner in Preußen 
874 Ordensleute, am 31. dezember 1896 dagegen 589. 


die ägyptiſche Frage 
gewinnt durch das erfolgreiche Vorgehen der 
Engländer namentlich für Frankreich neues 
Iniereſſe. Hier hat man die ſchönen Tage des 
früheren Condominiums noch nicht vergeſſen und 
möchte am liebſten jede Gelegenheit benutzen, 
feinen alten Einfluß im Pharaonenlande wieder- 
herzuſtellen. Das zielbewußte Vorgehen der Eng- 
länder im Sudan, das die engliſche Autorität nur 
immer mehr ftärkt, erregt daher in Frankreich 
ziemliches Mißbehagen. Unwirſch ſchreibt der der 


ö Pi 
Regierung naheſtehende „Temps“, durch das un- 
verhohlene Geſtändniß engliſcher Blätter, daß 
England ſich in Aegypten zu Haufe fühle, werde 
die ägypiſche Frage auf die Tagesordnung der 
europäiſchen Diplomatie geſetzt. Man müſſe aller 
Zweideutigkeit über den Zweck der Expedition 
nach Chartum ein Ende machen. Ob die noth- 
wendige Initiative zur Eröffnung der unabmeis- 
lichen Pourparlers von einem jener Cabinete, 
deren Einvernehmen in dieſem Falle ſicher fei, 
oder von der Türkei ausgehen möge — England 
werde ſich verſtändigen müfjen, ehe es viel weiter 
ehe. Hierdurch könnten bedauerlihe Zwiſchen⸗ 
fälle hintangehalten werden. 


Coloniales. 


* [Die letzten Kämpfe in Deutſch-Südweſt⸗ 
Afrika] werden in einem Brief, den das „Berl. 
Tagebl.“ aus Keetmanshoop enthält, eingehend 
gejvildert. Danach hat der Kampf im ſüdlichſten 
Theile des ſüdweſtafrikaniſchen Schutzgebietes bei 
der Station Ukamas ſtattgefunden. Dort hat hart 
an der Grenze der Capcolonie ein Schweizer, 
Namens Waljer, eine Farm. In der Gegend war 
ein eingeborener Holtentottenſtamm, die ſoge⸗ 
nannten Afrikaner, welche ſchon häufig mit der 
capländiſchen Regierung in Conflict gekommen 
waren, anſüſſig. Dieſelben waren dem Kotten - 
tottencapitän Willem Chriſtian in Warmbad 
unterſtellt. Etwa Anfangs Juli ſtanden dieſe 
Afrikaner auf, ſtahlen dem Walſer etwa 
700 Stück Kleinvieh und ſetzten ſich, 70 
Köpfe ftark, Weiber und Kinder nicht mit ein- 
gerechnet, in den Nababisbergen feſt. Bei 
einem Derfuh der Truppenſtation in Ukamas, 
den Auiftand zu unterdrücken, wurden zwei 
Reiter der Schutztruppe, Seraphin und Reuter, 
getödiet. Es heißt, daß die Aufſtändiſchen 50 Ge- 
wehre und je 50 Patronen haben. Auf eine 
Meldung von Ukamos, etwa am 12. Juli, 
ging das Truppencommando unter Lieutenant 
. Winterfeld, 60 Mann ftark, ab. Außerd m 
gingen noch etwa 20 Mann der Eingeborenen- 
Polizeitruppe und 20 Mann von den Deldſchden⸗ 
draegers, einem Hottentottenftamm, mit. Auch 
be Willem Chriſtian foll 20 Mann geſtellt 
aben. 

Einige Tage nach Abrücken diefer Mannſchaften 
kam von Windhoek der Lieutenant Helm an, welcher 
zum Diſtrictschef von Keetmanshoop ernannt 
war. Auch der Diſtrictschef von Bethanien, 
Lieutenant v. Altrock, kam etwa acht Tage darauf 
von Cüderitzbucht an und ging mit dem Geſchüß 
nach Ukemas. Am 2. Auguſt fand ein heftiges 
Gefecht ſtatt. die Afrikaner hatten ſich in den 
Bergen feſtgeſetzt und benutzten die Zeljen als 
Schanzen. Das Geſchütz richtete erſt einige Der- 


wirrung unter dem Zeinde an. Lieutenant 
v. Altrock ging darauf von der einen 
Selte, Lieutenant Helm von der anderen 


mit einigen Mann vor. Auf fünf Schritte vom 
Zeinde erhielt Lieutenant v. Altrock Feuer, eine 
Kugel durch die Bruſt ftrechte ihn nieder. Die ⸗ 
ſelbe verwundete noch den freiwilligen Soldaten 
Hill, zerſchmetterte ihm das Schulterblatt, und 
im Liegen erhielt er dann noch einen Schuß in 
den Rücken, das Geſchoß ging hoch nach der 
Schulter und durchbohrte die Lunge; auch Hill 
it feinen Derwundungen erlegen. Außerdem 
wurde noch Reiter Emeft durch einen Schuß in 
den Unterleib getödtet. Etwa ſechs Soldaten 
und Lieutenant Heim find verwundet, Iehterer 
durch einen Schuß in den rechten Oberarm 
Gnochenſchuß). 

Da gleichzenig mit unſerer Truppe auch die 
capländiſche Polizei aufgeboten war, war dem 
Feinde der Rückzug adgeſchnitten. Nachdem am 
Abend der Lieutenant Kelm das Commando dem 
Lieutenant v. Winterfeld übergeben hatte, wurde 
am 3. Auguft das Lager des Feindes genommen, 
der Feind war jedoch über Nacht entwichen. Don 
der weiteren Berfolgung ift noch keine Nachricht 
eingetroffen. Der Feind foll 30 Todte und viele 
Bermunvete verloren haben. 

. Gept.: . MN. A. bei T 
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Wetterausſichten für Mittwoch, 29. Sept., 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 


Wolkig mit Sonnenſchein, lebhafter Wind. 
Nilde. 


„[Kaiſerbeſuch.] Nach den nunmehr hier ein- 
getroſſenen Benachrichtigungen über die aller; 
döchſten Dis poſitionen trifft der Kaiſer, von Ro- 
minten kommend, am Dienstag Nachmittag 4 Uhr 
mit feinem Sonderzuge an der Schichau'ſchen 
Werft ein. Es erfolgt daſelbſt auf der Werft 
die Dorſtellung der beireffenden Beamten etc., 
dann die Taufe und der Stapellauf des Llond⸗ 
dampfers „Kaiſer Friedrich“ und nach demſelben 
eine Eeſichtigung der Werft. Dann fährt der 
Kaiſer auf einer Pinaſſe nach der kalſerlichen 
Werft. Nach einer kurzen Beſichtigung der ſelben 
begiebt ſich der Monarch in die Wohnung des 
Herrn Oberwerftdirectors, Capitän zur See von 
Wietersheim und von da per Wagen am Corps 
bekleidungsamt vorbei über die Ueberführung 
am Olivaerthor nach Langfuhr, wo er um 
6 Uhr eintrifft und im Caſino des 1. Ceibhuſaren⸗ 
Regiments das diner einnimmt. Wenige Minuten 
nach 10 Uhr tritt der Kaiſer vom Bahnhof Lang- 
fuhr aus die Nückfahrt an. 

In Folge unferer geſtrigen Nachrichten und 
der heute eingetroffenen näheren Beitätigung war 
ſofort zu heute Mittag im rothen Saale des 
Rathhauſes eine Conferenz behufs Zeſtſtellung 

der Empfangsfeierlichkeiten reſp. Straßen beleuch- 
tung berufen worden. Der Conferenz wohnten 
die Herren Polizeipräfident Weſſel, Bürgermeifter 
Zrampe, Giadträthe Ehlers, Meckbach, Gtadt- 
baurath Zehlhaber und Gasanftaltsdirector 
Kunath bei. Das Reſultat der Conferenz war, 
daß man beabſichtigt, die Bewohner der Straßen, 
weiche der Kaiſer auf feiner Fahrt von der 
kaiſerlichen Werft (durch die Sammtgaſſe, Faul - 
graben und neue Vahnhofsſtraße, dann Lang- 
fuhrer Haupiſtraße) nach Legſtrieß paſſirt, zu ver ⸗ 
anlafien, ihre Häuſer mit Slaggenſchmuck zu ver- 
ſehen. Don einer Illumination in der inneren 
Stadt in abgeſeyen worden, da der Kaiſer noch 
vor Eintritt der Dunkelheit nach Langfuhr fährt 
und auf der Rückfahrt die innere Stadt nicht 
mehr berührt. 
» [Dom Manöver zurückgekehrt] find heute 
die erſte Schwadron des Leibhujaren-Regiments, 
der Train und eine Abtheilung des Zeld- 
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damals, 


Artillerie- Regiments Nr. 86. Die übrigen Ab- 
theilungen des Artillerie-Regimenis werden morgen 
erwartet. 

*Das Panzerſchiff „Baiern“ ] auf der hieſigen 
Schichau'ſchen Werft wird, wie uns unſer Berliner 
O-Marine-Correjpondent heute telegraphirt, nach 
feiner Zertigftellung unter dem Befehl des Cor- 
vellen - Capitäns mit Oberſtlieutenantsrang 
Plach te in Dienſt ſtellen. 

»[Conferenz.] Am 3. Oktober findet im 
Landeshauſe eine Conferenz dehufs Beſprechung 
über Kleinvbahn-Anlagen ftatt, der außer den 
Herren Oberpräſident v. Goßler und Landes- 
hauptmann Jäckel Dertreter der Eiſenbahn⸗ 
behörde und Vertreter des Miniſteriums der 
öffentlichen Arbeiten beiwohnen werden. 

l Withelmtheater.] Wie uns die Direction 
mittheilt, tritt das jetzt engagirte Künſtlerperſonal 
bereits übermorgen zum letzten Mal auf. Herr 
Littke Carlſen wird von heute ab ſeinem Re- 
pertoire noch den bekannten „Rixdorfer“ ein- 


fügen, deſſen unübertrefflich launigen Vortrag er 


ſeine Erfolge in erſter Reihe verdankt. 


* (Derfonalien bei der Juſtiz.] Der Gerichts- 


aſſeſſor Hoene aus dem Oberlandesgerichtsbezirk 
Marienwerder iſt in den Bezirk des Oberlandesgerichts 
in Frankfurt a. M. verſetzt; der Aſſiſtent Gerth bei 
dem Amtsgericht in Carthaus iſt in gleicher Eigenſchaft 
an die Staatsanwaliſchaft in Elbing verſetzt worden. 

* [Unglüchsfall.] Auf der Klawitter'ſchen Werft 
ſtürzte heute der Schiffszimmerlehrling Haſemann vom 
Gerüſt eines Schiffbaues herab und blieb bewußtlos 
liegen. Er wurde ſofort nach dem Lazareth in der 
Sandgrube gebracht. Er hat anſcheinend ſchwere inner- 
liche Verletzungen erlitten. 

[Schlägereien ] Auf Neugarten wurde geſtern der 
Arbeiter F. durch Meſſerſtiche am Kopf verletzt. Er 
begab ſich zum Verbinden in's Stadtlafareth; der 
Thäter wurde in Haft genommen. — Am brauſenden 
Waſſer wurden die Scifiszimmergefelien R. und K. 
durch Meſſerſtiche am Kopfe verletzt. Sie wurden 
ebenfalls im Stadtlazareih verbunden und die Thäter 
in Kaft genommen. 

» lschwurgericht.] Heute fland vor den Geſchwore⸗ 
nen eine größere Anklageſache zur Verhandlung an, die 
ſich gegen den Arbeiter Martin Pikarski aus Poppow 
(Kr. Lauenburg) und gegen die Prtsarme Julianne 
Lenk aus Boor (Kr. Carthaus) wegen Urkunden- 
fälſchung und Betruges richtete. Es handelt ſich bei 
der Sache um einen in ſeiner Anlage und Ausführung 
echt hafjubiihen Schwindel, den die beiden, als 
Schweſterkinder mit einander verwandten Angeklagten 
inſcenirt haben ſollen. Es war früher auch die Ehe- 
frau des Pickarszi mit angeklagt, doch iſt fie 
während der Vorunterſuchung verſtorben. Vor circa 
25 Jahren ging der Angeklagte P. mit einer ge- 
wiſſen Tubotzka, die damals bereits 50 Jahre alt 
war und ein Grundſtüch Abbau Boncfhkakutta 
beſaß, die Ehe ein. Dieſe Ehe ift geſchieden und der 
Angeklagte für den ſchuldigen Theil erklärt worden. 
Davon will er heute gar nichts wiſſen, trotzdem er 
wie die Acten ergeben, durch einen Rechts- 
anwalt vertreten war. 
Frau geſtorben war, hatte er wieder geheirathet, und 
jwar eine geborene Sarach, mit der er bereits in Be- 
ziehungen geſtanden hat, als er noch verheirathet war. 
Seine erſte von ihm geſchiedene Frau verkaufte ihr 
Grundſtück an einen Bauern Baranowski, doch war 
dieſer Verkauf noch nicht in die Grundbuchacten ein- 
getragen worden. Da erſchien nun am 14. November 
v. J. in Begleitung ſeiner Frau und der Leyk der An- 
geklagte auf dem Gericht in Carthaus; dort gab die 
Frau an, fie ſei eine geborene Tubotzka und habe als 
Eigenthümerin über das Grundſtüch zu verfügen. Sie 


wußte durch ihre Angaben den Grundbuchrichter in den 


Irrthum zu verſetzen, daß er es wirklich mit 
der Eigenthümerin zu thun habe. Se verhaufte | 
die Ceyk, die orisarm fein joll und jedenfalls nie 


einen Pfennig Geld beſitzt. | 
erreichen, daß in die Grundbuchregiſter als Eigen- 
thümerin die Lenk eingetrageu wurde. Das ganze 
Manöver hatte den Zweck, den Baranowski aus dem 
Beſitze des Grundſtücks zu bringen, das mit Inventar 
ca. 3000 Mark werth fein fol, Wegen des Borfalles 
ift Anklage gegen Beide wegen wiſſentlicher Jälſchung 
öffentlicher Regiſter erhoben worden; beide wollen 
nichtſchuldig fein. Aus den Acten der vielen Prozeſſe, 
die ſich an die Eheſcheidung geknüpft haben, verlas der 
Vorſitzende zahlreiche Urtheile bezw. Verfügungen, 
welche die Etre zwiſchen P. und feiner erſten Frau 
trennen, ihr die Verfügung über das Grundſtück 
geben, das Grundſtück unter Sequeſter ſtellen. 
Schließlich iſt auf Grund eines Urtheils des Amts- 
gerichts Carthaus der Angeklagte aus dem Grundſtück 
hinausgewieſen worden — er weiß davon nichts, will 
noch immer mit der erſten Frau bis ju ihrem Tode 
rechtmäßig n geweſen fein. Alle Acten er- 
klärt er für falſch, fo daß der Vorſitzende ihm klar 
machen mußte, daß doch nicht alle Juſtizperſonen vom 
Landgerichtsdirector herab dis jum Gemeindediener 
ſeinetwegen Verbrechen begehen würden. Der Ange- 
klagte hat ſich 13 Jahre nicht um das Grundſtück ge- 
kümmert, will ſich aber trotzdem als Eigenthümer 
deſſelben betrachtet haben und, als er das Grund- 
ſtück der Lenk überließ, ſich in feinem Rechte befunden 
aben. 

5 I Polizeibericht für den 28. September.] Der- 
haftet: 20 Perſonen, darunter 2 Perſonen wegen 
Sachbeſchädigung, 2 Perſonen wegen Kausfriedens⸗- 
bruchs, 3 Perſonen wegen Bedrohung, 1 Perſon 
wegen Widerſtandes, 3 Perſonen wegen Trunkenheit, 
1 Bettler, 2 Obdachloſe. — Gefunden: am 14. d. Nts. 
1 ſchwarze Peitſche, 1 Krahnſchlüſſel. abzuholen aus 
dem Fundbureau der königlichen Polizei-Direction, 
1 Schlüſſel, abzuholen aus dem Polizei-Revierbureau 
zu Cangjuhr, 1 Broche und 1 ſchwarſe Spitze, abzu⸗ 
holen aus dem 4. Polizei-Nevierdureau, Goldjdmiede- 


gaſſe 7. 
(Weiteres in der Beilage.) 


Aus der Provinz. 


Zoppot, 28. Sept. Morgen früh wird dier 
die letzte Badeliſte der diesjährigen Saiſon er- 
ſcheinen. Nach derſelben ſchließt die Saiſon mit 
einer Frequenziffer ab, die in den Vorfahren 
nicht annähernd erreicht wurde: 4490 Familien 
reſp. Einzelſtehende mit zuſammen 9827 Per- 
ſonen. Das Jahr 1896 ſchloß dagegen nur mit 
3292 Familien etc. und 7617 Perſ. (2210 weniger), 
1895 mit 3655 Familien etc. und 8007 Perjonen, 
1894 mit 3013 Familien etc. und 6720 Perſonen 
ab. Eine „glänzendere Saiſon“ hat alſo Zoppot 
noch nie gehabt. 

Pillau, 27. Sept. Hier hat geſtern eine Feuers - 
brunſt gewüthet, welche die dem Fuhrhaltereibeſitzer 
Schulz gehörige Windmühle in Aſche gelegt hat. Das 
Feuer griff mit raſender Schnelligkeit um ſich, ſo daß 
die beiden Müllergeſellen nur das nackte Ceben reiten 
konnten. Bei dem Derſuch, feine Kleider dem 
wüthenden Elemente zu entziehen, hat ſich einer der 
Geſellen nicht unerhebliche Brandwunden im Geſichte 
zugezogen. Im Nu ſtand auch der nahegelegene 
Schuppencomplex in Flammen, der theilweiſe von 
Pillauer Kaufleuten als Lagerplatz und zu Stallungen und 
von einzelnen Handwerkern als Zimmer- und Stapel - 
platz benutzt wird. ; 

Elbing, 28. Sept. (Tel.) Heute Nacht erſchoß ſich 
hier die 20 jährige Tochter des Kaufmanns Licfewshi. 

Königsberg, 28. Sept. Die in der Stadtverord - 
neten-Derſammlung beantragte Petition an den Reichs ⸗ 
kanzler, dahingehend, das Verbot der Schweineein⸗ 
fuhr aus Rußland für die Provinz Oſtpreußen aufzu- 


. a 


Fünf Jahre, nachdem jeine erſte 


Sie konnte es auch gleich 


— 


heben oder doch wenigſtens die Einfuhr nach ſolchen 


Orten, in denen Schlachthöfe beſtehen, zu geſtatten, iſt 
nunmehr ſeitens der ſtädtiſchen Körperſchaften einge 
reicht worden. — Die gemiſchte Lehrerbeſoldungs⸗- 


Commitſſion der ſtädtiſchen Verwaltung hat am Sonn- 


abend ihre letzte Sitzung abgehalten. Von fünf ver ⸗ 
ſchiedenen Seiten waren detaillirte, von der Magijtrats- 
vorlage abweichende Vorſchläge gemacht worden. Nach 
längerer Berathung wurden mit geringer Majorität 
folgende Sätze angenommen, die im weſentlichen der 
1 775 der Lehrer entſprechen: 1) Gehälter für 

olksſchullehrer: Grundgehalt 1200 MR., Alters- 
zulage 200 Mk., Miethsentſchädigung 300—500 Mk. 


2) Rectoren: Grundgehalt 1500 — 1800 Mk., Alters- 


zulage k., Miethsentſchädigung 600 Mk. 
3) Lehrerinnen, wiſſenſchafiliche: Grundgehalt 
1000 Mk., Alterszulage 120 Mk., Niethsentſchädigung 
300 Mk. 4) Lehrerinnen, techniſche: Grundgehalt 
800 Mk., Alterszulage 100 Mk., Miethsentſchädigung 
300 MR. (Agsb. Bl.) 

Bromberg, 28. Sept. (Tel.) In vergangener Nacht 
brannte in Oſtromeihko das Rentamtshaus nieder. In 
den Flammen verlor ein Dienſtmädchen des Majors 
Sener fein Leben. 


Danziger Stadttheater. 


Auch die geftrige Aufführung von Max Halbes 
ergreiſendem Liebesdrama „Jugend“ 


die lebhaitefte Theilnahme des Kauſes, welches 


Kälber (Freſſer) — M. Kammel 129 Stück. 


Central-Viehhof in Danng. 

Auftrieb vom 28. September. 

Buller 60 Stück. 1. Vollfleiſchige Bullen 

Schlachtwerths 30 M, mäßig genährte Faber 
und gut genährte ältere Bullen 25—26 M, 3. gering 
Keane Bullen 80 050 rd rar 1. voll. 
eiſchige ausgemäſtete en werihs 
u Jahren — M. 2. junge fleiſchse. an —— 

1 — ältere ausgemäftete Ochſen 26—27 
mäßig genährte junge, — gut genährte ältere Ochſen 
23—25 M, U. gering genährte Ochſen jeden Alters 21 M. 
Kalben und Kühe 72 Stück. 1. vollfleiſchige aus- 
gemäſtete Kalben höchſten Schlachtwerihs — . 
2. vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlacht- 
werths bis zu 7 Jahren 27—28 M, 3. ältere aus- 
gemäſtete Kühe und wenig gut entwickelte Kühe und 
Kalben 24 M, 4. mäßig genährte Kühe u. Kalben 
21—22 M., 5. gering genährte Kühe u. Kalben 1718 M. 
Kälber 48 Stück. 1. ſeinſte Maſtkälber (Vollmilch 
Majt) und deſte Gaughälber 42 Al, 2. mittlere Maſt · 
Kälber und gute Saugkälber 40 M, 3. geringe 
Saugkälber 35—38 Al, 4. ältere gering genäbrie 
« Maft- 
Maſthammel — M, 2. ältere 


lämmer und junge 


Maſthammel 21—22 M, 3. mäßig genährte Hammel und 


erweckte 


das vortreffliche Spiel aller Mitwirkenden von 
Act zu Act mit ſteigendem, wohlverdientem Beifall 
begleitete; die kleinen Unebenheiten, wie ſie der 


erſten Aufführung anhafteten, waren geſtern voll- 
ftändig ausgeglichen. Die einzige, weſentliche 
Damenrolle des Stückes lag in Händen 
von Fräulein Laura Hoffmann und die 
junge Künſtlerin verſtand aus ihr eine 
Figur zu ſchaffen, wie fie lebenswahrer, 
packender kaum gedacht werden kann. Die 
naiven Seiten des Charakters des unter der 
Obhut ihres Onkels, eines biederen Landpfarrers, 
aufgewachſenen Mädchens kamen ebenſo gut zur 
Erscheinung wie die leidenſchaftlichen Momente; 
das richtige Maß, welches Fräulein Hoffmann 
gerade in den letzten zu halten weiß, erhöht nur 
die Wirkung ihres Spiels. Die Leiſtungen der 
Herren Schiene als Pfarrer, Berthold als Caplan 


und arndt als Amandus find bereits bei den 


früheren Aufführungen gewürdigt worden, ebenſo 
die des Herrn Curt Gühne bei der eriten Kuf⸗ 
führung in dieſer Saiſon. 


Standesamt vom 28. September. 


Geburten: Dicefeldwebel im Grenadier-Regt. König 
Friedrich 1. (4, oſtpr.) Nr. 5 Carl Dahm, T. — Maurer 
geſelle Eduard Schmiede, S. — Arb. Auguft Trotzows ki- 
T. — Arb. Richard Fregin, G. — Seefahrer Johann 
Grzenkowski, T. — Koſelpächter Arthur Meyer. S. — 
Tiſchlergeſelle Paul 3iebell, T. — Bäcker Wilhelm 
Packheiſer, S. — Arbeitshaus- Aufſeher Friedrich 
Keller, T. — Zimmergeſelle Karl Czaya, S. — Schiffs- 
capitän Paul Papiſt, T. — Arbeiter Franz Wiitſtock, 
T. — Arbeiter Michael Oberland, T. — Behleidungs- 
amts-Aſſiſtent Zranz Allmann, T. — Eigenthümer 
Albert Kotzly, T. — Maſchinenbauvorarbeiter Guſtar 
Wenſorra, S. — Zuhrhalter Florian Zubka, S. — 
Uneh lich 3 S. 

Aufgebote:: Secondlieutenant und Adjutant des 
Zußartillerie Bataillons Nr. 13 Heinrich Wilhelm 
Walter Max Ludwig zu Ulm und Nella Maria Diarga- 
rethe Berlage hier. — Seefahrer Friedrich Ferdinand 
Neukirch hier und Karoline Wilhelmine Büchau zu 
Meitlih-Neufähr, — Arbeiter Jakob Janz hier und 


Johanna Agnes Kolodzinski u Rheinfeld. — Arb. Otio 


Bid er, — Cmorniteinfegergejelle Johann Kar 

bel und Maria Martha Zielinski zu Eichenberg. — 

önigl. Eiſenbahn-Betriebs-Secretär Johann Ferdinand 
Arthur Bock und Maria Magdalene Bahrendt, beide 
bier. — Seefahrer Rudolf Otto Conrad Schoenfeld und 
Maria Louife Schönhoff hier. — Hilfsmeichenfteller 
Theophil Louis Auguft Krefft und Laura Ida Kulda 
Leege hier. — Arbeiter Ernſt Gottfried Zeichner und 
Emma Augufte Kenriekte Müller, beide hier. 
Lehrer Johannes Franz Kupe und Louiſe Maria Rein- 
hardt hier. 5 

Heirathen: Schuhmachermeiſter Johann Karl Mari- 
czinski und Anna Marie Eliſabeth Kreft. — Sattler 
und Tapeziergehilſe Wilhelm Schuhmacher und 
Marianna Julianna Ryga. — Zimmergeſelle Karl 
Heinrich Schütz und Johanna Maria Kreitner. — 
Arbeiter Auguſt Chriſtoph Wilhelm Rudat und Johanna 
Florentine Madriſchewsßi. Sämmtliche hier. 
Tiſchlergeſelle Ferdinand Karl Eugen Neetz hier und 
Marie Amalie Juliane Schneider zu Zigankenberger- 
feld. — Zabrikarbeiter Peter Kewitzſch zu Ziganken⸗ 
bergerfeld und Juſtina Wichmann Hier. 

Todesfälle: Unverehelichte Johanna Müller, 92 3. 
5 M. — Wwe. Johanna Marie Wiens, geb. Claaßen, 
foft 64 J. — Frau Henriette Burandt, geb. Roven- 
hagen, 55 3. — Schmiedegeſelle Michael Burandt, 52 
J. — Arbeiter Julius Jacob Auguſt Strauß, 8 J. — 
T. d. Kaufmanns Eduard Langanke, 12 Tage. — S. 
d. Arbeiters Kuguſt Kaminski, 6 M. T. d. Ar- 
beiters Friedrich Grube, todtgeb. — Unehel.: 1 ©. 


Amtliche Notirungen der Danziger 


Producten-Börſe 
von Dienstag, den 28. September 1897. 

Für Getreide, Külſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M per Tonne jogenannte 
Factorei-Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von 1000 Kilogr. 
inländ. hochbunt und weiß 777—783 Gr. 183—187 


M bei, 
inländiſch bunt 726—766 Gr. 155—179 M bez. 
inländiſch roth 729-734 Gr. 170 M bez. 
Roggen per Tonne von 1000 Silogr. per 714 Gr. 
Normalgewicht inländiſch 
grobkörnig 735—750 Cr. 127—128 M bez. 
Serſt: per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. große 
632—668 Or. 128—142 M bez. 
641 per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 130 


bez. 
Raps Der, Tonne von 1000 Kilogr. inländ. Winter- 


233 M 55 
Kleie per 50 Kilogr. Roggen- 3,80 M = 
Der Boritand der Producten-Börfe, 


Danzig, 28. Geptember. 


Getreidemarki. (H. v. Morſtein.) Wetter: ſchött. 
Temperatur + 130 R. Wind: W. 
Weisen in ruhiger Tendenz bei unveränderten 


Gr. 
766 Gr. 178 M, hochbunt 777 Gr. 183 , fein hoc - 
bunt glaſig 783 Gr. 187 M, roth 729 Gr. u. 734 Gr. 
170 M per Tonne. 

Noggen matt. Bezahlt iſt inländiſcher 738 und 750 
Gr. 127 M. 735 Gr. 128 M. Alles per 714 Gr. per 
Tonne. — Gerſte iſt gehandelt inländ. große 632 Gr. 
128 M, 644 Gr. 134 M, 668 Gr. 140, 142 M per 
Tonne. — Hafer inländ. 130 U per Tonne bez. — 
Linfen ruſſ. zum Zranfit große verregnete 200 M per 
Tonne gehandelt. — Raps inländ. 243 M per Tonne 
del. — Spiritus feſter. Contingentirter loco 62,70 N 
bezahlt, nicht contingentirter loco 43 MN bez. 


Schafe (Merzſchafe) 17-18 M. Schweine 709 Stück. 
1. vollfleiſchige Schweine im Alter bis zu 1½ Jahren 
46 A, 2. fieiſchige Schweine 42—43 M, 8. gering 
entwickelte Schweine, ſowie Sauen und Eber 37-39 M. 
4. ausländiſche Schweine — M. Ziegen 2 Stück. 
3 100 Pfund lebend Gewicht. Geſchäftsgang: 
ebh a 
Direction des Schlacht- und Viehhofes. 
— —ů:ꝛDͥ—— — — 


Börſen-Depeſchen. 


Berlin, 28. September. 
Cr s. v. 27. 


44,40 44,10 


Crs. v. 27. 
— | 102,30 
66,70 66,70 
94.70 94,70 
89,70 90,00 
95,30 95,60 
9280 32,90 


105,50 105,90 
u 144,90 


185,50 185,50 
85,0 85,40 
121,0 — 


Spirilusloco 


Petroleum 
per 200 Pfd. 
4 Reichs- f. 


— — Anleihe 
102,90 103,90 5% Mexikan. 
102,90 103,25 6 do. 
97,10) 97255 J Anat. Pr. 
102,90 103,00] Oſtpr. Südb.- 
102,90 103, Actien 
97.60 97,70 Zransoj. ult. 


Dortmund- 
99,90] 99,90 Gronau-Act. 
99,80 99,75 Marienburg- 


Mlawk. A. 
Berl.9d.-6f.| 168.90 169,40 
Darmſt. Bh. 154,00 154 


Dan. Priv.- 
Bank... | 139,00) 139,00 
206.25 207,00 


109,75 109,75 
do. St.-Pr. 109,75 
Harpener 
Caurahütte 
Allg. Elekt. G. 
Darz. Pap.-5. 
Gr. B. Pferdb. 
Deſtr. Noten 
Nuſſ. Noten 
Caſſa 
Condon hur; 
London lang 20,255 — 
Warſchau. . 216,50 216,25 
Peters b. Rur! 216,20 216,20 
Petersb. lang, — 13,95 


436,50 
170,25 


216,95 
20,36 


Deuiſche Bh. 
Disc.-Com. 200,40 200,60 
Dresd. Bank 157,50 157,60 

Deſt. Erd.-A. 

ultimo . 224,50 225,10 

5%ital.Rent.| 93,50 93,50 

3% ital. gar. 

Eiſenb.⸗Ob.] 58,00 57,90 

4% öſt. Gldr.] 105,25 105,40 

a * xm. Gold- 

4 Rente 18940 90.25 90,10 

4% ung. Gdr.] 103,100 103,30 

Privatdiscont 3%. Tendenz: behauptet, 
Berlin, 28. Sept. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börfe. Die Börſe war auch heute wegen der jüdiſchen 
Feiertage nur ſpärlich beſucht. Das Geſchäft war 
ſchleppend, zur Schwäche neigend, man führt hier ⸗ 
für die Auslaffungen des „Temps“ an, über 
die auf die Tagesordrung zu ſetz ende äggptiſche 
a van, 50 er ume * be aup! > Trans 
mait, desgleichen Zruft-Dynamit im Zuſammrnuhang 
mit angekündigten Regierungsmaßnah nen. Kenada- 
Pacific feſt. Northern-Preferred gut gehalten. Gegen 
Schluß ſtill, auf anziehendes Geld ſehr reſervirt. 
——— — ͤ äʒEjĩ—ä ͤ ——— 


Spiritus. 


Königsberg, 28. Sept. (Tel.) (Bericht von Portatius 
und Grothe.) Spiritus per 10000 Liter ohne Faß: 
Sept., loco, nicht contingentirt 43,60 M. Sept. 
nicht contingentiri 43.50 K, Oktober nicht contin- 
gentirt 43,40 M, November-März nicht contingentirt 
36,50 M Gd. 

—— —— 
Meteorologiſche Depeſche vom 28. Sepi. 

Morgens 8 Uhr. > “ 

(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung“) 


Stationen. — Wind. Wetter. Eur 
Mullaghmorẽ 759 ı69 5 bedeht | 
Aberdeen 765 6 wolkig 12 
Chriſtianſund 764 Nm 4 Regen Y; 
Kopenhagen 769 MN 2 wolkenlos 9 
Stockholm 763 4 \molkenlos 8 
Haparanda 754 |NRD 8 halb bed. 8 
Petersburg — — 3 — — 
Moskau 755 RW 3 wolkig 9 
Cork Queenstown 762 S 14 
Cherbourg 765 ORD 1 

elder 769 OSD 

nit 769 ſtill 
Hamburg 760 O 
Swinemünde 769 Sem 
Neufahrwaſſer 767 | WSMW 4 wolkenlos 
Memel 763 Nm 5 wolkig 2 
Paris 765 ſtil! — Nebel 14 
Münster 768 Nd Iſheiter 9 
Karisruhe 761 D 3 Nebel 13 
Mies baden 767 iftit — wolkenlos 18 
München 768 ſtill — Nebel 12 
Chemnitz 7169 n I heiter 14 
Berlin 770 O 1 wolkenlos 11 
Wien 768 ſtiu — halb bed. 13 
Breslau 770 N 1 bedeckt 13 
JI d' Aix 1668 2 halb bed. | 16 
Riza | 764 fit — wolkenlos 20 
Zrieft 766 |OND 2 wolkenlos] 21 


Scala für die Windftarke: 1 leifer Zug, 2 leicht. 
3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 = friſch, 6 = ſtark. 7 = 
ſteif, 8 = ſtürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Sturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Ueberſicht der Witterung. 

Ein umfangreiches Hochdruckgebiet überdeckt Europa, 
die höchſten Barometerſtände über Norddeutſchlane 
aufweiſend. Bei Annäherung einer Depreſſion iſt über 
den britifchen Inſeln das Barometer wieder gefallen, 
am meiſten mweitlih von Schottland. In Deuiſchland. 
wo die Morgentemperatur meiftentheils über, dem 
Mittelwerthe liegt, iſt das Weiter Le ee 
heiter, im Süden neblig; nmennbare Nie ericläge 
wurden nicht gemeldet. 5 

Peutſche Seewarte- 


Meteorolsgiſche Besbachtungen in Danzig. 
m 


* 8 erm · ; 
8 = mm Telfs. Wind und Wetter. 

8 7679 122 me w., mähtg;Nlar heiten. 
2 766.0 | 16,2 | MAD, tebhait; bewölkt, 


Dorantmortiiä für den politischen Theil, Feuilleton und 


pr. B. Kerrmann. — den lokalen und provinftenen, Handels-, Mar 
it und den übrigen rebast i 
Aa een 3a 44e Jede. n don — 


ah 


— 


WET nu 


kamilien Nachrichten. 


5 8. . er Nachmittags 4 bis 


— 5 4105 9 T 


Die Verlobung meiner 
einzigen Tochter Hermine 
mit dem Nee 
Re Otto Salzwedel 
r. Bleonendori. 
. ich mich 9 
anzuzeigen 
Cangfuhr, im Sept. — 
Herman Guckau. 


Hermine 8 Suckau 
Otto Salzwedel 


Derlobte. 
Lanafuhr. Gr. Plehnendorf. 


8 cbiffahrtf 
Es aden in Danzig: 


Nach Condon: 


88. „Jenny“, ca. 28./30. I, Septbr. 
88. „Oliva“ ea. 4.8. 


0 A 8./10. Oktbr. 
88. Franefts kt. 
SS. „Annie“, ca. 10./ 12. Oktbr. 


Es ladet in London: 


Nach Danzig: 200 
SS. Blonde“, ca. 4/6. Oktbr. 
Th. Rodenacker. 


Dampfer, Dresden“, 
Capt. Masson, 


von Leith via Srancemoutb mit 
Gütern angekommen, löſcht in 
— ne und Danzig. 

Die berechtigten Empfänger 
wollen ſich melden bei (20981 


F. G. Reinhold. 


chen cle 


Heilige Geiſtgaſſe 54/55. 


Das Winterhalbjahr beginnt Dienſtag, pr 12. Oktober. 
Zur Annahme neuer Schülerinnen bin ich den 7. 8. und 
9. Oktober, en im Schullokale bereit. ur Auf- 
nahme in die VII. Klaſſe find keine Vorkenntniſſe erforderlich. 


Alice Wendt, Vorſteherin. 


Fröbelſcher Kindergarten, 
Kindergärtnerinnen - ala -Anſtalt, 
Schilfgaſſe Nr. 5. 


Das Dinterpatblabt beginnt Dienftag, den 12. Oktober er., 
und bin ich zur Aufnahme neuer Zöglinge für den Kindergarten, 
ſowie Schülerinnen für die Büdungs-Anſtaſt täglich in „ 


mittagsſtunden bereit. 
Marie Utke. 
Kindergarten, Poggenpfuhl 1. 


Der Wintereurſus beginnt Dienstag, den 12. Oktober. Zur 
Aufnahme neuer Zöglinge din ich am 8. und 9. Oktober, Vor- 


8 bereit. Senkler. 


Bildungsanſtalt für Sindergärtnerinnen. 


ündet 1877. II Pogzgenpfuhl 1 
Der fn beginnt Dienstag, den 12. Oktober. Die 
Aufnahme neuer Schülerinnen findet am 8. und 9. n 


mittags ſtatt. 
0. Milinowski. A. Senkler. 


Vorbereitungsschule für Knaben u. Mädchen 
auf der Altſtadt, Pfefferſtadt 4, pt. 


Das Winterhalbjahr — Dienſtag, den 12. Oktober. 
Zur Annahme neuer Schüler und Schülerinnen bin ich — — von 
10—12 Uhr Vorm. bereit. 


Margarete Magsig. 
Der ſtädtiſche 


Lurnlehrerinnenbildungs + burjus 


den 13. re Nachmittags * Uhr, in der 
Wande BE A * letoria-Schul e. 
Anmeldungen nimmt enigegen (20977 


Director Dr. Ed 


Neformirte Gemeinde zu Danzig. 


Die Mitglieder der reformirten Gemeinde werden geb: 2 ar 
einer Befarechung behufs Stellungnahme ju der am 23. 
Güter-Anmeldungen erbittet erfolgten Wahl eines zweiten Predigers 


Ferd. Krahn. Donnerſtag, den 30. Septbr., Abends 8 Uhr, 


Shäferei 15, _ _(20333] im oberen Saal des „Kaiſerhofs“, Heilige Geiſtgaſſe Nr. 28, 

recht zahlreich zuſammenzukommen. (20879 

(gez.) A. Kammerer. F. 8 Ad. Rohleder, 
Schoemann. G. Selke. . Boigt. TBuifi. 


(En Kieler Gprotten, 
Wohne jetzt Kieler Bücklinge, 


Langgaſſe 74 Räuc.-Flundern, 


von J. Waltmannn, Bußig, 


I 
! 
| 


f 40 
Vm 5 
be Joh. Goetz, 
ladet bis Mittwoch Abend in der 
Stadt und Donneritag inReufahr- 
waſſer nach 
Dirſchau, Mewe, Kuriebrac, 
Neuenburg, Graudent. 


lber reihe übe 
Mädchenſchult und 
Selekta. 


Der Unterricht beginnt iz & 5 Räucheraal 7 
ae ee 2, Dil al deticate Rottbrüne, 


Wistg > 8 
empfiehlt > (365 


Carl Köhn, 
Dorſt. Graben 45, Ecke Melzerg. 
PEAK ͤ—— 
Kieler Sprotten, 
Kieler Bücklinge 
empfiehlt (376 


Max Lindenblatt, 


Heil. Geiſtgaſſe 131. 


Piauinos 


aus den renommirteſten Fabriken 
empfiehlt unter weitgehendſter 
Garantie und coulankeſlen Be- 
dingungen zu Kauf und Miethe 


0. Heinrichsdorff, 


Bog genpfuhl 76. (20280 


Getreide- 


täglich von ke uhr im Schul- in 
—— Heil. Geiſtgaſſe 103. 


Das Curatorium. 
Bolkskindergarten! 


Der Wintercurfus beginnt 
Montag, den 11. Oktober. An- 
meldungen neuer Kinder im Lokal 
Hohe Seigen Nr. 25 Donners- 
jag, den 7., und Freitag, den 


er (20683 


Plomben, 
Rünſtl. Zähne. 


Conrad Steinberg, 
american. Dentift, 
FT rar er 


Der Boritand. 


Gesangunterricht künstlicher Tähne, 


uer Schülerinnen 
— — den ä Plomben etc. 
Max Johl, 


nunden entgegen. 
Specialist 


Anna Misch, 
Befangtehrerin, hundegafie 70, I. für Zahn- u. Mundkrankheiten. 
lle Langgasse No. 18. 

I A. Fechoz ei 


Zum (20958 
de retour de voyage, recom- 
— le 1. octobre ses Klavierſtimmen 


IN de fran dis wie zur Uebernahme von 
ar talen. Reparaturen 


(Flügel, Bianinos, Bean: 
Ss’ 12 tous les 65 25 niums) empfiehlt ſich 


au 
midi ü 

Robert Bull, Kümmel 
Langenmarkt 28, Pianofortemagazin, aus 8 Kümmelſamen und 


Brodbänkengaſſe 36, part, 


Uhrlerrichl Morgen früh 


beſtem Getreideſpiritus, 
warm deitillirt, 


{cd dom die s iter-Flaſche Nk. 0,70 
7 Rauch: incl. Flaſche 
in allen feinen Handarbeiten 150 Heubuder 3389 empfiehlt" 


— ur Fraueng. 52,1. 
Annahme von Stickereien. 


Conſervatoriſchen 


Piolin⸗ u. Klavierunterricht 


Speckflundern, 
Exemplare bis 1½ M ſchwer, 
zum Derfand bei dieſer kühlen 
Witterung ſehr geeignet, Jean 
körbdhen zu 6—20 Stück Inhalt 
empfehle 


Julius von Götzen. 


Dampf-Liqueur-FZabrik. 


wie einfach 
werd. Sie ſag., w. Sie nũ 


. — FR i6litets vorräthig, ferner ee üb. neueft, ärztl. 
u D. 
1 22. Räucheraale, 2 Bd. 1 cin Side 
— — 
friſche Neunaugen, 3 
Kochſchule r e e 
des Berens (böz6 Id. Weichſel-Caviar, Pianinos 


89 und grobhörnig. 


——— Beriand nach auswärts prompt 


594 585 zn 62. zu billigiten Preiſen. 
te neuen 0 
am 4. der — erben Ed. Müller, 8 


tra zu denſelden da-Seefiſchhandlg. u. Derfandeeihäft. 


ſelbit entgegengenommen. N 
Thee’s 


in Originalpacketen und ausge- 
wogen, nur ausgeſucht gute Quali- 
täten, per Bid. von 1.80 Mk. an, 
Theegrus 


ehr empftehlensmerth, ee) 


Tanzunterricht der beilen 3 N. Pfd. 1 


Beginn des Unterrichts und 


12. Oktober d. Je. Anmel. Cacaopulver 


dungen —— en täglich von 5 
12—1 Uhr — (20827 per Bid. von 1,20 Mk. an, 


zu Mark 450, 


von Künſtlern ——— 
nur erſten Preiſen prämi 

unter 10 jähriger Garantie. 
empfiehlt in ſchwarz u. Nußbaum, 


kreuslaitig, 
Max Lipezinsky, 


ne 
Jopengaſſe 7. 


Nahrungs⸗Slellt. 


Ein alt deſtebendes 
Colonialwaaren- und 


Delicateſſen-Geſchäft 


mit 


1E 


i. Damm 4. 
= von Koutens Cacao | tes bafteſte Gegend der Recht- 
Marie Dufke; 1 DI: nid. eee [Bl Danigs — N hranäeis 
75 halber zu 3 


Tantlehrerin dies 


Zur llebernabme. find 

8000 M erforderlich. 
Reflectanten hönnen ſich unter 

A. 89 in der Expedition 420957 


Zeitung welden. 


5 hit 


Hax Lindenblatt, 


Heilige Geiſtgaſſe 131. 


Gpectalität: Berdoppelangs-Suhböden, 


ohne Entfernung ber alien Suhböben und Fußlelllen 8 


Balgafaı Aale ce für Holzbtarbeitung 


> Bertreter 
ranz Jantzen in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 56. 


e 
55 8 


Grösstes u. ältestes Gonfectionshaus 
am Platze 


L. Grz 


Berliner Dameumäntel⸗Fabrik. 


Der geehrten Damenwelt von Danzig und 
Umgebung die ergebene Mittheilung, dass ich 
von meiner Einkaufsreise zurück bin und ist 
das Lager vom einfachsten bis elegantesten 
Genre auf das Reichhaltigste sortirt. 


‚ (rzymisch, 


Berliner Damenmäntel⸗Fabrik, 
Langgasse No. 64. 


Größte Auswahl am Platze. 


Marie Hamm, 
geprüfte Handarbeitslehrerin, 
Oliva. Georgsſtraße 8. 


Bitte auf meine 


Schaufenſter 


ju achten. 


Bitte auf meine 


Schaufenſter 


zu achten. 


Sämmtliche Neuheiten in; 


Mit dem 12. Oktober cr. gedenke ich, nach meiner gänz⸗ Arbeits- 
lichen Ueberfiedelung von Danzig nach hier, Unterrichtsurkel 
für alle weiblichen Handarbeiten, Maſchinennähen, Maſchinen⸗ Galon- 
sticken, Wäſchezuſchneiden und Nähen, ſterzeichnen und 2 
Uebertragung der Mufter auf alle Stofie, auferdem für die Hänge- [4 
verſchiedenen häuslichen Künſte, als Honſchnitzerei (Kerb. 
schnitt, Ausgrundung), Brandmalerei etc. einzurichten. (351 Küchen- 


ar Ann Ampeln, Kronen, Wandarmen, 


ſowie Vandleuchter und ee 


te von — bin * täglich bereit, 


2 — i empfiehlt 
f er . 8 * Ar Dane. FH. Ed. Axt, 4173 
0 * Langgafle Nr. — 


Durch maschinellen Betrieb in der 
Lage, die grösste Auswahl ausgezeichneter 


Pianinos 


{ einem geehrten Publikum Danzigs und 
Umgegend er Bares: theile hierdurch er- 
„ gebenst mit, d 


nicht nur 8 Fabrikate 


zu Normalpreisen führe, sondern auch, 
um Ansprüchen weiterer Kreise zu ge- 

genügen, eine Nr. meiner Fabrikate 
zum Preise von M. 185 —520 4 
zum Verkauf stelle. Diese soliden, „ 

dauerhaften Instrumente halten 

ie Mitte zwischen billiger Berliner 
Waare und Fabrikaten 1. Ranges. 2 
U 


C. Weykopf, 
Pianoforte-Fabrikant, 
älteste und grösste Fabrik am Platze, 
gegründet 1848. 


F. TE 
Bürſten⸗, Bejens und Pinſel⸗Fabrik, 


Langgaſſe 40, gegenüber dem Rathhaufe, 
Niederlage: Langebrücke Nr. 5, nahe dem Grünen Thore, 
empfiehlt zum Quartalswechſel: (20813 


Pürſtenwaaren 


aller Art für den Haushalt: 7 — 
Schrubber, Naßbohner, Kandfeger, 
Möbel - Bürften, Stiefel - Bürften, 
Fenſter-Bürſten, Kleider-Bürſten ic. 


Piaſſava- und Reisitroh- 
waaren, Zeniter - Leder, 


Fenſter-Schwämme, 
Waſch- und Bade-Gchwämme, Decken⸗ 
N und Kleiderklopfer, 
8 N — Cocos- und 
t, Fuhbürften, 


Parquet-Bohnerbürſten, 
Bohnwachs, Stahlſpähne, 


Feder -Abſtäuber, Scheuertuch, 
Chte Univerſal-Dutzvomade (Schutzmarke: Ein preußiſcher Helm 


Amerikaniſche Teppich-Zegmaſchinen. 
Neuer Fenſterputzer 


zum Reinigen hoch gelegener und ſchwer jusänglicher Fenſter. 
—.. . ̃ — Üre 


12 


Vellow-pine- Fußböden, 


25—33 mm ſtark. 
fertig gehobelte WE 


Niemen - und Stab-Fußböden, 


und 1% mm 


ertig ver 


Eichene Fußböden, 


ernde Fugenloſigkeit garantirt. 


Grosses assortirtes Lager von 
Gold-, Silber-, Corallen-, 

Granat- u. Alfenide- 

Waaren. 


J. Heinr. Kraeft 


— in Wolgast. — 


Juwelen, 
er er und Silber 
aufe und nehme zu höchſten 
Preiſen in Zahlung. 
Gelbftfabrihation von Berlobungsringen 
in jeder Preislage auf Lager. 


Ueberall ſoſort ein warmes Zimmer 
für ea. 2 Dfennig die Stunde durch 


Ludolphi's 


„Univerſal“ und „Aſtral“ 


Palrolgas⸗Sehöft. 

Sintis bewährt. — Höchſte Anerkennungen. 
Sejetzlich geſchützt. — Bellie“ 1896—1897. 
Garantirt geruchlos und unſchädlich. 
Ueber 40 neue Modelle und Ausſtattungen 
mit und ohne Abzugsrohr 
Breistiften durch alle größeren Ofen- und Haus ⸗ 
baltungsgeſchäfte oder direct 


Adolph Ludolphi, Hamburg 


Hermannſtraße 30, 


Wichtig für Damen! 
Der Ausverkauf mit 
Stickereien, Spitzen, Besätzen, 

Gardinen, Decken, vorgezeichnetenSachen 


findet nur noch 


Mittwoch und Donnerſtag ſtatt. 


Holzmarkt 27, Ecke Altst. Graben. 


NB. Hefte werden zu jedem Preiſe verkauft. (358 


ER o f 


Dentſches MWanrenhans 


Gebrüder Freymann, Danzig, Kohlenmarft 29. 


Wir beehren uns, die 


Eräßpnung der Herbi- und Winter⸗Jaiſon 


höfl. mitzutheilen und empfehlen in ſelten reicher und reizender Auswahl zu concurrenzlos billigen Preiſen; 8 


Hervorragende Neuheiten in Kleiderstoffen, 


englischer Geſchmack, Lupees, Caros, Neges-Noppen und Loden in hochaparter Ausmufterung, per Meter 1,00—1,50 M. 


Hochelegante schwarze Costümstoffe 


in wundervollſter, neueſter Ausmufterung und reiner Wolle von 1,00—3,00 M ver Meter. 


Haus- und Morgenrock - Kleiderstoffe 


in Tuchen, Lamas, Cheviots, Tuch-Warps ꝛc. in unübertreffbarer Auswahl, ver Meter 45, 50 & und L2O M. 


Hochelegante Neuheiten in Damen-Confection, 


beſtehend in Jaauets aus den feinſten Wollſtoffen und leibenen Beluhen, in franzöſiſchen und deutihen aparteſten FZagons von 4,00 6,00 M per Gtüc, 


Damen-Mäntel, Theater-Mäntel, 


Kragen, Capes in Wolle, Geibe, Peluche, Feder und Berfianer in großartigſter Auswahl von 4,00 —100, 00 M 


Hochelegante Herren-Confection 


nach Maaß, angefertigt aus den feinſten inländiſchen wie ausländiſchen Stoffen unter Direction zweier hervorragend tüchtiger, Zuſchneider und unter Garantie tadelloſen Sitzes, ofleriren wir in Winter- Daletots 
a 36,00, 40,00, 45,00, 60,00 M, Antügen 40,00 45,00, 50,00 1. Joppen 7.00, 8,00 15,00 M, Hohenzgollern- und Kaifermänteln 30,00, 50,00 K. 


Herren-Confection, 


fertig vom Lager, in ſchönſter ſauberſter Ausführung, aus beiten Stoffen, Herren- Daletots 18,00—30,00_M, Herren-Anzüge 12,00-20,00 M, Kaifermäntel, Hohengollernwäntel 18,00-R400 M, 
Joppen, Jaduets 7,00—12,00 M, Stlafröhe, Kutſcherrscke 10,00—20,00 M. 


Knaben- und Kinder-Confection 


in ſehr großer Auswahl zu billigſten Preiſen. 


Unter kleider für Herren, Damen und Kinder 


aus wollener krumpffreier Friſade, Bons, Tricotgewebe in Normalhemden, Jacen, Hoſen in allen Fagons und in nur allerbeiten Qualitäten iu auffallend billigen Preiſen. 


Hioeſchäfts⸗Auztige. 


Habe außer meinem Geſchäft, Mattenbuden 


ein zweites Geſchäft für Deftillation mit Ausſchank 


in meinem Haufe Tischlergasse No. 41 
mit dem heutigen Tage eröffnet. Indem ich meinen werthen Kunden für das mir bisher geſchennte Vertrauen beſtens 688 
jeichne ich mit der Bitte, mir daſſelbe auch für mein neues Unternehmen wahren zu wollen ( 
Hochachtungsvoll 

Ed. JortziK 


Goldene Medaille, 


20815 


E. F. 
Hiermit mache Ihnen die ergebene Anzeige, daß ich die ſeit vielen Jahren von 
mir betriebene 


Antiken- Handlung 


von Karpfenſeigen Nr. 7 am 1. Oktober nach 


Johannisgasse No. 57 


verlege. dabei die Bitte ausſprechend, mich nach wie vor mit Ihren N 8 
f eich; 


Brüffel 1896, 


4 beehren, wobei ich immer ſtrengſte und gewiſſenhafteſte Keellität ſuſage. — 

zeitig bemerke, daß durch beſonders günftige Einkäufe mein an ſich groen Cager gan 
beſonders reich aflortirt iſt und namentlich alterthümliche Schränke, Tiſche, Stühle; 
Truhen, Gemälde u. |. w. u. I. w. ſich darin befinden. (209 


Hochachtungsvoll 


Otto Wodetzki, 


Antiken-Handlung, Johannisgaſſe 57. 


Danzig, September 1897. 
Johannisgaſſe 57. 


Großer Ausverkauf 


wegen Geſchäftsverlegung nach 


Berlin 1896. 
och, 29. September, 
Uhr Nachmittags, 

Sammelort 


zur Schleppjagd: 
Bahnübergang Traindepot, 


Westpr. Reiter-Verein. 


IE 
Holzmarkt 27, Ecke des Altſt. Grabens, xxx * 
am 2. Oktober. .. eee. 

Die Preife find wegen des kurzen Zeitraums außergewöhnlich billig. 
Garnirte und ungarnirte Filzhüte, Sammethüte, Kinderhüte 
und Kindermützen, Pelz-Baretts und Muffen, 
Kapotten in Wolle, Chenille u. Peluche, Schleier, wie ſämmt⸗ 
liche Auslagen, Strauß- und Fantaſiefedern, Bänder, 
Sammete, Peluche, Agraffen etc. 


J. Klonower, Seit. Geiftgaffe 117. 


findet ſich jetzt 


"Vergnügnägen. Bitte 
Wilheln⸗Theater. 
Director u, Bei. Hugo Mener. 
Nur noch 3 Tage 


Auftreten des vorzüglihen 
Artiſten-Berſonals. 


Littke Carlsen 


mit ſeinen neuen Schlagern. 


The five Ameriean 
Jockeys, 


das renende Transformations- 
Enſemble (36 


Meine Wohnung und Bureau befinden ſich von heute ab 
Holzgaſſe Nr. 7, II. 


Danzig, den 27. September 1897. 
Benno Loche. 


Zur Annahme von Gebäude- und Mobiliar-Verſiche 
rungen ſowie von Beleihungs-Anträgen su günſtigen 
Bedingungen empfiehlt ſich 

Benno Loche, 
General-Agent 
ber Basler Verſicherungs-Geſellſchaft 
gegen Jeuerſchaden 
und der Deutſchen Hypothekenbank 


Danziger 


Melodia. 


Die nächſte Drobe findet 
Hinderniſte 


0 — 


ie im (Actien-Geſellſcha erlin. r egen duch Morgen (DRIN 
undequfe 3, Er ee i 
ee Ausve rkauf een im Gate Perth, 
_Btiermieid. vorhandenen i Zum Um u e Kalbe Allee. 5 (19982 WC 
W. Heibing, Hhulidſchuhe, Eravatten, Tritotagen ug ele U ricotagen, 


Brodbänkengaſſe Nr. 4/5, 


in guten Qualitäten bieten ſchöne Gelegenheit 


empfehlen in größter Auswahl zu billigſten 
Preifen: 


Vereine. 


Dianift u. Muſiklehrer. \ rösste Auswahl, 
eee zu billigen Weihnachts⸗Geſchenken. Gardinen, Portièren, 0 billigste Preise. 
Svrechſtunden 11—1 a | i Teppiche, Tiſchdecken, . uu. W J. fal ise 

8 1 B D el ub Möbelſtoffe, Gardinenſtangen Die Anfangs- und Fortbil- 9 * ler. 
Belt⸗Einſchüttungen, 0 C Bey BE, Läufer, und Zubehör.  Shenograpbi e EA. . pabke 
Vellfedern l. Daunen, 6 Langgasse 6. Eiserne Betistellen. nach Gnitem Gabelsberger Anden! ? empfiehlt kein Lager von 


Beltwäſche it. 
Fr. Carl Schmidt, 


Eanggaſſe 38. 


NB. Alte Betten werten zur A 
Reinigung angenommen. (206231 gaſſe Nr. 56, im Laden 


Sun a d Syn 


(20973 


nhaberin er großen 


. uble . 
nnahmeſtellen: Canggarten Nr. 112, im aden und Jopen- 
Laden. (20943 


20893) 


Loubier & Bur ck, 


76, Canggaſſe 76. bänkenga 


tags 
Dienftags u. Fare Holz und Kohlen » 
im Gchullohale Boggenpfubl 16. f zu ferſchn Tasespreilen. = 


eee 8 ger geg 3 Anferihmiedegafe 18.5 


Druck und BDerlag 


60 nn nn u 
Der Vorſtand. Ina 4 M Auiemanz in Dann 


Beilage zu Nr. 22798 der Danziger Zeitung. 


Im nächſten Vierteljahr. 


beginnt ein regeres öffentliches Leben. Die 
Derhandlungen des Reichstages und Landtages, 
über welche wir ſchon in der Morgennummer 
Berichte bringen, werden von bejonderer Be- 
deutung ſein. Bei den in Angriff zu nehmenden 
für 5 Jahre entiſcheidenden Wahlen für 
Reichstag und Abgeordnetenhaus wird es diesmal 
anz beſonders darauf ankommen, daß das ge- 
ſammte liberale Bürgerthum in Stadt und 
Land zur Derſtändigung und zu einmüthigem 
Vorgehen gelangt. Für dieſen Zwech wird die 
„Danziger Zeitung“ auch in den bevorſtehenden 
wichtigen Monaten ihre Kräfte einſetzen. 

Sie wird aber auch auf allen anderen Gebieten 
beſtrebt ſein, durch Schnelligkeit und Zuver- 
läjfigkeit ihrer Nachrichten aus Stadt und 
Provinz wie aus dem Reiche durch Reichhaltig⸗ 
heit ihres Inhalts allen Anſprüchen an eine gute 
Tageszeitung zu genügen. 

Nach wie vor wird die „Danziger Zeitung“ in 
dem Zuſchriftentheil Wünſche aus dem Publikum, 
ſoweit es das Preßgeſetz und Ton und Inhalt 
der betreffenden Kundgebungen geſtatten, zum 
Ausdruck bringen. 

Im Feuilleton der „Danz. Ztg.“ iſt ſoeben mit 
dem Abdruck des humoriſtiſchen Romans „Rad- 
fahrer“ aus der geder des rühmlichſt be- 
kannten Schriftſtellers Heinrich Lee begonnen 
worden, der das Intereſſe aller Leſer feſſeln 
dürfte. 

Um Verzögerungen in der Derſendung zu ver- 
meiden, bitten wir unſere Leſer, die Beſtellung 
auf das neue Quartal recht bald zu erneuern. 

Die Abonnenten der „Danziger Zeitung“ er- 
halten jeden Sonntag eine beſondere Beilage, das 
illuſtrirte Witzblatt „Danziger Fidele Blätter“ 
und den „Weſtpreußiſchen Land- und Haus- 
freund“. ; ? j 

Die „Danziger Zeitung“, mit den beiden Bei- 
blättern, koſtet vierteljährlich bei Abholung von 
der Expedition und den Abholeſtellen 2 Mark, 
bei freier Zuſtellung in's Haus 2,60 Mark, auf 
der Poſt, ohne Beſtellgeld, 2,25 Mark. 


Das Ausmwanderungsgejeh. 


Der Grundgedanke des im Reichstage ange- 
nommenen Auswanderungsgeſetzes iſt bekanntlich 
die Erhaltung des Deutfhthums unter den Aus- 
wanderern und Nutzbarmachung der Ausmande- 
rung für die Intereſſen des Mutterlandes, und 
zwar durch Ablenkung der Auswanderung von 
in dieſer Hinfiht ungeeigneten und Hinlenkung 
nach geeigneten Zielen. Dies ſoll dadurch erreicht 
werden, daß der Reichskanzler ermächtigt wird, 
die Auswanderung zu organiſiren, indem er die 
Beförderung von Auswanderern nach beſtimmten 
Gegenden geſtattet oder nicht. Dor allem iſt dabei 
auf Südamerika hingewieſen, aber mit dem Vor- 
behalt, daß die Erlaubniß zur Beförderung 
1. B. nicht für ganz Güdbrafilien oder 


zune ee Fügen Aer 


für einzelne dortige Anſiedelungen zu ertheilen 
jei. Die Ausſicht, daß in dieſen Staaten oder 
Theilen derſelben deutſche Anſiedelungen geſchaffen 
werden, die eine Art Sonderexiſtenz führen, 
ſcheint den in Frage kommenden Regierungen 
nicht gerade ſehr verlochend. In Braſilien hat 
die Regierung denn auch alsbald Borjorge gegen 
eine Einwanderung im Sinne des deutſchen Aus- 
wanderungsgeſetzes getroffen. In Rio Grande 
do Sul hat, wie der „Nordd. Allg. Zig.“ aus 
Porto Allegre geſchrieben wird, ein deutſcher, 
der ſich jeit mehr als zehn Jahren in Rio Grande 
aufhält, . Schüler, den Zuſchlag für ein 
Coloniſations - Unternehmen nach nordameri- 
kaniſchem Mufter — Eiſenbahn- und Land- 
conceſſionen — unter gewiſſen Bedingungen 
erhalten und zwar handelt es ſich um 
die Aufſchließung und Beſiedelung des 
Gebietes der ſogenannten Miſſionen. 

„Jeder“, ſchreibt der Berichterſtatter, „mag es 
ein Jorſcher oder ein Laie fein, der jene 
Gegenden durchſtreift hat, iſt der Meinung, daß 
nirgends die Bedingungen für eine Coloniſation 
fo günftige find, wie gerade in dieſem Gebiete 
der ſogen. Miſſionen. Wir möchten hinzufügen, 
daß dieſe Gegenden gerade für eine deufſche 


Feuilleton. 


(Nachdruck 
verboten. 


Kunſt und Liebe. 


9) Roman von Heinrich Köhler. 

Da Herr Reiling die Mädchen nicht in fein Kaus 
nehmen mochte, und dieſe nicht allein leben 
konnten, jo hatte er ihnen die Frau Mädler als 
dame d'honneur zugeſellt, und die Uebernahme 
dieſer Stellung war bei der ſchmalen Penſion 
eine ſehr willkommene Beihilfe für die Letztere 
geweſen. 5 

Die ſonnenſtrahlendurchzitterte Frühlingsluft 
war fo mild, daß Hertha das Feniter, an welchem 
ſie ſaß, geöffnet hatte. In dem gemeinſamen 
Wohn- und Eßzimmer befand ſich noch Zrau 
Mädler, eine gutmüthig ausſehende, etwas cor- 
pulente Dame, die ſich im allgemeinen des beſten 
Wohlſeins erfreute und nur ab und zu ihren 
Migränetag hatte. das war auch geſtern der 
Fall gewejen; deshalb hatte fie die jungen Damen 
nicht in's Theater begleiten können. 

Für die Entbehrungen, die fie ſich am vorher- 
gehenden Tage hatte auferlegen müſſen, ſchien ſie 
beute ſich ſchadlos zu halten, fie ſaß am Früh⸗ 
ſtückstiſch und ließ es ſich wohlſchmecken, dabei 
ſah fie ab und zu in die neben ihr liegende 
Zeitung. Hertha hielt eine feine Stickerei in den 
ſehr zarten und ſchmalen, aber zu hageren Händen, 
ſie blichte dei den Bemerkungen der dame nicht 
auf, und der gleichgiltige Ausdruck ihres Geſichtes 
veränderte ſich neinen Augenblick. 

„diva — Göttin — Heroine — Zauberin“, las 
rau Mädler aus der Zeitung, „das ift ja ein 
ganz unerhörter Erfolg. Ich möchte wiſſen, was 
die Berliner Kritik über die Sängerin ſagen 
würde. Dort iſt man etwas ſkeptiſcher, allzu 
ſneptiſch im Urtheil. Das lebhaftere Temperament 
8 läßt ſo kühle Objectivität gar 

zu.“ 


Dienstag, 28. September 1897 (abend- Ausgabe.) 


Maſſeneinwanderung geeignet erſcheinen, da 
Bodenbeſchaffenheit, mildes Klima, kur; alle Be- 
dingungen, welche den deutſchen Kleinbauer bis 
zu einem gewiſſen Grade von Wohlſtand bringen 
können, in einer Weiſe über das ganze Gebiet 
hier vorhanden ſind, wie es in gleichem Grade 
ſonſt nirgends gefunden werden kann.“ Hinterher 
erfährt man, daß die Conceſſion nur unter der 
Bedingung gewährt worden iſt, daß die Ländereien 
binnen 10 Jahren nach Eröffnung der fie durch- 
ſchneidenden Bahnlinien vollſtändig beſiedelt ſein 
müſſen, „und zwar mit Coloniſten verſchiedener 
Nationalitäten dergeſtalt, daß eine Nationalität 
nicht mit mehr als ein Drittel der jeweilig ein- 
geführten Zahl Einwanderer betheiligt fein darf“. 


Wenn dabei auch deutſche Reichsangehörige, 
Deutſch-Ruſſen, Deutſch-Oeſterreicher, Deutſch- 
Schweizer als geſonderte Nationalitäten betrachtet 
werden können, ſo iſt doch an die Gründung 
einer deutſchen Colonie, die ihre Bedürfniſſe an 
Induſtrieartikeln ausſchließlich aus Deutſchland 
bezieht und dadurch zum Vermittler handels- 
politiſcher Beziehungen zum „Mutterlande“ wird, 
nicht zu denken. dazu kommt, daß entgegen 
dem deutſchen Auswanderungsgeſetz die brafi- 
lianiſche Behörde vorgeſchrieben hat, daß der 
Conceſſionar oder die von ihm organiſirte Geſell⸗ 
ſchaft ihren Gig in Rio Grande haben muß. 
Wenn auch von anderer Seite in dieſem Sinne 
gegen eine Gründung deutſcher Reihscolonien 
auf dem Gebiete ſelbſtändiger Staaten vor- 
gegangen wird, dürfte es zur Ausführung des 
Auswanderungsgeſetzes im Sinne ſeiner Urheber 
nicht kommen. 


Deutſchland. 


= Berlin, 27. Sept. dem Dernehmen nach 
wird der Kaiſer im November zur Hofjagd, die 
auf Schwarz- und Kochwild abgehalten wird, nach 
Göhrde kommen. 

» Berlin, 27. Sept. Heute Vormittag iſt das 
Königin Ausufte Garde-Grenadier-Regiment 
Nr. A, von Spandau kommend, in Berlin ein- 
gerückt, um dauernd der Garniſon der Reichs- 
hauptſtadt einverleibt zu werden. Am Großen 
Stern wurde das Regiment durch die directen 
Vorgeſetzten, ſowie eine größere Anzahl von be- 
rittenen Offizieren begrüßt. Eine etwa kriegsſtarke 
Compagnie brachte die Fahnen durch das Branden- 
burger Thor nach dem kgl. Schloß, während drei 
combinirte Compagnien des Regiments mit der 
Mufik des Kaiſer Franz Garde-Grenadier-Regts. 
Nr. 2 durch die Hofjäger-Allee direct in das neue 
Kaſernement marſchirten. Der Regiments-Com- 
mandeur, Oberſt Frhr. v. Seckendorff, und die 
Stabsoffiziere des Regiments gaben den Fahnen 
bis zum Schloß das Geleit und begaben ſich von 
dort aus nach dem Opernhausplatz, um namens 
des Dffiziercorps einen Kranz am Denkmal de 
Kaiſerin Auguſta niederzulegen. 5 


„prinz Heinrich! mit feiner Famitte fiedeit | 


von Hemmelmark nach dem Kieler Schloſſe am 
1. Oktober über, um nach kurzem Aufenthalte 
daſelbſt zu ſechswöchigem Beſuche des großherzog⸗ 
lich-heſſiſchen Hofes nach Darmſtadt zu reiſen. 


* [Dienftreife des Juſtizminiſters.] Wie nach 
der „Köln. 31g.“ verlautet, wird ſich der Juftiz- 
miniſter Schönſtedt binnen kurzem in die Provinz 
Sachſen begeben, um zunächſt in Naumburg, als 
dem Sitze des Oberlandesgerichts, hernach wahr- 
ſcheinlich auch in Magdeburg und Kalle die Ge- 
richte zu beſuchen. Die Dienſtreiſe wird namentlich 
auch mit mehreren dringenden Bauten für 
Gerichtszwecke in Verbindung gebracht. 


«Diplomatiſche Veränderungen.] Dem Der- 
nehmen nach iſt der durch die Ernennung des 
Grafen Wolff Metiernih zum königlichen Ge- 
ſandten in Hamburg erledigte Poften des kaijer- 
lichen Generalconſuls in flegypten dem bisherigen 
erſten Secretär bei der kaiſerlichen Botſchaft in 
Paris, Legationsrath o. Müller, übertragen 
worden; der derzeitige erſte Secretär bei der 
kaiferlihen Botſchaft in London, Legationsrath 
Prinz zu Hohenlohe-Dehringen, ift zum Nach- 
folger des zum königlichen Geſandten in Weimar 
ernannten bisherigen kaiſerlichen Generalconſuls 
in Peſt, Prinzen von Ratibor und Corvey, be- 
ſtimmt. 
tn NT ET ET ET ENTER 


* [Ueber den Fall des Prof. 1 in 
Erlangen wird jetzt in ſüddeutſchen Blätiern 
folgende officiöſe Darſtellung veröffentlicht: „Der 
Fall Roſenthal iſt nunmehr auch nach der 
disciplinären Seite hin zum Abſchluß gelangt. 
Nach der gerichtlichen Feſtſtellung hat Profeſſor 
Dr. Rojenthal in der betreffenden Vorleſung ge- 
legentlich der demonſtration der Zuſammen⸗ 
ziehung und Ausdehnung des Herzens an einem 
Froſche den auf ein Kolzgeſtell befeſtigten Froſch 
mit den Worten: „Sehen Sie, der Froſch iſt ſo 
befeftigt, wie Chriſtus am Kreuze“, den Zuhörern 
vorgezeigt und unter ihnen in Umlauf geſetzt. 
Die beiden mit der Sache befaßten Gerichte kamen 
zu der Ueberzeugung, daß Prof. Dr. Noſenthal 
mit diefen Worten nicht etwa die Perſon Chriſti 
mit dem Froſche vergleichen, ſondern nur, um 
den Zuhörern die Art und Weiſe der Befeftigung 
des Froſches auf dem Holze deutlich zu machen, 
auf die Befeſtigungsmanipulation bei einem Ge- 
kreuzigten vergleichend hinweiſen wollte. Die 
Gerichte lehnten denn auch, wie bereits bekannt 
geworden iſt, die Strafverfolgung wegen Mangels 
eines ſtrafbaren Reates ab, indem ſie weder 
die Thatbeſtandsmerkmale des $ 166 (Gottes- 
läſterung) noch die Thatbeſtandsmerkmale des 
§ 366 Ziff. 11 des Reichsſtrafgeſetzbuches für er- 
ſchöpft erklärten. Das Cultusminiſterium hatte 
bei der darauf erfolgten disciplinären Würdigung 
der Sache die gerichtliche Feſtſtellung zu Grunde 
zu legen; dieſes gelangte aber gleichwohl zu der 
Anſicht, daß die gefallene Aeußerung nach Form 
und Umſtänden durchaus unangebracht und ge- 
eignzt war, die religiöfen Empfindungen der 
Zuhörer zu verletzen, und ſah ſich daher veran- 
laßt, dem Profeſſor Dr. Roſenthal mit Ent- 
ſchließung vom 16. d. M. ſein Bedauern und 
Mißfallen wegen des fraglichen Vorkommniſſes 
ausſprechen zu laſſen.“ 

* [Der preußiſche Medizinalbeamten- Verein] 
iſt am Montag in Berlin zu feiner 14. Haupt- 
verſammlung zuſammengetreten. Hauptgegenſtand 
der Berathungen bildet die Umgeſtaltung der 
Medizinalbehörden. Der Vorſitzende Dr. Rapmund 
theilt mit, daß ſeit der Maiconferen; im Cultus- 
miniſterium die Sache der Medizinalreform in 
dem Maße gefördert worden ſei, daß dem Der- 
nehmen nach eine Vorlage über die Medizinal- 
reform an das Abgeordnetenhaus in abſehbarer 
Zeit gelangen werde. Die Wünſche der Medizinal- 
beamten jollen dem Miniſter in einer Denkſchrift 
zur Kenntniß gebracht werden. 

»[Engliſcher Glückwunſch.] der Londoner 
„Daily Telegraph“ beglückwünſcht Deutſchland 
zu dem Beſitz des prächtigen Kriegsſchiffes „Fürſt 
Bismarck“ und bemerkt, jeder verſtändige, weit. 
ſchauende Engländer hege den Wunſch, daß 
Deutſchland ſtark ſei. das Blatt erinnert an 
frühere gemeinſam von Deutſchland und Eng- 
land duͤrchgefochtene Kämpfe und fährt dann 


fort, es werde an Deutſchland liegen, wenn die 
naturgemäß fre = welche 
jwiſchen Teutonen und Angelſachſen beſtehen 


freundlichen Beziehungen, 


follten, ſich nicht befeſtigten. 

[, Bienen und Drohnen.“] Das von den 
„Hamburger Nachrichten“ ausgegebene Wahl- 
ſchlagwort „Bienen gegen Drohnen“ wird ſelbſt 
von der „Conſervativen Correſpondenz“ abge- 
wieſen. das amtliche Organ der conjervativen 
Partei ſchreibt u. a.: 

Soviel wir geſehen, hat keine der ſtaatserhaltenden 
Parteien dieſes Schlagwort acceptirt und wenn es jetzt 
das genannte Hamburger Blatt aufs neue empfiehlt 
und jpeciell hervorhebt, daß eine Verminderung ber 
Beamten und Profefjoren im Reichstage nothwendig 
und nützlich ſei, jo ſcheint uns auch dieſe Forderung 
als viel zu ſchablonenhaft, um auf Annahme rechnen 


zu können. 


Schließlich erklärt die „Conſ. Corr.“ das von 
dem Kamburger Blatte proponirte Schlagwort 
als „unannehmbar“ mit der Motivirung, „da 
ſolche Schlagwörter erfahrungsgemäß nur der 
Demokratie zu gute kommen.“ — Aljo nur des- 
halb? Das iſt wenigſtens offenherzig. 

Bremen, 27. Sept. Die Bremer Baumwoll- 
börſe, an der fämmtliche deuiihe Spinner be- 
theiligt find, wird hier für 2 225 000 Mk. einen 
großartigen Monumentalbau errichten, unter 
Preisconcurrenz für alle deutſchen Architekten. 

Erfurt, 27. Sept. der national ⸗ſociale 
Parteitag iſt heute hier eröffnet worden. Es 
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Frau Mädler war in Berlin geboren und groß 
geworden, aber dem Gebot der Schrift ge- 
horchend, daß das Weib Bater und Mutter ver- 
laſſen ſoll, um dem Manne anzuhangen, ihrem 
Gatten hierher gefolgt. 

„Sie haben mir noch gar nicht Ihr Urtheil 
gejagt, Fräulein Hertha. War denn die Leiſtung 
wirklich ſo großartig, wie hier ſteyt?“ 

„Unſinn!“ ſagte Kertha kurz. 

„Aber, liebes Kind, Editha ſagte doch —“ 

„So hätten Sie mich ja nicht erſt zu fragen 
brauchen.“ 

„Fm. bm — ich traue den Zeitungen freilich 
auch nicht. Es wird heutzutage fo viel gedruckt, 
die Preßfreiheit müßte noch viel mehr beſchnitten 
werden, ſagte mein ſeliger Mann immer.“ 

„Gewiß, man müßte alle Zeitungen verbieten“, 
bemerkte Hertha ironiſch. 

„Mit Ausnahmen, mein Kind, mit Ausnahmen. 
Man könnte ja zum Beiſpiel —“ 

Leider erfuhr Hertha nicht, wie ſich die ver ⸗ 
wittwete Frau Räthin Mädler im Sinne ihres 
Gattin die Ausübung eines redigirten Preßgeſetzes 
dachte, denn die Thür wurde eben ſchnell ge- 
öffnet und Editha trat in Gtraßentoilette herein 

„Eine intereſſante Neuigkeit, meine Damen, die 
beſonders dich, Hertha, intereſſiren wird“, ſagte 
die Eingetretene. der boshafte Zug in ihrem 
Geſicht ließ errathen, daß unter der „intereſſanten 
Neuigkeit“ ſich ein gegen Hertha gerichteter 
Stachel befand. Diele ſah von ihrer Arbeit nicht 
auf und begnügte ſich, mit den ſchmalen Schultern 
zu zucken. 

„Ich habe einige Beſorgungen gemacht — 
Zoiletteangelegenheiten — und war auch in dem 
Putzgeſchäft, das dem Hotel zur Stadt Denedig 
gegenüberliegt, du merkft nun wohl ſchon, um 
was es ſich handelt, liebe Hertha?” 

„Durchaus nicht“, entgegnete dieſe kühl. 

„um die unvergleichliche Signora natürlich, die 
heute das Stadtgeſpräch bildel.“ 


„und mich nicht im geringſten intereſſirt“, 
fagte Hertha verächtlich. 

„Aber dafür andere Leute deſto mehr“, ant- 
wortete Editha mit einer gewiſſen Bedeutung 


im Ton. 

Eine feine Röthe überzog das Geſicht Herthas, 
ſie mochte es fühlen und ſich darüber ärgern, 
denn ein finfterer Ausdruck breitete fin nun dar- 
über. Editha, die vor dem Spiegel ſtand und 
mit ſichtlicher Koketterie das Kaar ordnete, nach- 
dem ſie den Kut abgenommen hatte, wobei ſie 
mehrere Male zurück und dann wieder näher 
an das Glas trat, warf Frau Mädler einen be- 
zeichnenden Blich über die Schulter zu, welcher 
von der Dame jedoch ſcheinbar nicht bemerkt 
wurde. Ohne Zweifel waren die beiden Mädchen 
fi ſehr unſympathiſch, und Frau Mädler mochte 
einen ſchweren Standpunkt haben, zwiſchen dieſer 
Genlla und Charnbdis ſich geſchickt hindurdzu- 
ſchiffen. 

„Kerr Reiling ſagte uns bereits geſtern Abend, 
daß Prinz Rudolf v. Reitzenſtein zu Ehren der 
Sängerin ein Souper gebe, an dem auch er 
Theil nehme. Nun habe ich ungemein inter⸗ 
eſſante Details über dafjelbe in dem Pußzgeſchäft 
erfahren, wo man durch einen Kellner aus dem 
Hotel davon unterrichtet war.“ 

„Du ſchöpfeſt aus recht geſchmackvollen Quellen 
deine intereſſanten Neuigkeiten“, bemerkte Hertha 
ſpöttiſch. 

„Nun“, antwortete die andere mit einem ſcharfen 
Seitenblick, „ein Kellner iſt auch ein Menſch, und 
ich habe es in dem Geſchäft ohne mein Zuthun 
erfahren. Ich hörte nur, was auch andere 
hörten, nämlich —“ ihr Ton nahm einen 
hämiſchen Klang an — „daß das Nachſpiel noch 
viel glorioſer war als der Erfolg auf der Bühne. 
Die Kerres ſollen wie toll geweſen ſein in ihren 
Huldigungen für die göttliche Signora. Als 
Gipfelpunkt derſelben haben fie die Sängerin auf 
einen improviſirten Thron geſetzt und ihr als 
Nuſe gehuldigt, nachdem die dame das eni- 


ſind etwa 150 Delegirte anweſend, Pfarrer N 
mann iſt krankheitshalber nicht erſchienen, wire 
ledoch Nachmittag erwartet. Zum erſten Dor- 
ſitzenden wurde Profeſſor Dr. Gregory-Leipig 
gewählt. Profeſſor Sohm-Leipzig und o. Gerlach; 
Berlin traten für das allgemeine Wahlrecht ein. 


Jrankreich. 

Paris, 27. Sept. In Algier fand geſtern eine 
große antiſemitiſche Volksverſammlung takt. 
Die Truppen mußten eingreifen und verhafteten 
80 Perſonen. (W. T.) 


Schweden und Norwegen. 

Chriſtiania, 27. Sept. die Ansprache, welche 
König Oskar geſtern vom Balkon des Schloſſes 
aus an die huldigende Bolksmenge richtete, hatte 
folgenden Wortlaut: 

„Den norwegiſchen Männern und Frauen, welche 
heute mir und der Königin bei dem Einzug in die 
Hauptſtadt Norwegens entgegengekommen find und 
nun einen Kreis um uns ſchließen, ſei von Herzens 
grund gedankt mit den Worten „Herzlich willkommen I“ 
Warum anders fände dieſe Begegnung ftatt, als daß 
ein gemeinſchaftliches Empfinden uns alle beſeelt? Da 
dem ſo ſein ſolle, wünſchte mein großer Großvater 
und Eure Vorfahren. Möge es immer fo bleiben! 
Möge niemals der böſe Geiſt der Zwietracht und des 
Mißtrauens ſich trennend zwiſchen uns ſtellen, dann 
wird das Wohl Norwegens und das Glück des nor⸗ 
wegiſchen Bolhes und Königshauſes durch die Zeiten 
befeſtigt und bewahrt werden. Dafür bitte ich Gott 
um ſeinen Segen!“ 

Abends 9 Uhr fand ein Bürgerball in der 
Freimaurerloge ſtatt, dem der König beimohnte, 
die Stadt war feſtiich beleuchtet, Eine große 
Dolksmenge durchzog die Haupiſtraßen und bei 
reitete dem König auf ſeiner Fahrt zum Balle 
begeiſterte Huldigungen. 

Spanien. 

Madrid, 27. Sept. Die Nachricht, Victoria 
de la Tunas ſei von den ſpaniſchen Truppen 
wieder genommen worden, beſtätigt ſich nicht. 


die hier eingegangenen amtlichen Nachrichten 
erwähnen dieſe Thatſache nicht. (W. T.) 
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Bon der Marine. 

Berlin, 28. Sept. (Tel.) Der Capitän zur Ges 
Kirchhoff ift zum Director der Marineſchule ernannt 
worden. Der Profeſſor der Chemie an der Kieler 
Univerſität Dr. Karl Stöhr iſt zum Vorſteher des 
Torpedolaboratoriums und zugleich zum kaiſerlichen 
Admiralitätsrath ernannt worden. 7 


Danzig, 28. September. 


* [Schalter für Telegramme. ] Unter Bezug - 
nahme auf die in Nr. 22 795 (am letzten Sonn- 
tag) enthaltenen „Zuſchrift an die Redaction“. 
betreffend die Annahme von Telegrammen im 
neuen Poſtgebäude in der Langgaſſe, theilt uns 
die kaiſerl. Ober-Poftdirection mit, daß unter den 
23 Schalterſtellen in der Haupt- Schalterhalle 
auch eine Annahmeſtelle für Telegramme 
vorgeſehen iſt. Die bisherige Telegrammannahme 
in der Poſtgaſſe, eine Treppe hoch, wird nur nach 
Schluß der Poſtſchalterſtellen, alſo vorzugsweise 
in der Nachtzeit, weiter benutzt werden. 

* [Danziger Geſangverein.] In der Aula der 
St. Petri-Schule fand geſtern Abend die Jahres- 
Generalverſammlung ftatt, in der zunächſt der 
Jahresbericht für das Vereinsjahr 1896/97 er- 
ftattet wurde. Nach demſelben betrug die Mit- 
gliederzahl 483, darunter 6 Ehrenmitglieder, 
266 active, 211 paſſive Mitglieder. Don den 
activen Mitgliedern gehörten 108 dem Sopran. 
85 dem Alt, 32 dem Tenor, 41 dem Baß an. 
Die Einnahme bezifferte ſich auf 5955 Mk., die 
Ausgabe auf 5849 Mk. Nachdem die Jahres- 
rechnung dechargirt war, fand die Wahl des neuen 
Vorſtandes ſtatt. Es wurde der bisherige Dorftand, 
mit Ausnahme des Herrn Intendantur- und 
Bauraths Dublanski, der in Folge Verſetzung 
nach Stettin bekanntlich aus Danzig fcheidet, 
wiedergewählt. Für letzteren wählte man Herrn 
Kaufmann Berger jun. Danach beſteht der Bor- 
ſtand nunmehr aus folgenden Herren und Damen: 
Vorſitzender Realgymnaſialdirector Dr. Neger. 
Stellvertreter Amtsgerichtsrath o. Rohrſcheidt. 
Kaſſenführer Buchhändler Beyer, Schriftführer 
Rechtsanwalt Adam, Ordner Rentier Alb. Weiß. 
Bibliothekar Oberlehrer Dr. Friedrich, Stimm- 
vorſteherinnen: Frau Landgerichtsrath Rofenthal, 
rr A SEE EEE) 


ſprechende klaſſiſche Gewand dazu angelegt hatte. 
worin ſie freilich recht pikant mag ausgeſehen 
haben. Und dann haben fie einen tollen Umzug 
durch das ganze Hotel mit ihr aufgeführt, tobend 
und Evöe! ſchreiend, wie ein Bacchantenzug. 
Zwei von ihnen voran, die Sängerin in ihrem 
klaſſiſchen Gewande auf den Armen tragend. 
Der Prinz, den fie als Bacchus herausgeputzt 
hatten, und Herr Reiling, der unter den Tollen 
der Tollſte geweſen ſein ſoll, vermuthlich einen 
Satyr darſtellend, waren dieſe Beiden.“ 

„Schändlich!“ ſagte Frau Mädler empört, „und 
ſo etwas leidet die Polizei!“ A 

„Warum ſollen die Herren unter dem Präfidium 
des Prinzen nicht ein Bischen Mythologie ſpielen 
dürfen?“ ironiſirte Editha. 

Sie beobachtete mit höhniſchem Seitenblick 
Hertha, welche ſich große Mühe gab. unbefangen 
zu erſcheinen. Aber die zuſammengepreß ten 
Lippen, das Zittern der Hände und das leiſe 
Dibriren um den Mund ließen ihre innere 
Erregung errathen. 

„Run, was meinft du dazu?“ fragte Editha 
nach einer Pauſe. 

„Daß das Ganze eine alberne Uebertreibung 
iſt“, ſagte Hertha. Ihre Summe hatte einen 
heiſeren Klang, und das Sprechen wurde ihr 
offenbar ſchwer. ; 

„Aber nicht von mir, wenn ich bitten darf.” 

„Dann aljo von einem anderen“, gab Hertha 
kalt zurück. 

„Ich weiß nicht, woraufhin du eigentlich be- 
haupten willſt —“ 5 

„Aber, Kinder“, legte ſich die friedliebende Frau 
Mädler in's Mittel, „warum wollt Ihr Euch 
darüber ſtreiten? Es iſt dies meiner Anſicht nach 
überhaupt eine Angelegenheit, die für junge 
Damen keinen paſſenden Geſprächsſtoff bildet —“ 

„Wir find doch keine Kinder mehr“, warf 
Editha eimas von oben herab dazwiſchen. 

(Zortſetzung folgt.) 


Irl. Emilie Koene, Stimmvorſteher: Ingenieur 
urban und dr. Goldſchmidt, Beigeordnete: 
Dr. Scharffenorth und Kaufmann Berger jun. 

*I Naſchiniſtenprüfung.] Die Prüfung der Ma- 
ſchiniſten für Seedampfſchiffe der deutſchen Handelsflotte 
iſt in Danzig auf Dienstag, den 9. November, feſtge⸗ 
fett wor den. 

*I Bildungsverein. ] Dor einem zahlreich ver ⸗ 
sammelten Auditorium hielt geſtern Abend Hr. Lehrer 
Wannack einen beifällig aufgenommenen Vortrag 
über das Thema: „Glück in der Häuslichkeit“, in 
welchem er in lebhaften Farben und in feſſelnder 
Weiſe das KHäuslichkeitsweſen von der Zeit der alten 
Römer bis jur Jetztzeit ſchilderte. — Am 11. Oktober 
wird der Wanderredner der Geſellſchaft für Ver- 
breitung von Volksbildung, Hr. Dr. Pohlmeher aus 
Berlin, einen Vortrag im Bildungsverein halten und 
am 24. Oktober ſoll der erſte der. jo beliebt ge- 
wordenen Bolksunterhaltungsabende ſtattfinden. 

* [Der Zweigverein zur Pflege im Felde ver- 
wundeter und erkrankter Krieger] in Danzig wird 
am 2. Oktober, Vormittags, im Sitzungsſaale des 
Polizeigeſchäftshauſes ſeine Jahresverſammlung ab- 

alten. 

e e [Aus dem dienenwirthſchaftlichen * Der 
Zweigverein Kl. Zünder im Danziger Werder hat be- 
ſchloſſen, dem Borftande des bienenwirthſchaftlichen 
Gauvereins Danzig die Bienenſtände folgender Imker 
zur Prämiirung vorzuſchlagen: W. Bielfeld, 
H. Rajufhke, Godhardt, Paſtowski, Zimmer- 
mann und Jeddamows hi, die jeder 9 bis 21 Völker 
in Mobilbauten bewirthſchaften. der Zweigverein 
Oxhöft im Kreiſe Putzig hat dem Gauverein die 
Bienenſtände folgender Imker zur Prämiirung in Vor- 
ſchlag gebracht: Lehrer Amort, kgl. Zörfter Samo- 
le witz, Käthner Schröder-Eichenberg, Lehrer Tuko- 
witz. Gaſtwirth Schramm-Obluſch und Beſitzer 
Willma-Pierwoſchin. 

* [Kaufmänniſcher Verein von 1870.] In dem 
erſten Vortragsabend, welchen der Borftand im Winter- 
ſemeſter veranſtaltet hatte, ſprach vor ſehr zahlreichen 
Zuhörern geſtern Abend Herr Jens Cützen, der hier 
aus früheren Dorträgen im Bildungsverein und 
Bürgerverein ſchon beſtens bekannte Docent der Hum- 
boldt-Akademie zu Berlin, über Polarforſchung, wobei 
er die Fahrten der „Kanſa“ und der „Germania“, 
der „Tegethoff““ und vor allem der „JFram“ behan- 
delte. Der formvollendete und ſeſſelnde Vortrag wurde 
durch eine große Anzahl von farbigen Bildern erläutert, 
welche zu einem Theil nach eigenen Aufnahmen des 
Vortragenden, der zu ſeinem wiſſenſchaftlichen Zwecke 
verſchiedene Polarländer (Grönland, Spitzbergen etc.) 
neuerdings beſucht hat, zum größeren Theile aber nach 
Zeichnungen Nanſens hergeſtellt waren. Kerr Lützen 
schilderte zunächſt die Schichſale der deutſchen Expedition 
unter Koldewen und der öſterreichiſchen unter Paner 
und Weyprecht und entwickelte dann die kühne Idee 
Nanſens, der die Naturgewalten, welche bis 
jetzt die Nordpolegpedition vernichtet hatten, für 
feine Zweche dienſtbar machte. Der Vortragende 
war der Anſicht, daß das Käthſel des 
Nordpols durch die Expedition Nanſens gelöſt ſei, und 
auch Andrée werde lediglich die Beobachtungen 
Nanſens beſtätigen. Es ſei erwieſen, daß am Nordpol 
ein Zeftland nicht vorhanden ſei, daß wir vielmehr 
dort auf einen Archipel geſtoßen ſind. Der Irrthum 
Payers, welcher das Franz Yojefs-Cand für einen 
Continent hielt, iſt durch den Umſtand veranlaßt 
worden, daß in jenen Breiten auch das Land von 
Schnee und Eis bedeckt iſt, ſo daß es auf weitere 
Entfernungen nicht möglich iſt, das Waſſer von dem 
Lande zu ünterſcheiden. Als der „Fram“ auf feiner 
abenteuerlichen Fahrt ſich dem offenen Waſſer 
näherte, befand ſich der Vortragende gerade in Grön- 
tand, kaum 10 Seemeilen von dem treibenden „IFram“ 
entfernt. „Wenn wir unſere Gläſer auf das Eis gerichtet 
—— fo hätten wir die Maſtſpitzen des „Fram““ 
ſehen müſſen.“ Zum Schluſſe erwähnte Herr Cützen 
auch die Ballonfahrt Andrées. er Anſicht, 
E. die Fahrt ſo deaf l 
daß fie hätte gelingen müſſen. Andrée werde gegen- 
wärtig überwintern, und es fei ausgeſchloſſen, daß 
eine Nachricht von ihm früher als im nächſten Sommer 
zu uns kommen könne. — Mährend die Erforſchung 
des Nordpois jo gut wie vollendet iſt, iſt der Südpol 
noch gänzlich unerforſcht. Es iſt Ausſicht vorhanden, 
daß eine deutſche Südpolexpedition, zu deren Förderung 
Herr Payer im vorigen Jahre bei uns einen Vortrag 
hielt, in den nächſten Jahren zu Stande kommt. 


+ [Evangelifher Jünglingsverein.] In der 
geſirigen Generalverſammlung, an welcher gegen 
30 Mitglieder Theil nahmen, wurde der Vereins- 
geiſtliche Herr Pfarrer Schefſen einſtimmig zum Bor- 
ſitzenden gewählt. Außer der Derfammlung am Sonn- 
jag Abend ſoll jeden Dienstag Abend eine Bibel- 
beſprechung in dem Verein ſtattfinden. 

* [Perjonalien. bei der Poſt.] Angenommen find 
als Poſtagenten: der Brennerei-Derwalter Dahms in 
Or. Waplitz, der Lehrer Werner in Gr. Leſewitz. 
Derſetzt find: der Poſtſecretär Fiſcher von Lauenburg 
nach Kolberg, der Poſtpraktikant aſtell von 
Schwarzenau nach Rahel, der Ober Poſtaſſiſtent 
Studzinski von Rofenberg nach Schwetz. 

„ [Weſtpreußiſche Genoſſenſchaftsbank.] Eine 
Vorſtands- und Aufſichtsraths-Sitzung findet am 4. und 
5. Oktober in Danzig ſtatt. Auf der Tagesordnung 
fiehen u. a. Berathungen über Annahme von Spar- 
einlagen von A ebe e Einſchätungen etc. Die 
Vorſtandsſitzung findet im Bureau des Raiffeiſen-Dereins, 
die Ausſchußſitzung im Bureau der Landwirthſchafts⸗ 
kammer ſtatt. 

[ Wittwenverſorgung an höheren Vehranſtalten.] 
Der Cultusminiſter hat die Provinzial -Schulcollegien 
angewieſen, die Magiſtrate derjenigen Städte, die eigene 
höhere Schulen unterhalten, zur Einführung der gün- 
fligeren Beſtimmungen des Wittwenverſorgungsgeſetzes 
aufzufordern, die den Lehrern an ſtaatlichen Anſtalten 

gewährt find. Danach werden ftatt 33½¼ vom Kundert 
der Penſion 40 v. K. gezahlt und die Höchſtſummen 
erhöht. 

[Patente und Gebrauchsmuſter.] Auf eine Ein- 
mach büchſe mit Dichtungsrinne iſt für F. A. D. Stürmer 
in Allenftein; auf einen Bac-Apparat an E. Weiß in 
Podgorz (Kreis Thorn) ein Patent ertheilt; auf einen 
Jenſtervorſetzer aus einer die Breite und theilweiſe 
die Höhe des Fenſters einnehmenden, mit Befeſtigungs- 


Er war 


Leſſing-Theater in Berlin. 
25. September 1897. 


„Das Tſchaperl“, Komödie in vier Aufzügen 
son Hermann Bahr. 


Man iſt nie vor Ueberraſchungen ſicher — mir 
war's eine, daß das Publikum nach der gähnen- 
den Langeweile des erſten Acts der Komödie 
Bahrs, nach den zahlloſen Wiederholungen des 
zweiten und dritten, dem Dilettantismus, der 
durch das ganze Stück auf Stelzen geht, nicht 
ermüdete, daß es warm wurde und lebhaft 
applaudirte. Ja, das Publinum war eben auch 
kein unbefangenes. Es beſtand aus Leuten, die 
ganz genau wußten, daß Hermann Bahr der 
Erfinder „der Moderne“ iſt, ſie würden ſich 
alſo ſchreckhlich unmodern vorgekommen ſein, 
wenn ſie nicht Beifall zollten. Und ſo viele 
Zreunde des Autors waren da, welche die 
kühne, cyniſche Schreibart ſeiner Novellen und 
die Seiltänzerei ſeiner Feuilletons bewundern 
und endlich es iſt ein College da unten von der 
Donau. So rauſchte denn der Beifall und 
Doctor Blumenthal konnte für den abweſenden 
Derfaſſer danken. Ich ſchreibe den Applaus auf 
das Eonto der Künſtler, die wirklich ganz aus- 
gezeichnet ſpielten, in den Hauptrollen: Adolf 


vorbereitet worden jei, | 


haken verſehenen Papptafel iſt für Karl Kirſchſtein 
in Elbing; auf einen Basculeriegel für Fenſter und 
Thüren mit beweglicher, über einen Jührungsbogen 
gleitender Rolle für Guſtar Allzeit in Königsberg 
ein Gebrauchsmuſter eingetragen worden. 


* Diebſtahl oder grober Unfug ?] In vergangener 
Nacht wurde dem Lotterie-Einnehmer Herrn Carl 
Zeller jun. ein auf dem Beiſchlage des Haufes Jopen- 
gefle 13 angebrachtes Schild, 4 Meter lang, entwendet. 

a daſſelbe nur Holzwerth hat, fo iſt anzunehmen, 
daß das Schild von fidelen jungen Leuten irgend 
wohin „verſchleppt“ wurde. 


Aus der Provinz. 


„, Zoppot, 28. Sept. In der geſtrigen 
Sitzung der Gemeinde-Dertretung wurden zu- 
nächſt mehrere Anträge bei geſchloſſenen Thüren 
berathen. Nach Wiederherſtellung der Deffent- 
lichkeit beantragte der Gemeindevorſteher die 
Dringlichkeit für einen Antrag, durch welchen die 
Aufnahme des Darlehns von 60000 Mk. zum 
Bau des Kühlhauſes auf dem Schlachthöfe ge- 
regelt werden ſoll. Die Gemeinde-Dertretung ge- 
nehmigte die Aufnahme des Darlehns bei der 
Invaliditäts- und Alters - Derfiherungs - Anſtalt 
der Provinz Weſtpreußen gegen 3½ Proc. Zinſen 
und ſetzte die Amortiſationsquote auf 2 Proc. 
feſt. Aus den weiteren Verhandlungen iſt Fol- 
gendes hervorzuheben: 

Zwei Entſcheidungen des Bezirks-Ausſchuſſes Danzig 
wurden zur Kenntniß gebracht, nach welchen die Ge- 
meinde Zoppot für die durch Eröffnung des Schlacht- 
hauſes zwei hieſigen Fleiſchern entzogene Nutzung ihrer 
conceſſionirten Schlachtanlagen 200 bezw. 350 Mk. 
Entſchädigung zu zahlen hat. Beanſprucht waren von 
den Intereſſenten 5000 bezw. 8000 Mk. — Seitens des 
Herrn Dr. Fredrichs wird über das mangelhafte 
Functioniren der elektriſchen Beleuchtung — die Ge- 
meinde-Dertretung mußte bis faſt 6 Uhr ſich mit 
Petroleumlampen behelfen — geklagt. Herr Dr. 
Wagner hält hauptfächlicd eine beſſere Vertheilung der 
Lampen für erforderlich. — Als zweiter Punkt der 
Tagesordnung gelangte die Beſoldung der hiefigen 
Lehrer zur Berathung. Der Schulvorſtand hatte in 
Vorſchlag gebracht, dem Rector ein Gr 
von 2200 Mh., 500 Mk. Wohnungsentſchädigung 
und Alterszulagen von je 150 Mk. zu ge⸗ 
währen, das Gehalt der Lehrer auf 1200 Mk., 
die Wohnungsentſchädigung auf 300 Mk. und die 
Alterszulage auf 150 Mh. feſtzuſetzen und für 
Lehrerinnen das Grundgehalt auf 750 Mk., die Woh- 
nungsentſchädigung auf 150 Mk., die Alterszulage auf 
120 Mk. zu bemeſſen. Zu einer wirklichen Debatte 
kam es nur wegen des Rectorgehaltes, das auf 2000 
Marz feftgeitelli werden ſollte. Obſchon die in voriger 
Sitzung gewählte Commiſſion die Vertagung der An- 
elegenheit beſchloſſen hatte, wurde über dieſen Be- 
ſchluß hinweg die Berathung zu Ende geführt und 
schließlich die Dorſchläge des Schulvorſtandes faft ein- 
ſtimmig angenommen. Die Gemeinde-Vertretung 
genehmigt darauf die Abtrennung mehrerer Land- 
parcellen vom Candgemeindebezirk Zoppot und die In- 
communaliſirung der dafür eingetauſchten Parcellen vom 
Gutsbezirk Oliva Zorft Für das Richtfeſt 
des ühlhauſes werden 64 Mark bewilligt. 
Die Gemeinde-Bertretung beſchloß dann einmüthig die 
Anfertigung eines Projects zur Errichtung einer 
Leichenhalle, in welchem auch eine Wohnung für den 
Kirchhofwärter vorgeſehen werden ſoll, und beauftragte 
den Gemeinde-Dorſteher, bei dem Kreis-Ausſchuſſe 
wegen Gewährung einer Beihilfe vorſtellig zu werden. 
Ferner bewilligte die Gemeinde-Bertretung die Mittel 
zur Beſchaffung von Pelzen für die Nachtwächter und 
vertagte den nächſten Punkt der Tagesordnung, welcher 
die Legung eines Waſſerleitungsrohres in die elektriſche 


Centrale vorfieht, behufs Anfertigung eines den ge- | 


(Schlahthaus.] In der Woche vom 19. bis einſchl. 
25. d. N. find im hieſigen Schlachthauſe geſchlachtet wor ⸗ 
den: 13 Bullen, 3 Ochſen, 10 Kühe, 79 Schweine, 
12 Kälber, 39 Schafe. Bon auswärts wurden ein- 
geführt: 2 Rinderviertel, 6 Schweine, 2 Kälber, 
2 Schafe, 100 Kilogr. Fleiſch. die Einnahmen haben 
insgeſammt 360,40 Mk. betragen. 


v. Putzig, 27. Sept. Die Herſtellung von Borar- 
beiten für eine Kleinbahn von Putzig über Zdrada, 
Kl. Starſin, Gr. Starfin, Klanin, Sulitz, Slawoſchin, 
Menkewitz, Krockow, Goſchin, Lankewitz, Odargau 
und Zarnowitz vis zur pommerſchen Grenze iſt der 
Geſellſchaft Lenz u. Comp. in Stettin übertragen. Als 
Beamter derſelben wird der Landmeſſer Krakau in 
den nächſten Tagen mit den Vorarbeiten beginnen. 

Dirſchau, 27. Sept. Heute haben die Ceres-Zucker⸗ 
fabrik Dirſchau und die Lieſſauer Zuckerfabrik den 
Betrieb aufgenommen, in der alten Zucherfabrik 
7 — wird dies vorausſichtlich am Mittwoch ge- 

ehen. ' 
5 Neuteich, 27. Sept. Heute Mittag brannten in 
Brodſack Scheune und Stall des Schmiedemeiſters 
Schlichting ab. Der Brandſtiftung verdächtig iſt ein 
fremder Arbeiter, der von der Frau Schlichting einen 
Schnaps verlangte, und als er 7 nicht erhielt, unter 
Drohungen fortging. Kurz darauf ging das Feuer auf. 

W. Elbing, 27. Sept. Ein uufangreicher Pferde» 
Diebſtahls- Prozeß begann heute vor der hieſigen 
Strafkammer. Man wird ſich erinnern, daß im Sommer 
vorigen Jahres eine ganze Reihe von Pferdedien- 
ſtählen aus den verſchiedenſten Gegenden Oſt- und 
Weſtpreußens in den Provinzialzeitungen gemeldet 
wurde. Schließlich verhaftete man hier in Elbing 
2 Perfonen im Beſitze von 2 Pferden und Wagen, 
welche ſich über den Beſitz dieſes Juhrwerkes nicht aus- 
weiſen konnten. Es waren dieſes eine Perſon, welche ſich 
Friedrich Amowski nannte und der Arbeiter Lettau aus 
Elbing. Jetzt hatte man einen Anhalt für die weiteren 
Ermittelungen. Außer dieſen beiden Perſonen wurden 
noch mehrere andere vor mehr als Jahresfriſt in 
Unterſuchungshaft genommen und es haben ſich jetzt 
ſieben Perſonen in dieſem Prozeſſe zu ver- 
antworten, darunter Friedrich Annowski, bisher 
in Danzig, allein wegen diebſtahls von vier 
Pierden, zwei Sparkaſſenbüchern über 330 Mk. 
beim. 350 Mk. (entwendet der Frau Hennig- 


Klein, Franz Schönfeld, Jenny Groß — und der 
Anderen, die ihnen zu dem ſtimmungsvollen Zu- 
ſammenſpiel verhalfen. 5 

Das Tſchaperl — das „Schaf“ in's Hochdeuiſche 
überſetzt, iſt ein gutmüthig dummer, lieber 
Menſch, oder Kerl, wie wir bei uns jagen. 
würden. der als Mufiker, Dichter und Gonftiges 
geſcheiterte, um Mufikkritiker mit 150 fl. ge- 
wordene Alois Campl nennt ſeine Frau fo, eine 
Conjervatoriftin. Sie bleibt ihm auch noch das 
Tſchaperl nach ihrem großen Erfolge als 
Componiſtin, fie ſchrieb eine Oper „Schnee- 
wittchen“. Erſt am Tage nach der Aufführung 
wird der Welt bekannt, daß hinter dem 
Pſeudonym oder Anonymus eine Frau ſtecht — 
das iſt zeitgemäß beobachtet, das iſt ſchlau von 


den Lampls gehandelt — denn auch „die 
Moderne“ pactirt gegen die Frau, wo ſie als 
Concurrentin auftritt. 

Nun begiebt ſich auf der Bühne etwas, was 


im Leben auch nicht vorkommt, wegen dieſes 
einzigen erſten Erfolges ſtürmen die Leute das 
Haus der berühmt gewordenen Frau, die 
Corbeerkränze fliegen, die Tantiemen find in Fülle 
da. Schillers „berühmte Zrau“ hat da wohl 
Modell geſtanden: „Kaum iſt der Morgen grau, 
fo kracht die Treppe ſchon von blau und —— 
Röcken, mit Briefen, Ballen unfrankirten Päcken, 
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dgehalt 


ren 


Danzig) und eines Pfandſcheines über eine goldene Uhr 
(ebenfalls der Frau Hennig - Danzig gehörig), ferner 
Annowski und Arbeiter Lettau gemeinſchaftlich, eine 
ganze Reihe von Diebſtählen, in denen es ſich zuſammen 
um 18 Pferde und eine Anzahl von Wagen etc. han- 
delte, ausgeführt zu haben. Da 83 Zeugen zu ver- 
nehmen find, konnte die Verhandlung, obwohl fie bis 
9 Uhr Abends fortgeführt wurde, heute noch nicht be⸗ 
endigt werden. Sie wird vielleicht auch noch den 
Mittwoch in Anſpruch nehmen, 

* Meme, 27. Sept. Das ſchon erwähnte Tele- 
gramm des Kaiſers, mit welchem er das Huldi⸗ 


aungstelegramm der Stadt Mewe bei der 
Jubiläumsfeier beantwortete, hat folgenden 
Wortlaut: 


„Ich danke der Stadt Mewe für die Mir anläßlich 
ihres 600jährigen Jubiläums dargebrachte Huldigung 
und hoffe, daß ſie bei fortſchreitender Entwickelung 
und glücklichem Gedeihen allejeit treu zu Meinem 
Hauſe ſtehen wird. Wilhelm f.“ 

P. Freuſtadt, 27. Sept. Am 25. d. its. fand durch 
den Molkerei-Inſtructor Herrn Amend-Danzig in der 
hierſelbſt neu eingerichteten, mit einer Meierinnenſchule 
der Candwirthſchafts kammer verbundenen Genoflen- 
ſchafts-Molkerei die erſte Prüfung von zwei ausge- 
bildeten Meierinnen ſtatt. das Ergebniß der Prüfung 
war ſehr günſtig; überhaupt hat ſich die erſt ſeit dem 
1. Juli d. Is. im Betriebe befindliche Molkerei recht 
günftig entwickelt. Die Zahl der Genoſſen ift von 
16 auf 48 geſtiegen. 

* Dem Kreiſe Strasburg in Weftpr, tft für den Bau 
und die Unterhaltung neuer Chauſſeelinien von 
Naymowo über Sumowo und Adl.-Soßno bis zum 
Staatsforſtrevier Wilhelmsberg und von Gut Wlewsk 
über Slupp und Bolleszin bis zur Grenze des Kreiſes 
Löbau das Enteignungsrecht und das Recht zur Er- 
hebung des Chauſſeegeldes und dem Kreiſe Thorn für 
die neu erbaute Kreischauſſee von Groß Böſendorf 
über Renczkau und Tannhagen nach Damerau das 
Recht zur Chauſſeegelderhebung verliehen worden. 

v. Thorn, 27. Sept. Ein Urtheil von prineipieller 
Bedeutung wurde heute von der Berufungs-Gtraf- 
kammer gefällt. Der Zahntechniker Moritz Grün von 
hier hatte im November 1896 folgende Annonce er- 
laſſen: „Für 3ahnleidende, Wohne jetzt Altſt. Markt 27. 
Dr. chir. dent. N. Grün, Thorn.“ Die Amtsanmalt- 
ſchaft erhob dann gegen Grün Anklage, weil die 
Führung jenes Titels im Publikum den Glauben er- 
wecken könne, daß Grün eine im Inlande geprüſte 
Medizinalperſon bezw. ein approbirter Zahnarzt fei, 
Grün hat jenen Titel auf der deutſch-amerikaniſchen 
Zahn Arzeneifchule ju Chicago verliehen erhalten, 
Das Schöffengericht erkannte auf eine Geldſtrafe 
von 30 Mark. Gegen dieſes Urtheil legte Grün Be- 
rufſung ein und erzielte Freiſprechung. Auf 
die von der Staatsanwaltſchaft hiergegen eingelegte 
Reviſion hob das Oberlandesgericht das freiſprechende 
Urtheil auf und verwies die Sache zur nochmaligen 
Derhandlung vor die Strajkammer. Heute erachtete 
letztere, daß der Titel „Dr. chir, dent.“ thatſächlich 
beim Publikum die Täuſchung bewirken könne, daß 
es ſich um eine im Inlande geprüfte Medizinalperſon 
handele, und erkannte auf 5 Mk. Geldſtrafe. 

* Aus Hinterpommern ſchreibt man uns: Im 
Wahlkreise Belgard-Schivelbein-Dramburg fanden 
letzten Sonnabend und Sonntag in den Städten 
Polzin und Schivelbein liberale Wähler- 
VDerſammlungen ſtatt, die ſich eines zahlreichen, 
beſonders bäuerlichen Beſuches erfreuten. der 
liberale Reichstags-Candidat Herr Bauerhofs- 
beſitzer Rubom - Gchmeffin entwickelte in kurzen, 
ſchlichten Worten feine Anſchauungen. Unter 
anderem ſprach er ſich entſchieden für die Aufrecht- 
erhaltung der Handelsverträge aus und wandte 
ſich ſcharf gegen die kraſſe Intereſſenpolitik des 


Bundes der Landwirthe, welche ſowohl der 


Landwirtb 
And U 


Schädſgüng bereſtef habe. Bei unſerer 
Marine ſei das Nothwendige zum Schutze unſerer 
Küſten und des überſeeiſchen Handels zu bewilligen; 
die verbrauchten Schiffe müſſen durch neue erſetzt 
werden; „uferloſen“ Plänen, die unſere Zlotte 
zu Paradezwecken vergrößern ſollen, würde er 
nie Borfhub leiſten. Redner erklärte, für den 
Fall feiner Wahl ſich im Reichstage der frei- 
ſinnigen Vereinigung anſchließen zu wollen. — 
Der Reichstagsabgeordnete Herr Dr, Pachnicke 
führte die Gedanken des Borredners noch weiter 
aus und fand ebenſo wie der Candidat reichen 
Beifall. — Charakteriſtiſch iſt, daß die heimiſchen 
Wortführer der Conſervativen, die ſich bei den 
Derſammlungen in ihren heimathlichen Dörfern 
immer fo muthig benehmen, ſich hier in den 
Städten gar nicht hervorwagten. Auch nicht einer 
führte die Sache der Conſervativen und des 
„Bundes der Landwirthe“. Dagegen ergriffen in 
beiden Derſammlungen Bauern das Wort, um 
ſchwere Anklagen gegen den „Bund der Land- 
wirthe“ zu erheben. Es geht ein friſcher, fröh⸗ 
licher zug durch die pommerſchen Wahlkreiſe, 
und beſonders erfreulich iſt es, daß überall 


gerade die Candleute am meiſten auf dem Poften 


nd. 

1 )(Schmaatßz bei Gtolp, 27. Sept. Der Derein der 
Fettviehbeſitſer des Kreiſes Stolp hat auf Beſchluß 
der letzten Generalverſammlung einen Bauplatz an der 
Schlawer Chauſſee als Abnahmeſtelle für ca. 9000 Mk. 


erſtanden. 

Köslin, 27. Sept. Der Vorſteher unferer Stadtver- 
ordneten-Derſammlung, Herr Brauereibeſitzer Eduard 
Aſcher, iſt heute Nachmittag plötzlich in Folge eines 
Heriſchlages geſtorben. der Derſtorbene, 76 Jahre 
alt, hat feit dem Jahre 1882 ſein communales Ehren- 
amt bekleidet. 

k. Inſterburg, 27. Sept. In der vergangenen Nacht 
brach in einem Nebengebäude auf dem Grundſtück der 
Frau F. in der Bahnhofſtraße ein Feuer aus, welches 
in kurzer Zeit das Gebäude einäſcherte. Leider find 
dabei auch zwei Maurer, welche auf dem Boden- 
raum des abgebrannten Haufes ihre Lagerſtätte hatten, 
ein Opfer der Flammen geworden. Ein dritter 
C ͥͥ ³·Ü-wꝛd ð y y TEE TER ELEL ST EULTIEETTERN 


ſignirt an die berühmte Frau“ — auch bei Fulda 
begegnen wir in feiner „milden Jagd“ ähn- 
lichem Gedankengang. das Tſchaperl jelber 
nimmt ſich ſeinen jungen Ruhm wenig er ſt zu 
Herzen, außer dem Rothfärben der Haare und 
eleganterer Toilette und Wohnung — man hat 
bisher gehungert — macht es keine Anſprüche. 
Der Mann feiner Frau hängt die Kränze auf, 
ſpricht von „wir componiren“, erhebt aber 
energiſch jeine Stimme dagegen, daß die Photo- 
graphen die Bilder feiner Gattin ausitellen, 
Hier beginnt der Bruch im Stück — entweder 
hätte Alois Lampl voll und ganz als Mann 
feiner Frau geſchilder! werden müſſen, oder der 
Neid, das Gefühl ſeiner eigenen Unbedeutendheit 
hätte dominiren ſollen. So iſt's bald das eine, 
bald das andere — er quält das Tſchaperl, dem ſich 
ein Agent naht, um ſie zu „managen“ — ſie 
als weiblichen Mascagn berühmt zu machen. 
Sie ſoll ihren Mann verlaſſen, ihre Arbeitskraft 
auf zehn Jahre für fährlich 20 000 Gulden ver- 
ſchreiben, eine feine Wohnung beziehen, Derehrer 
empfangen. Jannx Lampl widerſteht. Da fie 
aber im dritten Act welter gequält wird, ihr 
Mann unzählige Cognacs trinkt, und ihr die 
‚Aufführung ihres neuen, in acht Wochen 
componirten zweiten Bühnenwerkes verbietet und 
fe endlich miß handelt — geht fie, Es if eine 
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konnte ſich noch retten, indem er bis an die Luke 
kroch und zur Erde ſprang. der Brandftifter ſoll be- 
reits in der Perſon eines Bauarbeiters W. ermittelt 
fein und die That eingeſtanden haben. W. ift mit 
den drei Maurern am Kneiptiſche in einen heftigen 
Streit gerathen und foll dabei die Keußerung gethan 
haben, daß er's ihnen „ſchon beforgen werde“. Als 
die drei Maurer dann ihr Nachtlager aufgeſucht 
hatten, iſt W. nachgegangen und hat das Haus an- 
gezündet. 

— —— 

Candwirthſchaftliches. 

Wien, 27. Sept. Nah dem Gaatenftands- 
bericht für die zweite Hälfte des September kann 
die Getreideernte kaum als mittlere bezeichnet 
werden. Marktfähige Waare ift ziemlich wenig 
vorhanden; Mais ſteht andauernd befriedi- 
gend; bei der Zuckerrübe wird vielfach über 
Faulen, ſchwache Wurzel und geringen Zucker- 
gehalt geklagt. . 

Paris, 27. Sept. Nach amtlicher Bekannt- 
machung über das Ergebniß der Gerfte- und 
Haferernte in Frankreich betrug die Anbaufläche 
von Gerſte 883 993 Hectar gegen 858 877 Hectar 
im Jahre 1896. Der Ertrag an Gerfte beläuft 
ſich auf 15 542 210 Hectoliter gegen 16 241 431 
Hectoliter im Jahre 1896. Don Hafer betrug die 
Anbaufläche 4043260 Hectar gegen 3 916 286 
und der Ertrag 87 018 990 un gegen 
92 003 398 Hectoliter im Jahre 1896. (W. T.) 


Unsere Botenfrauen 


in Danzig und den Vororten nehmen 
neue Abonnements auf die „Danziger 
Zeitung‘‘ mit dem illustrirten Witzblatt 
„Danziger Fidele Blätter“ und dem 


„Westpreussischen Land- und- 
Hausfreund“ zum Preise von 


2,560 Mark 


vierteljährlich bei täglich 2maliger 
Zustellung entgegen, 

Die Abonnementsbeträge werden durch 
unsere Botenfrauen von den Abonnenten 
gegen eine Quittung der Expedition ab- 
geholt. Die alten Abonnements laufen 
weiter, wenn sie nicht abbestellt werden. 


Vermiſchtes. 


Der behrendt⸗Husmann- Schwindel. 


Nunmehr iſt auch die Reiferoute feſtgeſtellt, 
welche Frl. Husmann mit dem „Pfeudo-Erzjherzog” 
eingeſchlagen hat. das Pärchen fuhr über 
Bliffingen nach London, gab aber dort die beab- 
ſichtigte Trauung auf, als es erfuhr, daß der 
Trauact 30 Pfund, auf Helgoland nur 10 Pfund 
koſte. Freilich waren auch Behrendts Papiere 
nicht in Ordnung. Er iſt deshalb — Marie blieb 
unterdeß allein in London — nach Eſſen zurück ⸗ 
gekehrt und hat am 18. September feine Papiere 
in Ordnung gebracht, was ihm gelang, weil die 


Behörden damals auf einen gewiſſen Ahrends, 
„BENDEDE - n ie 


immer unter dem Einfluß Behrendis und iſt ſehr 
beleidigt über die Einmiſchung der Polizei und 
ihrer Derwandten. Behrendt ſoll, wie ſie zugab, 
oft hupnotiſche Experimente mit ihr vorgenommen 
haben. Sie befindet ſich auf der Reife in ein 
auswärtiges Kloſter. Sie entſchloß ſich nur ſehr 
ſchwer, ihren Bruder zu begleiten und erklärte 
weinend dem Polizeichef, daß Behrendt nie beab- 
ſichtigt habe, ſich des Erzherzogtitels zu bedienen. 
Er habe ſich ihr nur zum Scher) als folder vor⸗ 


eſtellt. 

Zeſigeſtellt iſt ferner, daß Behrendt Fräulein 
8 vor 18 Monaten kennen gelernt hat. 
r fand bei ihr Gegenliebe und da das Paar 
wußte, daß die Zuſtimmung zu feiner Der- 
heirathung nicht zu erlangen war, weil Behrendt 
keine ausreichende Stellung beſaß, fo wurde der 
feine Plan zwiſchen ihnen erſonnen, um die 
Familie zusmann zu täuſchen. Behrendt ließ ſich 
eine glänzende militäriſche Uniform mit 21 Orden 
anfertigen und Lichtbilder ausführen, die den Der- 
wandten gezeigt wurden. Er trug einen Ring 
mit einem Todtenkopf, „einem ſinnbildlichen 
Zeichen des Hauſes Oeſterreich“. Nur die jüngere 
Schweſter der Marie war in das Geheimniß ein- 
geweiht. Als der Director Husmann auf einige 
Tage verreiſt war, entfloh das Paar nach London, 
wie er ſagte „aus Scher“. Herr Husmann hat 
100 Fres. für Behrendt zurückgelaſſen, der ſich ſo⸗ 
mit im Gefängniſſe ſelbſt beköſtigen kann, und 
der ſogleich nah der Abreife ſeiner Geliebten ſich 
ein gutes Frühſtüch bestellte. Das in ihn ber- 
liebte Mädchen ſtand ganz unter feinem Einfluffe 


Elektriſche Schiffahrt in Frankreich. 


Der Erfolg, den die Anlage von elehtrijchen 
Straßenbahnen gehabt hat, legt den Gedanken 
nahe, auch die Schiffahrt durch elektriſch be- 
triebene Antrieb-Maſchinen von einer Central- 
ftelle aus zu betreiben, und techniſch bietet dies 
Problem auch keinerlei Schwierigkeiten. Die Zu- 
leitung des elektriſchen Stromes erfolgt bekannt- 


unendlich brutale Sache, den Mann einen halben 
Act lang mit dem Stoch vor der Frau 
manöpriren zu ſehen. 

Sie braucht aber die Rückſicht, den alten Bater 
ihres Gatten, den ehemaligen Hausmeiſter Campi 
zu citiren, 

Alois kommt betrunken nach Haufe, apoſtrophirt 
ihre Büfte, lieft den Brief, der die Flucht des Tſchaperl 
meldet und zerſchlägt das Gypsbild. Der Vater er- 
ſcheint, macht ein paar Witzchen, vergießt ein paar 
Thränen, ſagt: Schlaf aus, geh morgen zum 
Advocaten! Das Schaf bift du geweſen. Aber 
im guten „Wean“ giebts keine Tragik — nach 
ein paar Tagen wird alles vergeſſen Jein. 

Diele, kleine, dem echten Wiener Leben abge- 
lauſchte züge find gut, andere Sachen find fo 
dick aufgetragen, daß man ſie von vornherein 
nicht glaubt. Hermann Bahr ſcheint von den 
neueften Franzoſen die Vorliebe, nur Dialoge auf 
die Bühne zu bringen, übernommen zu haben. 
Für einen Einacter if Stoff in dem Tſchaperl, 
für mehr nicht. Und ich glaube auch nicht, daß 
das große Publikum das nicht literarisch 
moderne ſich begeiftert vor dem Autor verneigen 
wird, Es müßte denn die wirklich vortreffliche 
Aufführung fein, die dies leichtſinnig gebaute 
Fahrzeug von Stück über Waſſer hält. E. De ly. 


— 


zu ſpät! Ich habe ‚gben „all u n Geld gu 


ich bei den Straßenbahnen durch einen über die 
Straße geſpannten Leitungsdraht, von welchem 
ein beweglicher Arm den elektriſchen Strom zu 
den Elektromotoren im Innern des Wagens 
teitel. In derſelben Weiſe müßte eine Leitung 
dem Zlußlauf folgend über demſelben angelegt 
werden, welche durch Drähte, die an am Ufer 
fiehenden Pfählen befeftigt find, getragen wird. 
Es iſt nun nur noch nothwendig, durch einen 
beweglichen Arm eine leitende Derbindung mit 
einem die Schiffsſchraube treibenden Elektromotor 
herzuſtellen. Eine derartige Anlage hätte einen 
dedeutenden Werth, nicht allein zur Beförderung 
von Berfonen nach nahegelegenen Dergnügungs- 
orten, ſondern namentlich für unſere gejammte 
Schlepp- Schiffahrt. Abgeſehen von der großen 
Annehmlichkeit, welche ein elektriſcher Boots- 
betrieb für Perſonen-Beförderung bietet, da die 
Beläſtigung durch Rauch und Hitze, ſowie das 
unaufhörlihe Stoßen der Dampfmaſchine fort- 
fällt, wäre namentlich für die Laſtſchiffahrt eine 
derartige Anlage von großem Nutzen, da ſich die 
Koſten des Schleppens bedeutend verringern, die 
Geſchwindigtzeit der Beförderung aber weſentlich 
zuneymen würde. Es wäre alſo in doppelter 
Beziehung ein Vortheil erreicht. Die bislang in 
Stankreih mit einer derartigen Anlage gemachten 
Erfahrungen haben eine ganz erhebliche Der- 
billigung der Frachtkoſten und außerdem auch 
die Möglichkeit einer kürzeren Fahrzeit ergeben. 
Es wäre zu wünſchen, daß auch dei uns ein- 
ſchlägige Berſuche gemacht würden. 


Fred, der „König der Taſchendiebe“, 
iſt kürzlich in London geſtorben. In den Tagen 
feines Glanzes „arbeitete“ er fiets in Glacéhand- 
ſchuhen; fie waren ſein Schutz, denn kein Be- 
ſtohlener hätte es gewagt, den vornehmen Herrn, 
der immer jo tadelloſe Kandſchuhe trug, in Der- 
dacht zu haben oder zu verdächtigen. Zuletzt 
lebte er in England und befeftigte ſeinen „Ruf“ 
durch einige verwegene Streiche. In Epſom war 
es, wo Fred das „Meiſterſtück“ ſeines Lebens 
machte: Er ſtahl dem Prinzen von Wales das 
Portefeuille aus der Taſche. Seine That war 
diesmal das Ergebniß einer Wette zwiſchen Fred 
und ſeinen Freunden. Und Fred gewann fie, 
gewann fie unter den ſchwierigſten Berhältniffen. 
Nur der Umſtand, daß der engliſche Thronfolger 
die Rennbahnen ſtets im einfachen Civilanzug be- 
ſucht, daß keine beſonderen detectivs ihn be- 
wachen, daß des Prinzen und aller Welt Augen 
auf das Rennen gerichtet waren, erleichterte Fred 
das Kunſtſtück. Der Prinz bemerkte natürlich 
ſpäter feinen Derluſt, aber er pflegt, wie es heißt, 
über derartige Kleinigkeiten keinen Lärm ju 
ſchlagen. Nach einer anderen Quelle ſollen ihm 
die Wahrheit und die näheren Umſtände der 
Wette und der Name des „Künſtlers“ mitgetheilt 
worden ſein, worauf der Prinz gelacht und die 
Derfolgung des Gauners nicht gewünſcht haben 
ſoll. Nicht ſo gut lief ein zweites, wie man ſagt, 
noch ſchwereres Meifterftük, das der Langfinger 
verſuchte, ab, dem Baron Firſch auf der Nenn- 
bahn zu Derby das Taſchenduch aus der Taſche 
zu holen. Es lag diesmal auch keine Wette der 
That zu Grunde, die gänzlich mißlang. Baron 
Hirſch kannte Fred de Winton von Paris aus 
nur zu gut. Als er die Finger des Gauners in 
feiner Nähe ſah wendete er ſich lächelnd zu Fred 
um und ſagte: „Nein lieber Fred, Sie kommen 


Enn 


gewinnen, ſtatt deſſen iſt er letzter geworden. 
Beehren Sie mich mich doch ein ander Mal, aber, 
wohl verftanden, ehe das Rennen beginnt!“ 
„Sehr wohl!“ erwiderte Fred mit gleicher Kalt- 
blütigkeit, zog in gewohnter, vornehmer Weiſe 
feinen Hut und verſchwand. Don dieſem Tage 
an war es mit ihm aus. Er zog ſich von Allem 
und Allen zurück und miethete ſich in einem 
Dachſtübchen der Dorftadt ein. Hier verfiel er in 
Schwermuth. Nicht daß lein Gemiffen ſich bei 
ihm gemeldet hätte. Dazu war er zu hart ge- 
fotten. Aber er fühlte, daß fein Stern erloſchen 
war, und hatte heine Luft, ſich durch neue Niß⸗ 
erfolge in's Zuchthaus zu bringen. Doch die 
alten Tage ſeines Glanzes konnte er nicht ver⸗ 
geſſen, und an dieſem Kummer iſt er geſtorben. 


Ein bewegtes Leben. 
Dieſer Tage wurde in Paris im Schanzgraben 
des Vorortes Belleville die Leiche einer etwa 
50jahrigen Zrau gefunden. Aus den in den 


Kleidern befindlichen Papieren ging hervor, daß 


die Todte die Gräfin Montignon war, die einft 
als Tänzerin im Bal Bullier und Bal Mabile 
wegen ihrer verblüffenden Kehnlichkeit mit der 
Koſſerin Eugenie den Spitznamen Badinguette er- 
halten hatte (die weibliche Form des Gpott- 
namens Napoleons III., Badinguet). Die Tänzerin, 
eine Tochter eines ehrſamen Tiſchlers im Jau- 
bourg Gaint-Antoine, wurde geradezu eine Be- 
rühmtheit. Die vornehmſte Welt ſuchte die öffent- 
lichen Bälle auf, wo Badinguette ſich zeigte. Die 
Sache erregte bei Hofe ſolches Kergerniß. daß 
Napoleon die Polizei eimuſchreiten beauftragte. 
Ein ausländiſcher Diplomat warf ſich jedoch zum 
Beſchützer der Tänzerin auf und heirathete fie 
ſpäter. Nach dem Kriege von ihrem Manne ver- 
laſſen, ſank Badinguette immer tiefer. und ſo 
it fie ſchließlich, wahrſcheinlich in trunkenem Zu⸗ 
ſtande, von der Feſtungsmauer abgeſtürzt. 


ueber die tiefſten Schachte der Sepp 5 
ſprach neulich B. F. Brough vor dem Inſtltu 
der ae in London. In England be- 
findet ſich der tieſſte Schacht in dem Kohlen- 
dergwerk von Pendleton bei Nancheſter, in dem 
die tiefften Arbeiten 1060 Meter unter der Erde 
geihehen, der tieffte Schacht zur Ausbeutung von 
metalliſchen Mineralien befindet ſich im Orte 
Dolcoath in Cornwallis, der nur 787 Meter unter 
die Erde hinabgett. Einen bedeutend tieferen 
Schacht als dieſe beiden engliſchen beſitzt Belgien 
in einem Aohlenbergmwerk bei Mons, deſſen Sohle 
1200 Meter unter der Oberfläche liegt. Ber tieffte 
Schacht in Europa, der zur Förderung von 
Metallen dient, iſt wohl der Alberiſchacht in 
Priibram in Böhmen, der 1120 Meter erreicht 
und filberhaltiges Blei zu Tage fördert. Alle 
die ſe Zahlen aber werden weit übertroffen durch 
die Tiefe eines erſt kürzlich fertiggeſtellten Schach tes 
mit dem Namen Red Jacket in den Bergwerken 
von Calumet in den Bereinigten Staaten; dieſer 
in beinahe 1 Kitom. tief (1495 Meter), in 
feiner größten Tiefe iſt jedoch die Temperatur 
nicht höher als 31° C. 


Kleine Mittheilungen. 


leine merkwürdige Blutvergiftung.] Ein 
höherer Beamter von Landsberg a. W. mußte 


ſich nach Berlin in Behandlung begeben, weil er beim 
Hantiren am FZahrrade vor etwa 14 Tagen mit der 
Hand zwiſchen Rette und die Zähne des Triebradesge- 
kommen war und ſich eine Verletzung am 
Daumen zugezogen hatte. Diefelbe nahm nach 
einiger Zeit den Charakter einer Blutvergiftung 
an; der Arm ſchwoll auf und wurde roth und 
entzündet. Der von Berlin citirte Profeſſor Hahn 
ordnete die Ueberführung des Erkrankten in 
ſeine Klinin an, wohin derſelbe in Begleitung 
feiner Frau ſofort abreifte. 

* [Die Gerippe zweier Schmuggler! entdeckten 
Waldarbeiter in der Nähe des Monte-Eroce- 
paſſes, der von den cadoriſchen Alpen nach dem 
Bufterthal führt. An den Rücken jedes Gerippes 
war eine tüchtige Laſt Tabak gebunden, an den 
Füßen trugen ſie Schneeſchuhe von 30 Centim. 
Länge und Breite, wie fie dei den Bewohnern 
dieſer Alpenthäler im Winter Brauch ſind. Es 
gelang feſtzuſtellen, daß man es mit den Ge- 
rippen zweier Schmuggler zu thun habe, die im 
Winter von Innichen im Pufterthal über unmeg- 
ſame SGebirgspfade Tabak nach Italien ein- 
ſchmuggelten. Sie ſtammen aus dem Dorfe Forno 
di Sotto, waren beide verlobt und hatten alle 
Anſtalten getroffen, um zu heirathen und dann 
nach Amerika auszuwandern. Noch einen einzigen 
letzten Schmugglergang wollten ſie wagen, der 
aber in anderem Sinne, als ſie es gedacht 
hatten, ihr letzter werden ſollte. Augenſcheinlich 
find fie auf dem Heimmarſch von einer Lawine 
verſchüttet worden und ſo umgekommen. 

Poſen, 27. Sept. Der Unteroffizier Steiner 
vom Infanterie-Regiment Nr. 46 wurde im Wall- 
graben des Fort Winiary mit zerſchmettertem 
Schädel aufgefunden. Derſelbe ſoll in einem 
hieſigen Reſtaurant Streit gehabt haben und von 
dem Betreffenden auf dem Heimwege verfolgt 
und von dieſem in den Graben hinuntergeſtoßen 
worden ſein. Die Secirung der Leiche findet auf 
Deranlaſſung der Militärbehörde heute Nach- 
mittag ſtatt. 

Hagen, 27. Sept. Amtlich wird gemeldet: Am 
27. d. Mis. 12 Uhr 40 Min. Vormittags ſtieß 
der Perſonenzug 424 bei der Einfahrt in den 
Perſonenbahnhof Hagen mit einer Rangir- 
maſchine zufammen. Ein Reifender wurde ganz 
unerheblich verletzt, beide Cocomotiven erheblich, 
ein Packwagen unerheblich beſchädigt. Betrieb 
nicht geſtört. die Unterſuchung iſt eingeleitet. 


London, 28. Sept. (Tel.) In Maidſtone 
(Rent) herrſcht der Typhus, in Folge einer Der- 


unreinigung des Waſſers. Bisher ſind 825 Fälle 


vorgekommen, von denen 15 tödtlich verliefen. 
Täglich werden gegen 50 neue Fälle gemeldet. 

Breſt, 27. Sept. durch Herabſtürzen von 
einem Gerüſte aus der Höhe von 6 Metern an 
Bord des Panzerſchiffes „Gaulois“ wurden 
heute zwei Arbeiter getödtet und mehrere ver- 
wundet. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


* [Unter dem Namen „Reformationscyklus“] 
ſoll demnächſt in Weimar eine Reihe chrono- 
logiſch geordneter hiſtoriſcher Dramen klaſſiſcher 
und moderner Dichter mit den hervorragenden 
Kräften Deutſchlands während der Ferienmonate 
ei Aufführung gebracht und damit ein ſchon 
eit zehn Jahren gehegter Plan des Regiſſeurs 
des dortigen Hoftheaters Carl Weiſer ausgeführt 
werden. Der Cnklus, welcher etwa ſechsmal 


kommen hohe und ſinanzhräftige Protectoren 


intereſſiren, wird aus folgenden Dramen be- 
ſtehen: „Columbus“ von Koeſting, „Martin 
Luther“ von Zacharias Werner, „Kutten“ von 
Meijer, „Florian Geer“ von Gerhard Haupt- 
mann, „Kohlhaas“ von Robert Proelß, „Die 
Wiedertäufer“ von Schreyer, „Katharina Fo- 
ward“ von Gotiſchall, „Don Carlos“ von Schiller, 
„Egmont“ von Goethe, „Die Bluthochzeit“ von 
A. Lindner, „Der Cöwe von Bearne“ von Georg 
Koeberle, „Guſtav Adolf” von Devrient, „Wallen- 
ſtein“ von Schiller und „Uriel Akoſta“ von 
Guhkow. 


Literatur. 

* Die Deutſche Rundſchau beginnt mit ihrem 
foeben zur Ausgabe gelangten Oktoberbeft ihren 
neuen, vierundzwanzigſten Jahrgang. Eine neue 
Erzählung von Ernſt o. Wildenbruch, betitelt 
„Die Waidfrau“, eröffnet das Heft; an fie 
ſchließt ſich ein Aufſatz Herman Grimms zur 
Feier des ſiebzigſten Geburtstages Arnold 
Böcklins. In lebendigen Schilderungen führt 
Eduard Strasburger in die Welt der Hohen 
Tatra ein; aus dem Schatze feiner reichen 
Erfahrungen giebt €, Frhr. v. d. Goltz eine Be- 
urtheilung der Stärke und Schwäche des 
türkiſchen Reiches; mit einer Fülle neuer Mit- 
theilungen überraſcht J D. Widmann in feinen 
Erinnerungen an Johannes Brahms. Ein kleinerer 
Artikel behandelt Keſchulus in Berlin, ein Auffat 
von Franz Xaver Kraus deſchäftigt fi mit dem 
Eharakterbilde von Ferdinand Gregorovius. 

der König von Sidon iſt der Titel der 
neueſten Novelle von Paul Lindau, deren erſter 
Theil im Geptember-Heite von „Nord und Süd“ 
veröffentlicht wird. Die eigenartige Erzählung, 
zu welcher offenbar Eindrücke ſeiner letzten 
Orientreiſe 
ift dem Entdecker der Sarkophage in den Koͤnigs⸗ 
grüften von Sidon: Hamdy Ben, Director der 
haiſerlichen Mufeen in Stambul, gewidmet, den 
Lindau jelbft als handelnde Perſon in feiner 
Erzählung auftreten läßt. Der Hauptheld derſelben 
ift ein junger deutſcher Gelehrter, der, an der 
wiſſenſchaftlſchen Broßthat, die Hamdy Beys Namen 
der gebildeten Welt bekannt gemacht, thätigen An- 
theil nehmend, als ein Opfer ſeines übertriebenen, 
wiſſenſchaftlichen Eifers und einer unglücklichen 
Liebe zu Grunde geht. Das Heft enthält ferner: 
„Moralität und Individualität“. Eine cultur- 
hiftoriſche Studie von Karl Biedermann, der mit 
dieſem Aufſatz eine Serie von Abhandlungen mit 
dem Seſammititel: „Zeit- und Lebensfragen aus 
dem Gebiet der Moral“ eröffnet; „Röntgen und 
die Röntgenſtrahlen“ von Paul Spies; „Im 
Streit der Pflichten“ von Dagobert von Gerhardt- 
Ampntor (Schluß) u. a m. das Heft iſt mit 
dem Bildniß Röntgens in Nadirung von Johann 
Lindner geſchmüchkt. 


Zuſchriften an die Nedaction. 
„Die Zugleine im Prozeß Grütter.“ 

Ein Sachkundiger des Eifenbahndienftes jchreibt 
uns: 

Aus Anlaß des Prozeſſes Grütter wird gegen- 
märtig von einigen 3eitungen gegen die Eiſen⸗ 
bahnverwaltung der Vorwurf erhoben, daß auf 
der Nebenbahnlinie Schwetz Terespol der Zug 


dem Verfaſſer die Anregung gegeben, 2 


nicht mit einer Nothbremſe ausgerüſtet geweſen 
ſei. So ſchrelbt der „Geſellige“: 

„OGeradesu Genfation riefen die Mittheilungen über 
die Nothſignal- Vorrichtungen in ſolchem Nebenbahn 
Zuge hervor. Es iſt vor Gericht feſtgeſtellt, daß eine 
Nothleine in ſolchem Zuge für das Publikum nicht 
exiſtirt, es hann nur vom Pachwagen aus gebremſt 


werden, und im Packwagen iſt kein Beamter zu finden, | 


der die Bremſe in Bewegung ſetzen könnte. Die Hebel 
Nothbremſe iſt auf folhen Bahnen untergeordneter 
Art (wie Schwetz - Zerespol) außer Thätigkeit gefeht, 
eine Möglichkeit für das Publikum, auf dieſem Wege 
den Zug zum Stehen ju bringen oder den Cocomotiv- 
führer, der gleichzeitig Zugführer und Schaffner iſt, zu 
benachrichtigen und zu erſuchen, daß der Zug wegen 
großer Gefahr für das Leben der Inſaſſen halten 
möchte, iſt nicht vorhanden.“ Die genannte Zeitung 
sieht hieraus die Folgerung, „daß die Wittwe Grütters 
gegen den preußiſchen Eifenbahn - Fiscus einen Ent- 
ſchädigungsanſpruch geltend machen könnte, weil der 
Tod ihres Mannes erwieſenermaßen dadurch mit ver- 
urſacht worden iſt, daß keine Nothſignalvorrichtung 
vorhanden war, und zwar auf Grund des Betriebs- 
Reglements“. 

Zunächſt wollen wir in dieſer Darſtellung be- 
richtigen, daß die Gecundärbahnzüge nicht mit 
einer „Hebel- Nothbremſe“, ſondern mit einem 
Brems ſyſtem ausgerüſtet find, welches nach feinem 
Erfinder „Heberlein-Bremſe“ genannt wird, das 
Snftem beſteht darin, daß eine Leine über den 
Zug geführt iſt, welche im Packwagen an einer 
Stelle ausläuft, die durch eine Kurbel angezogen 
oder losgelaſſen werden kann. dieſe Leine iſt 
mit den Bremsklötzen verbunden und hebt die- 
jelben in angeſpanntem Zuſtande hoch, fo daß 
die Räder ſich bemesen können. Wird die 
Spannung der Leine gelöft, fo fallen die 
Bremsklötze auf die Räder herab und der 
Zug ſteht nach kurzer Zeit ſtill. da die 
Secundärbahnzüge außerdem mit durchgehenden 
Wagen ausgerüftet find, fo daß jeder Reifende 
leicht in den Packwagen gelangen kann, hat in 
dem Eiſenbahnreglement für Eiſenbahnen unter- 
geordneter Bedeutung der Reichskanzler Fürſt 
Bismarck beſtimmt, daß bei derartigen 
Zügen die Zugleine in Wegfall kommen 
foll. Wenn daher die Wittwe Grütter klagen 
wollte, ſo müßte ſie ihre Klage nicht gegen den 
preußiſchen Eifenbahnfiscus, fondern gegen den 
früheren Reichskanzler richten, denn die Eifen- 
bahnverwaltung hat nur den geſetzlichen Beftim- 
mungen genügt. 

Wir glauben aber überhaupt nicht, daß in 
dieſem Falle die Eiſenbahnverwaltung ein Der- 
ſchulden trifft, es iſt wohl Unkenntniß der 
Einrichtungen, welche hier deren Benutzung 
hinderten. In dem vorliegenden Falle hat der 
Zeuge Hanſen die Brems leine für die Zug leine 
angeſehen; hätte er anſtatt an derſelben zu ziehen, 
ſie mit einem Taſchenmeſſer durchſchnitten, 
ſo daß die Spannung aufgehoben wurde, 
ſo wären die Bremsklötze heruntergefallen 
und der Zug wäre zum Stehen gebracht worden. 
Daß nun die Unkenntniß eines Reiſenden 
benutzt wird, Angriffe gegen die Eiſenbahnver⸗ 
waltung zu richten, ſcheint mir doch nicht gerecht- 
fertigt zu ſein. Allerdings möchte ich auf den 
Umſtand aufmerkſam machen, daß unſer Schul- 
unterricht viel zu wenig für das praktiſche Leben 
eingerichtet iſt. In dem „Zeitalter des Verkehrs“ 
follten die Kinder ſchon in der Schule mit den 
wichtigſten Einrichtungen des Poſt-, Eifenbahn- 


und Telegraphendienſtes bekannt gemacht werden. 
Das würde ihnen mehr Nutzen bringen, als ſo 


Tobatd fie die Schulß ange verlaffen haben. Non 
scholae, sed vitae discimus. 


Handelstheil. 


(Fortjegung.) 


Getreidezufuhr per Bahn in Danzig. 

Am 28. Sept. Inländiſch 25 Waggons: 1 Bohnen, 
2 Gerſte, 1 Hafer, 4 Roggen, 17 Weizen. Aus- 
ländiſch 2 Waggons: 1 Mohn, 1 Rübjaaten, 


Börſen-Depeſchen. 

Hamburg. 27. Sept. Setreidemarkt. Weizen loco 
matt, bolſteiniſcher loco 175—183. — Roggen 
matt, mecklenburger loco 135— 145, ruſſiſcher doc 
flau, 105,00. — Mais 96,00. — Hafer ruhig. — 
Gerſte matt. — Rüböl ruhig, loco 60 Br. — Spiritus 
(unverzollt) ruhig, per Sept.-Okt. 20% Br., per 
Oktober-Rovember 20¼ Br., per November-Deibr. 
20% Br., per Dezember-Januar 20¾ Br. — Safer 
ruhig. Umſatz 1500 Sach. — Petroleum feſt, Stan- 
dard white loco 4,85 Br. — Schön. 

Wien, 27. Sept. (Schluß - Courſe.) Oeſterr. 9759 2 
Dapierr 101,90, öferr. Eilberr. 101,95, öſterr. Goldr. 
124,00, öſterr. Aronenr. 101,75, ungar. Boldr. 121,70, 
ungar. Kronen-Anleihe 99,35, Defter. 60 Coofe 144,25, 
türkiſche Cooje 64,10, Länderbank 231,00, öſter⸗ 
reichiſche Creditb. 358,10, Unionbank 295,00, ungar. 
Erediibank 393,00, Miener Bankverein 254,06, Wiener 
Nor db. 263,50, Buſchtiehradr. 572,50, Elbethalb. 260,00, 
Jerd. Nordb. 3390, öſterreichiſche Staatsbahn 340,40, 
Lemberg-Czernowitz 285.00, Lombarden 85,00, 
Nordweſtbahn 249,00, Pardubiger 211,00, Alp.- 
Montan. 132,49, Zabak-Act. 157,50, Amſterdam 99,00, 
deutſche Plätze 58,75, Lond. Wechſel 119,75, Pariſer 
Wechſel 47,50, Napoleons 9,521/,, Marknoten 58,75, 
ruſſiſche Banknoten 1.27. Bulgar. (1892) 111,75, 
Brürer 289,00, Tramway 739. 

Amfterdam, 27. Sept. Getreidemarkt. Weizen auf 
Termine flau, per November 215, per März 
12, per Mai 209. — Roggen loco niedriger, 
do. auf Termine flau, per Oktober 117, per Mär; 123, 
per Mai 122. — Rüböl loco 28%/, do. per Herbſt 28, 


do. per Mai 281/,, 

Antwerpen, 27. Gept. (Getreidemarkt.) Weizen 
ruhig. Roggen träg. Hafer behauptet. Gerſte feſt. 

Paris, 27. Sept. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen behpt., per Sept. 30,30, per Okt. 28,75, per 
Rovember-Dezbr. 28,35, per Novbr.-Febr. 28,20. — 
Roggen ruhig, per Sept. 18,80, per Nov.-Febr, 18,80, 
— Mehl ſeſt, per Sept. 60,10, per Okt. 60,40, 
per Nov.-Dez. 60,10, 2 Nov.-Febr. 60,10, — Rüböl 
allend, per Sept. ‚50, per Oktbr. 58,00, per 

ov.-Dez. 58,25, per Januar-April 58,25. — Spiritus 
matt, per Sept. 38,00, per Okt. 38,00, per Nov. 
Dezember 37,75, per Januar-April 37,75. — Wetter: 
Bewölkt und regendrohend. 

Paris, 27. Sept. (Schluß-Courſe.) 3% franz. Rente 
102,97, 5% italien. Rente 93,72, 3 portug. Rente 
21,80, portugieſiſche Zabaks-Obligationen 488,00, 
3 7 ½ rufl. Anleihe 101,60, 3% Ruſſen 1896 95,05, 
4% ſpaniſche äußere Anleihe 61½, convertirte Türken 
22,12½, Türken Looſe 115,50, Türkiſche Tabak 334, 
Meridionalbahn 677, Oeſterr. Staats b. 731, B. Ottomane 
698,00. Erd. Enonn. 769,00, Debeers 726,00, Lagl. 
Eſtats. 103,00. Rio Zinto-Actien 806,00, Robinfon- 
Actien 200,50, Guejkanal - Actien 3227, Wechſel 
Amſterd. k. 206,37, Wechſel auf deutſche Plätze 1221, 
Wechſel auf Italien 8. Wechſel London kur; 25,17 
Eheques a. C ondon 25,19, Cheques Madrid k. 372,40, 
Ehega. Mien kur; 208,25, Huanchaca 43,25. 

renden, 27. Sept. An der Küſte — Deyenladungen 
angeboten. — Wetter: Schön. 

London, 27. Sept. Geireidemartzt. (Schlutzbericht) 
Markt ruhig. Schwimmender Weizen flau. 


London, 27. Sept. (Schlußcourje.) Engliſche 2¾ 1 
Conſols 1119/15, italien, 5% Rente 93, Combarden 7%, 
3% 89er Rufen 2. Serie 1048), convertirie 
Türken 22, 9% ungariſche Soldrente 102%, 
9% Spanier 61½, 3½ X egypter 10%, 3% 
unific, Aegypter 107%, 41/,% Trib. - Anleihe 
109, 6% conſ. Mexikaner 951/,, Neue 93. Mex ik. 
91½, Ottomb. 13, de Beers neue 285/,, Rio Tinto neue 
24 ½, 3½ 1 Rupees 62¾, 6% fund. argent. Anleihe 
86, 5 J argent. Goldanleihe 887/,,41/,% äußere Arg. 
61. 3% Reichs. Anleihe 97'/,, griech. B. Anl. 31, do. 
87. Mon.-Anl. 34, 4% Griechen 89. 25½, braf, 89 er 
Anleihe 663/,, Plazdisc. 21/,, Silber 28¼, 5 Chineſen 
1011/,, Canada- Pacific 781/,, Centr.-Paciſic 16, Denver 
Rio Pref. 498, Louisville und Naſhville 615/ 
Chicago Milwauk. 102 ¼8, Norf. Weit Pref. neue 43, 
North. Pac. 54. Newy. Ontario 18, Union Pacifie 
23/8, Anatolier 92%/,, Anaconda 69%, Incandescent 15 

Newyork, 27. Sept. Wechjel auf London i. G. 4,82, 
Rother Weizen loco 0,97¼½, per Septbr. 0,971/,, per 
Ohktbr. 0,96%,, Dezbr. 0,94 ½, unverändert. — Mehl 
loco 4.55. Mais 33¼. — Zucker 35/10 

Newyork, 27. Sept. Bifible Supply an Weizen 
20 045 000 Bufhels. 


Productenmärkte. 

Königsberg, 27, Sept. (Hugo Pensky.) a per 
1000 Kilogr. hochbunter 0 Er. 177 M, 754 Gr. 
178 M, 756, 766, 770 Gr. 179 M, 719 Gr. bef. mit 
Auswuchs 168 M, 744 Gr. 176 M bez., bunter 743 
Gr. mit guswuchs 170 M, 743 Gx. beſ. mit Auswuchs 
164 M, 733 Gr. beſ. mit Auswuchs 160 M, 738 Gr. 
172, 174 M bez., rother ruſſ. 759 Gr. 154 , 733 Gr. 
mit Brandgeruch 110 M be}. — Roggen per 1000 
Kar. inländ. 726 Gr. mit Auswuchs 128 M, 702 Gr., 
717 Gr. wack mit Weizen 127 M, 714 Gr. bis 759 
Gr. 128 M per 714 Gr. bez. — Gerſte 1000 Kilogr. 
große 125 M bez., kleine ruſſ. 81,50 bez., Futter- 
ruſſ. 79 M bez. — Hafer per 1000 Kitogr. inländ. 
132, 138, 140 M bez. — Erbſen per 1000 Kilogr. 
Victoria- zerſchlagen 127 M bez. — Bohnen per 1000 
Kilogr. Pferde- ruſſ. 108 M bez. — Wichen per 1000 
Kilogr. 127 M bez. — Kleeſaat roth ruſſ. 38 M per 
50 Kilogr. 

Stettin, 27, Sept. Getreidemarkt. Zuverläſſige Ge- 
treidepreiſe nicht zu ermitteln. — Spiritus loco 44,00 
nominell. 


Kaffee. 

Samburs, 27. Sept. Kaffee. (Nachminags - Bericht.) 
Sood average Santes per Sept. 35,25, per Dezbr. 
35,75, per Mär: 36,50, per Mai 36, 75. 

Amfterdam, 27. Sept. Jada-Kaffee good ordinary 48. 

Haure, 27. Sept. Kaffee. Good average Santos 
ver Septbr. 43,00, per Dezember 43,75, per März 
44,00. Raum behauptet. 


Zucker. 

Magdeburg, 27. Sept. Kornzucher exel. 88 1 
Rendement 9,60 —9,70. Nachproducte excl. 78 7 
Rendement 7,20—7,70. Matt. Brodraffin. L 23,75. 
Gem. Brodraff. mit Jaß 23,25—23,50, Gem. Melis L 
mit Faß 22,50—23, 75. Ruhig. Nohzucker 1. Prod. Tranſito 
f. a. B. Hamburg per Oktober 8,70 bez., 8,72½ Br., 
per November-Dezbr. 8,70 Gd., 8.75 ½ Br., per Jan. 
März 9,00 bez. u. Br., per April-Mai 9,12 ½ Gd., 
9,15 Br. Matt. 

Hamburg, 27. Sept. (Schlußbericht.) Rüben -Roh- 
zumer 1. Product Baſis 88% Rendem. neue Ujanse 
frei an Bord Hamburg per Sept. 8,77/,, per Ohtbr, 
8,70, per Rovbr. 8,70, per Dez. 8,771, per März 
9,00, per Mai 9,15. Behauptet. 


End Table Mies 25 
B 27. Sept. Schmal g. ilcog 281 
Pi. Armour jhielb 26 Pi. Gudahn 27 Pl., Choice 
Srocern 27 Pf., White label 27 pfl. — Spech 
Ruhig. Short clear middling loco 9 


Hopfen. 


„ 87. en ziem- 
lich -K. et, mäheenb 2 ei um 
5—8 erfuhren. Es wurde bezahlt: Markthopfen la 
55—65 M, do. II 35—45 M, do. III M, 
Gebirgshopfen 65—75 M, Hallertauer Prima 80— 
85 M, do. Secunda 50—65 M. Württemberger 
Prima 90—100 M, do. Gecunda 65—75 M. 


Kartoffel- und Weizen - Stärke. 

Berlin, 27. Sept. (Wochen-Bericht für Stärke und 
Stärkefabrikate von Max Gabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar⸗ 
toffelftärke 18,50— 19,00 M, 1. Qual. Kartoffelmehl 
18,50—19,00 M, 2. Qualität Kartoffelmehl 16,50— 
17,50 M, feuchte Kartoffelſtärke, Frachtparität Berlin 
11,30 Al, gelber Gnrup 23,50—24,00 M, Capillair- 
Syrup 24,00—24,50M, do. für er 24,50— 25,00 M, 
Kartoffelzucker gelb 23,50—24, A. do. Eapillair 
24,50—25,00 M, Rum-Couleur 35,50—36,50 M, 
Bier-Couleur 35,00 —36,00 M, Dextrin, gelb und 
weiß, 1. Qual. 24,50—25,20 M. do. jecunda 22,50 
23,50 M, Weizenſtärke (kleinftüctige) 36,00—38,00 M, 
do. (großſtück.) 37,00—40,00 M, Halleſche und 
Schleſiſche 40,00 —4 1.00 M, Reisſtärke (Strahlen) 
49, 0, M., do. (Stücken) 48, ‚00 M. 
Maisftärke 32,00—33,00 M, Schabeſtärke 35 
36 M. (Alles per 100 Nilogr. ab Bahn Berlin bei 
Partien von mindeſtens 10 000 Kilogr.) 


Petroleum. 
Bremen, 27. Sept. (Schlußbericht.) Naff. Petroleum. 
Loco 5,05 Br. 
Antwerpen, 27. Sept. r Al. 
bericht.) Kaffınirtes Type weiß loco 15½ Mi u. Br., 
ver Sept. 151/, Br., per Okt. 151/, Br. Ruhig. 


Wolle und Baumwolle. 
Bremen, 27. Sept. Baumwolle. Schwach. Upland 
middl. loco 38 Pf. 


Eifen. 
Glasgow, 27. Sept. Die ee von Roheifen 
betrugen in der vorigen Woche 576% Tons gegen 
6234 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 27. September. Wind: W. 

Angekommen: Eliſe Dyreborg, Larſen, Kopenhagen, 
Gasreinigungsmaſſe. — Albertine, Refiel, Carlshamn, 
Steine. — Friedrich Wilhelm Jedens, Bruhn, Gunder- 
land, Kohlen und Coaks. 

Geſegelt: Homer (Sd.), Mon, Riga leer. 

28. September. Wind: W. 

Angekommen: Dora (SD.), Bremer, Lübeck, Güter, 
— Augufte Sophie, Alwert, Saßnitz, Kreide. 

Im Ankommen: Sb. „Ibis“. 


Thorner Weichſel-Rapport v. 27. Sept. 
Waſſerſtand: + 0,30 Meter. 


Wind: N. — Wetter: heiter, 
Stromab: 
1 SGüterdampfer, Kwiatkowskt, KRiefflin, Thorn, 


Danzig. 

1 Güterdampfer, Friedrich, Afen, Thorn. Danzig, 
5000 Kilogr. Branntwein, 90000 Kilogr. Rohzucker. 

1 Kahn, Fröhlich. Rofenfetd. Thorn, Danzig, 110 000 
Kilogr. Rohzucker - 

1 Kahn, Jucker, Rofenfeld, Thorn, Danzig, 100 000 
Kilogr. Rohzucker. 


Einlager Kanalliſte vom 27. Sept. 
Schiffsgefäße. 5 
Stromab: 1 Kahn mit Ziegel. — D. „Julius Born“, 


D. „Friſch“, Elbing, diverſe Güter, Ad. v. Riefen, 


Danzig. 
— 2 Kähne mit Kohlen. — d. Neptun“, 
Danzig, div. Güter, Pichottka, Graudenz. 
Holjtransporte. 
Gtromab: 1 Traft hiefernes Rund. und Kantholz, 
N. Jacobi-Neuteich, 3, Porſch, Kornowski, Schmer block 


x 


Die heutige Börſe eröffnete und verlief im weſentlichen in 


Theil etwas höher ein und konnten ſi 
fremden Zendenzmeldungen lauteten nicht ungünftig, 


ch im Verlaufe des Berkeh 
boten aber be 
Kapitalsmarkt bewahrte mäßig feſte Geſammthaltung für 
Reihsanleihen und Conſols zum Theil unweſentlich abgeſchwächt. 


Seſchäft entwickelte ſich ganz allgemein ruhig. Der 
heimiſche ſolide Anlagen bei ruhigem Handel, 
x * Pr Rumän. amort, Anleihe | 5 101,10 
deutſche sonds. Rumänijhe 4 1 Rente | 1 | 90,20 
Deutihe Neichs-Anleihe 3 | 103.00 | Rum. amsriij. 1894 1 | 90,10 
do. de. 3; | 10325 | Turk. Admin.- Anleihe |5 | 94.70 
do. do. 3 97.25 | Turk. conv. 1 2 Anl. P a. D 1 22,45 
Conſolidirte Anleige 4 103,00] do. Coniol de 1890 4 er 
do. bp. 31/.| 103,00 | Serdiſche Sold-Pfdor. | 5 92,80 
do. dr. 3 97.70 do. Rene . 4 65,25 
Staats-Schuldſcheine 3½ 100,20 de. neue Rente. 5 — 
Oſtpreuß. Prov.-Oblig. 3½ 99,30 | Sriech. Soldan. v. 1883 | fr. | 29,90 
Deftpr. Pron.-Dbüig. . | 3½ — [ NMiepic. Anl. äuß. v. 1880 |6 | 95,40 
Danziger Stadt-Anleine # — do. Eiſend. St.-Anl. 5 | 90,00 
Tandſch. Eenir.-Pidbr. 4 — | Nm.II.-VIII. Ser. (Sar) 1 | 94,10 
Dſtpreuß. Piandbrieſe 3½ 9980 | Nömiſche Stadt-Oblig. 4 | 94,10 
Pommerſche Pjandbr. 3½ | 100,00 | Argentiniſche Anleihe. fr. | 72,50 
Dofenime 3 1 85 2 Buenos Aires Drovinz. fr. — 
0. . 2 . S TE FRE TET EEE, 
Weſtpreuß. Piandpriefe | 3½ 190,10 Hypotheken- Pjandbrieje. 
do. neue Pfandbr. | 3½ 99,75 Dan Anpoih. - Pfidbr. 4. — 
Weſtpreuß. Piandbrieſe 3 92,60 | do. do. do. 3½ — 
Poſenſche Rentenbriefe | 4 104,10 Disch. Srundſch. — VI. 4 103,80 
Preußiſche do. 4 103,10] do. do. 3½ 99,40 
do. dos. 3½ 100,00 b0.uB.b.1906 6. Mn 3½ 200.89 
6 = 8 ek.- Ban ; 
Ausländiſche Fonds. ge 3½ é 9875 
Deſterr. Ooldrente . 4 105,0 do. unkündb. b. 1900 4 101,00 
do. Papier -Rente | 47 — do. do. b. 1905 3½ 100,50 
do. do. 4 — Meininger np.-Pibbr. | 4 99,00 
do. Silber Rente 4½ 101.80 do. ds. neue 4 101,20 
ungar. Giaats-Silber | 4½ 102,00 | Rorbd. Brd.-Ed.-Piobr.| # 100,00 
do. Eiſend.-Anleige 4½ 103,30 do. IV. Ser. unn. b. 1903 4 101,80 
do. Gold-Renie. 4 103.20 pm. Sop.-Pfdbr. neu gar. 9 — 
Nuſſ.-Engl.-Anl. 1880 4 102,75 III., IV. em. 1 — 
do. Rente 1883 6 — V. VI. Em. 1 101,30 
do. Rente 1884 5 — VII., VIII. Em. 3 103,10 
do. Anleihe von 1889 | 4 — IX u. X bis 1906 unk. 4 104,25 
do. 2. Orient. Anieige 5 — II u. III bis 1906 unk. 3½ 101,00 
do. 3. Orient. Anleihe 5 — | Pr.Boo.-Ered.-Act.-BR. | 4½ 114,60 
do. Nicolai-Oblg. | 4 —— Pr. Centr.-Bobcr. 19800 101,20 
do, 5. Anl. Siiegl. 5 — do. do. 1886/89 3½ 98,40 
Poln. Liquidat. Pfobr. | 4 66,50 do. 1894unk.b.1900| 3¼ 98,50 
Poln. Fjandprieje . . | 3/2] 67,60 ds. Comml.-Obl. 3/,| 98,40 
Italieniſche Renie . 4 93,50 | P.Hnm.-A-B.XV.-XVUL| 4 | 101,50 
do. do. neue, fteuerfr. | 4 93,10 dt. de. XIX.-XX. 
amor. S. Zu. l. 20% St. 4 par unk. bis 1905 4 104,09 
4 99,75 } P. Hyp.-A-B.XIII.-XIV. 31/, 99,50 


eſter Commerz-Pfdbr. 


m a gr - 

Amtliche Anzeigen. | 
Steckbriefserledigung. 

Der hinter den Arbeiter Ernſt Wienhold aus Sandweg unter 

dem 4. Mai 1897 erlaflene, d Nr. 22553 dieſes Blattes aufge- 

nommene Steckbrief ift erledigt. Actenzeihen: J. L. I. 17/97. 


Danzig, den 24. September 1897. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Auction 


Schieffſſtange 4 bl, rechts. 
Mittwoch, den 29. September d. J., Vormittags 10 Uhr, 
werde ich im Auftrage des Herrn Concursverwalters Th. Dinklage 


Nr. 21, für 
en bezeichneten Orte nachſtehende Gegen- 


in Dansig, Zrauengalie Nr. 
chen Concursmaſſe am ob 
tande, als: 


1 mah. Bücherſchrank mit Mener’s Converſations- 
Goethe's, Schiller's, Leſſing's, Helne's, 


Lexikon, 
Shakeſpeare's, 
Werken und A 


garnitur, 1 mah. Herren- 
diverſe Nippesſachen und Daſen, Wandleuchter, 
Bilder, Portieren, Gardinen, 
ftubl, 1 Sophatiſch, kleine Tiſche mit Marmor- 
platte, 4 Tafelſtühle, Gtuben- 
Teppiche und Läufer, 
Leuchter, Bier-, 


Mefier, Gabeln, 


hochlehnige Stühle, 
und mehrere andere 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Gerichts-Pollzieher in Danzig, 
Altſt. Graben 94, vis-a-vis der Markthalle. 


20921) 


Auction im Laden Gr. Scharmachergafe 9. 


Donnerſtag, den 30. 


ich im Auftrage wegen Aufgabe des Geſchäfts und Räumung: 
eine Ladeneinrichtung, 
1 Repoſitorium mit Ladentiſch, Kurz., 
Wollwaaren, 


Weiß-, 
Handſchuhe in 


öffentlich gegen gleich baare Zahlung verſteigern. 


Janke, Gerichtsvollzieher in Danzig, 
Altſtädt. Graben 94, vis-a-vis der Markthalle. 


Auction 


in Schillingsfelde Unterſtraße 58. 


Mittwoch, den 29. September cr., 
werde ich am angegebenen Orte bei dem Bauunternehmer Theodor 


Auctionen. 


Rechnung der Pfannenſchmidt⸗ 


Reuter's und mehreren anderen 
Ibums, 1 mah. rothbraune Plüſch⸗ 
und Damenſchreibtiſch, 
1 Wiener Schaukel- 
1 Buffet mit Schnitzereien, 
Wein- und andere Gläſer, diverſe 
Tablettes, Teller, Taſſen, 12 eichene 


Gegenſtände 


Janke, 


d. Mts., Vormittags 10 Uhr, werde 
beſtehend aus 
Tricotagen und 


verſchiedenen Sorten 
(20965 


Vormittags 10 Uhr, 


Ghlert tn ber Zwangsvollſtreckung 


Rollen Dahpappen, 2 Tonnen Cement, 1 Tonne 
Steinkohlentheer, 1 mah. Schreibſecretär, 1 mah. 
Sopha mit braunem Beyug, 1 mah. Sophatiſch, 
6 hochlehnige Nohrſtühle, 1 birk. Kleiderſpind 

an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung verſteigern. 
Stegemann, 
Danzig, 4 Damm 11, 1 Tr. 


Vermischtes. 


Gold und Silber 


kaufe ſtets und nehme zu vollem Wert in Zahlung. 
Gleichzeitig empfehle mein großes 


Gerichtsvollzieher, 


ager in 


Gold⸗, Silber⸗, Lorallen⸗ Granat⸗ u. Afenidennnren, 


auch Verlobungsringe, ju 


No 


Daberſche 


angfuhr Nr. 


Münchener Bier 


aus dem Bürgerlichen Brauhaufe München empfiehlt 
die alleinige Niederlage von ( 


Biffauer Gpeifekartoffeln. 


Speiſekartoffeln, gefiebt und mit der Hand ve 
werden auch in dieſem Jahre i 

ro Etr. 2 M frei Käufers Thür. PB 
37, Gr. Krämergaſſe Nr. 10, Hundesafi 
im Comtoir und in Zoppot, Eiſſenhardtſtraße Nr. 19. 


Richard Schellwien. 


ſehr billigen Preiſen. 


010 Below, Semi am Gellamietegite 


bert Krüger Nachfl., 


Langenmarkt 11. 


re in beſter Qualität geliefert. 
roben bitte zu entnehmen 


und KHängelampen,, 


1 Speiſetafel mit 3 Einlagen 


rleſen, 
Preis 


e 87 
(20980 


PFFPFCCCCCCCCCCCCCCTTCCCCCCCCCCTTTTT > RER 


Se 
Secu mn 
55 Einmal benützt, 


Monatlich ca. 70 neueste Modelle von 
Kleidungsstücken aller Art für Damen, junge Mädchen, 
Knaben und kleine Kinder. Jedes Modell in meist 10 
bis 15 fertig ausgeschnittenen Grössen nach Maass, 
jede Grösse mit genauer gedruckter Gebrauchs-An- 
19317) 


Genaue Auskunft findet man in 


Butterick’s Modenblatt proJahr M. 


monatlich ca, 70 neueste Modelle 


für 


leben 


KT ZT 


Abschriften jeder Art. E 


werden gefertigt und —— 
abgeliefert, auch e 
fiherungsanträge erledigt. 
Gustav Voigt, 
Bureauvorſteher, 
Betershag. a. d. Promenade 28, 
neben dem großen Neubau. 


gehobelt 


paſſenden Längen, % u. ½ Zoll 
ſtark, liefert billigſt 


8 


nimmt infolge gla i 
Gtaub an, übertrifft an Dauerhafti 


Dampfichneidemühle |: 
u. Hobelwerk Legan. 


—— — — * 


Berliner Fondsbörſe vom 27. September. 


ziemlich feſter Haltung; die Caurſe ſetzten zum 
rs gut behaupten oder noch etwas beſſern. Die 


ſondere geſchäftliche Anregung kaum dar. Das 


P. Hnp.-AB.-XXI.- XXIII 
unk. bis 1905 3½ 100,50 
Pr. Sop.-B.-2.-6.-C.. 4 99,70 
do. do. do. 3½ 97.70 
Stettiner Rat.-nnpoth. | 4½ 105,25 
Stett. Nat.-5up. (110) 1 | 99,25 
do. do. (100) 4 98,00 
do. unkündb. b. 1905 | 3½ 96,10 
Ruff. Bod.-Ered.-Pfdpr.| 4½ | 105,20 
Ruf. Central - du. 5 122,50 
Lotterie -Anleihen. 
Bad. Präm.-Anl. 1867 4 — 
Bari 100 Lire-Looſe — — 


Barletta 100 L.-Cooſe — 


Baier. Prüm. -Anleche 9 158,00 
Braunigm. Pr. - Anl. — | 108,20 
Goth. Pram.-Pjandbr. | 3½ 119,75 
Sam. 50 Thlr.-Cooie. 3 — 
Köin-Mind. Pr.-Anl. 3½ 136,80 
Lübemer 50 Thlr. Se. 3½ 134,50 
Mailänder 45 Eike — 40,90 
Mailänder 10 £.-Cooje | — 13,00 
Neufchatel 10 Frcs.-L. | — 21,80 
Deſterr. Looſe 1854 . | 3, | 172,90 
do. Cred.-L. n. 1858 | — | 338,60 
do. Looje von 1860 4 148,40 
Oldenburger Looje .| 3 128,75 
Raad-®razi00Z.-Cooje | 2½ 95,25 
Raab-Öruzdo.neue „| 2½ 3325 
Rujj. Präm.-Anl. 1869 | 5 — 
do. do. von 1866 | 5 — 
Ung. Looſe A? — | 269,30 
Türk. 400 Fr.-Cooſe . | fr. | 11825 


Eiſendahn - Stamm- und 
Stamm- Prioriiats-Actien. 


Din. 1896 
Mainz-Submwigshajen . 5, — 
0b. Ul... — 
Dariend.-Niama.St.-A 3½ 85,40 
do. ds. St.-DPr.] 5 — 
Königsberg -C Tanz | 7 150,00 
Oſtpreuß. Süddann 3/ 105,90 
de. St.- Dr. 5 119,25 


Deutsche Versicherungs-Gesellschaſt 
gegen Hagelschaden a. G. in Berlin. 


Die Gesellschaft versichert gegen Hagel alle Arten 
von Feld- und Garten-Früchten, Tabak-Weiden-Pflan- 
zungen, Baumschulen etc, unter den coulantesten 
Bedingungen. 

Vertreter und Reise - Beamte werden zu 
günstigen Bedingungen gesucht 


„Ceres“ 


Deutsche Versicherungs-Gesellschaft gegen 


Hagelschaden a. G. 
Dle Su 
Felix Kawalki, 
Langenmarkt No, 32. 


weisung, a 25 Pig, bis 2 Mk. 


Probenummern gratis und franco durch 
die Agentur für Butterick’s Schnittmuster: 


Ed. Loewens, Langgasse 56. 


CCC ĩðͤvb ERSTEN 
Mann & Stumpe’s 
Mohair-Besenborte 


und Stoff-Kleider unentbehrlich, 

tter und elaſtiſcher Plüſchfäden keinen 
gkeit und elegantem Aus- 
Jede Bappe trägt die 


Seiden - 


alle anderen Fabrikate. 


Namen der Erfinder. 
In großer Farbenauswahl am Lager bei: 


Alb. Zimmermann, 


Canggaſſe 14. 
Otto Harder, 
Große Krämergaſſe 2—3. 


e 
MISTER 


immer verlangt. 


Fremde Fonds ziemlich 


mit 35 Procent notirt. 
mäßig lebhaft um; auch öſterreichiſche und italieniſche Bahnen feſter. 
Induſtriepapiere ſehr ruhig, 


Bankactien feſt. 


behauptet; Italiener und Mexikaner ſchwach, Zürkenloofe feſter. Der Privatdiscont wurde 
Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Ereditactien zu etwas höherer Noth 
Inländiſche Eiſenbahnactien feft und ruhig. 

zum Theil namgebend. Montanwerthe zumeiſt fefter, 


Beruner Handeisgei. . | 166,40 9 


do. Et-Pr.. . .| = a Bert. Prod. - u. vᷣand. -B. = 5 5 1 
Jura -Simpioan | 4 | 87,50 | Brest Discamobank. | 119,50 7% nit, Aanengeſenne aſten. 
C 5 | — | Danger Privatbank . | 139,00 | 7¼ Din. 1896 
Sotihardbahn . . 6.3 — |Darmflädter Bann.. — 15 Dorn. union. St. prior. — 0 
Meridional-Eiſenbahn 63/,| 134,40 | ige. Senofjenid.-B. | 118,50 Dortm. Union 300 mM! — 0 
Mittelmeer-Eiſenbahn 5 102,00] do. Bank. . . -» 207.00 |1 Selſenkirchen Bergm. 185,50 71% 
+ Zinſen vom Staaie gar. D. 8. 1896 do. Effecten u. U. 116.00 | Aönigs- u. Caurahütte | 173,00 8 
Defterr. Fran- St. 6½ | — do. Oroſch.-B.-acr 10.60 % Stolberg, inh. 0,00 2 
+ do. Nordweſibahn 5½ | — do. Neichs bann. . 160.90 fa do. GL-Pr.. .| 141,001 7 
EEE do. Anpoih.-Bank, | 11840 % | Bicioria-gütle . . .| — |— 
Ruf. Staatsbahnen — | — | ?isconio-Gommand. . 200.60 Harpener . +! 184,10| 6 
Echweir Uniond. 3½ 81,00 Dresdner Bann . . | 15760 Fiver nis. . 19780 9 
N — | Sotpaer Orundcr.- BB. 127 80 — 2 
Süböfterr. Lombard . — | 36,80 | Pans. 8 = =. 8 
ſchan⸗- Wien N mb. Nypoth.- Bank. 5 
Mariau- mien: . 220 | Sannsverige Ban 120 75 %] Wechſel-Cours vom 27. Sept. 
Ausländiſche Prioriiaten. nönıgso. Dereins-Bank 10980 °'/2 | Amiterdam Era! 
Gotinard-Bayn . . . 3½ 101,60 | Cüdemer Comm.- Bang | 142.10 03 dc. ee Er - 168,45 
1 tal. 3 2 gar. E.-Pr. 3 57,90 | Nagdog. Privai-Bana 108.50 ? London ER 8 Tg. 3 1 
IAaſch.-Oderb. Sold-Pr. 7 101,80 Meininger Anpoth. -B. 129 80 6 „ 3 Non. 2 202 
+Defierr.-Fr.-Giaaisb, | 3 96,50 | Raiionaio, j. Deuiſchl. 147,50 8 — 12 FOM 8 Tg. 2 3 
+Defierr. Nordweſtd.. 5 111,50 | Norddeuiſce Bann = 3/3 Brüſſel ee 8 aß 3 80,85 
do. u — — do. Grundcredub. 100,50 | ? ös 2 2 Nn. 3 80.75 
ds. Elbeihalb, ult. — — Oeſterr. Credu-Anſtau . Wien eh 8 Dr 4 80,55 
+Süoöfterr. B. Comb. | 3 | 7740| Pommnyp.-Ac.-Bana 185.25 % „. 2. 3 170,15 
+ do. 5 2 Oblig. 5 107.30 Polener provinz.-Bank | 108,60 | S 1 51 x 
ds. do. Gold-Pr. | 3 | 101,25 | Preuß. Booen-Credu . | 141,80 ee * 520 218.20 
Anatol. Bahnen. 5 92,90 | Pr. Cemr.-Boden-Cxred. 171,80 131 51½ 213,95 
Brefi-Srajems . „ 5 — Pr. Yppotg.-Bann- At. 133,60 6 di IL | 2. ha} 216,25 
er > 3 Se Ry.-Weiij. Bod.-Cr.-B. 127,80 35 . 
sh-Siem sen 01,60 | Smarigauj. Hannverein | 149, 13.1 m: ; » 
+Dosho-Rjäier. . . | 4 | 102.00 | SaieliimerBanavereın 136.00 | 1 | Piscont der Reichsbank 45, 
+Mosao-Gmolensk . | 5 | 105,30 | Deremsvank gamourg | — 9 
Ba > wesen - 100,25 | Warig. Gommerzon. ,| — [10% 
jajan-Aojlom . . 101,50 ä 
Hbarjmau-zerespol . |5 | — |Dannger Deunupie . 109 — Sorten. 
Oregon Rallw. Mau. Bbs. 4 Fr ds. Prioruais- Act. 109,75 — | Duhaten 0. + — 
Norty. Prior. Lien. 4 90,10 | Neuieldt-Dietaumaaren | — | — Soverei gans 
ds. Gen. Lien. 3 59.00 | Bauverein Pajiage . | 87,50) 3½ | 20-Francs-St.. . » + + 16,19 
do. Pac. Lien. 6 — [A. B. Ommousgeſellſch. 200.75 12 Impertals per 800 rr. — 
Oreg. Nav. neue Bonds | 4 89,00 | Sr. Bert. Piervenann 487 18, |Dolars „ „„ 0» 4,18 
a 11 | Berlin. Pappen-Fabria | 115,75 6¾ | Engliſche Banknoten . | 20,374 
Bank- und Indujtrie-Achien. | Overſchleſ. Cienb.- B. 109,60 5. Franzoſiſche Banknoten. . 
Berliner Bank . . 11250 6 | Allgem. Elentric. Gef.. | 265,00 13 | Heiterreihiihe Banknoten 
Berliner Aafien-Berein | 130.00 | 61/, | amb. Amer. Pameii. 113.25 8 |Ruifiihe Banknoten 


Ernst Mueck, 
Weidengaſſe 47/48, parterre. 
Fernſprecher Nr. 330. 


Bäckerei- Verkauf. 


ringer Anzahlung verkaufen für 
den feſten Preis von 3500 Thlr. 


Lel ling in einem Koli- oder 

mit guten Gchulkenntnifien, Sohn * 
achtbarer Eltern, findet Stellung. 8 2 a 20842 
Zitzlaff, Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


Eedien dieler unge: 
Gr. Wollwebergaſſe 10. 


Speclalgeſchäft Iliethge suche. ö 


für Kleiderſtoffe, Confection von — — 
Damen- und Mädchenkleiderr. Jum 1. April wird eine Woh- 


Wir ſuchen für unfer Colonial- 
mwaaren - Engros Geſchäft per 
1. Oktober cr, 


einen Lehrling, ecggerten mit 


welcher die Berechtigung sum A. 89 an die 


einjährigen Militärdienſt hat. — 
Ruhiges, großes, möblirtes 
Zimmer, womöglich nach Garten. 


Degner & Jloner. zu miethen geſucht. Angabe bes 


ener Preiſes nach Neugarten 38.2 Tr 


renn⸗ 


Heft, | 


(20132 


Ein älteres gut gehendes 
größeres Geſchäft 


(nicht Detail) 


Adreſſen unter A. 105 
an die Exped. d. Zeitung. 


Pariſer 
Modellhüte (chic) auch für die 
Bühne geeignet, preiswerth zu 
verkaufen. 
Näheres Heil. Geiſtgaſſe 16, p. 


Geldſchrank 


für alt zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisang. unter 


n 


zum ſofortigen Antritt geſucht. 
Offerten poſtlagernd A. B. 100 


Veranda, Mädchenſtube, Boden, 
Für mein Eſſenwaarengeſchäftſ geiler, ger. Stall, Gartenenmiritt 


wird zu iuche per Oktober einen Lehrling 
haufen geſucht. (20976 laegen Had. aa Be in 9 bei . 


8 kowski, 
Brodbänkengaſſe 50. 


im 5 8 wen [ Langjuhr, Kaupt⸗ 


der Soldat gew. iſt, ſtellt ſof. ein] ſtraſße 
3. Giaberom, Doggenplubl 75. er 


; 5 eſind Läden zu vermiethen. 
Einen Lehrling 


Pommerſche Straße 5. (18321 


Näheres Langfuhe, Haupt 


ſtraße 26 bei M. Baden, 
zum ſofortigen Eintritt oder Es 
1, Oktober ſuchen 20H "Eine freundi. Wohnung, Jimm, 
Ludw. Zimmermann Nachfl. 8. 8 er. Batcon not ann, 


Zubehör wegen Zortiugs an 
Danıig, Kopfengaſſe 109/110. [anſtändige, kinderloſe Leute billig 
Meldungen nur ſchriftlich. 


(20839 


90 


euerver- 


und geſpundet, in ca. 4 


(15654 


Froese, 


potheten-Gayital 


offerirt billigſt 


Wilh. Wehl. Danzig, 
Srauensafle 8. (211 

Dom 1. Januar 1 
5500 M find 
Dritten vom Selbſtdarleiher 
1. Stelle zu vergeben. Adr 


Fußboden Dielen er 8 


8. 
ohne E. eines 


pothehen] und bisher in Neuſtadt mitte ng 

ätig geweſen ift, ſucht von ſo 
fort Stellung. Gute Zeugniſſe ıc. 
= itehen zur Seite. Gefl. Offerten 
I. Stelle ländlich. Adreſſen von ſ erbitten unter A. 102 an die, 425 
Selbſtreflektanten (20963 


20 000 Mark 


ur 2. goldſicheren Stelle 3. 3½ & 

auf Langgaſſe) ſofort geſuch 
HAdreſſen unter A. 10 

Expedition dieſ. Zeitung erbeten, 


0 


‚8.77 erb. d. Zig. 


uche 


t, 
A an bie 


A. 81 an d. Exp. d. Zig, erbet, 


Branntmein- 


in allen Größen, ſich eignend zur 
Einrichtung 
ſtillation, ſow. Schaufenſterflaſch. 
ſind bill. 

Ein junger Jagdhund 
oder junge Ulmer Dogge wird 
ju kaufen geſucht. 8 
Adreſſen unter A. 101 an die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten, 


prachtvolles Exemplar. 4 Monate 
alt, echte Race, mit vorfüglichem 
Behang, } N 
ſehr folgſam, ift billig zu verkauf. 


Töpfer gaſſe 1/3. 


Eine Phönirpalme mit 12 
Wedeln ift billig zu verkaufen 


Geldverkehr. 
ER „ |Bianin 


Offerten unter A. 10 
Exped. dief, Zeitung erbeten. 


Stellen esuche 


Rechtsanwalts- 


eien Bur eau-Vorſteher, 
der der polniſchen Sprache mächtie 


Einſ.-Freiw.-Jeugn. beſitzt, eine 
Stelle als Lehrling in einem 
Raufmänniſchen Comtoir. 

Gefl. Off [ 
Exped dieſer Zeitung erbeten. 


5 5 zu vermieth, Cangfubr, Jäſchken⸗ 
Einen Lehrling 


thalerweg 1, 3 Treppe 
mit guten Schulkenntniſſen zum 
daldigen Antritt ſucht (20750 


Carl Lambey, 


Eolonialmaaren-Handlung, 
Bromberg. 


— . —— ũö—üẽ 
Für das Comtoir meines 


Fleiſcherg. 40 iſt die neu 
decorirte herrſch. Wohn. d. 
2. Etage, beit. a. 1 Saal, 
5 gr. 3imm,, Mädchen- u. 
Garderobenſt., Küche, Bod. 
| ee: Reste u. gem. 


* 


kt. ab 3. vm. 


ler u He. aſchh. 0. 1. 
Echgusenſter lat Nah. Fietſcherg. 28, 1 Tr. 


zu verh. Hopfengaſſe 95. N inen⸗ und Getr. 1 t⸗ 
* id hi 5 1 Heil. Geiſtgaſſe 100 
iſt ein hübſch möblirt. Vorder⸗ 


Seſchäft 
ſuche 7 p. 1. Okt. zu verm, Da- 
3 i 1 Ibit iſt 

einen Lehrling mit guter gamer mir Kab e e 15. Oht 

Schulbildung. zu verm. NRäh. dal, 1 Zrepn 
Alb Rah T. Damm 6 if die I. Etage 
ert Rahn, von 5 Zimmern qu vermiethen. 

20961) Marienburg, Weitpr. |Befichtigung 10—2. Näb. part. 


er Socherrfänftl. Wohnung 


bereichaitl. Kutscher SOON hair aß 


mit jahrelangen Zeugniſſen, % Et. , mit 8 3imm,, 1 Kabinet. 


2 Aamm,, Küche, Bad ıc,, Gart. 
357) Mardogen Knchf. ift 7. 1. Oktober zu vermiethen. 


gull___— — —- — 158860 B. Schoenicke. 
2—3 tüchtige Die herrih. Bart.- Wohnung, 
ftäbt. Graben 49, v. 4 Zim 


doppelten Luxklauen, 


ſucht von ſoſort u verm. Näh. dal, part., recht 
A. Harder, 
20966) 11  Gtolp i. Pomm. ] beſte Lage, 1. El., beit. a. 
3 1 Entree, Au p. 1. Okt. , um- 
Für Specialarzt Näheres Se 10. 1 2 
eine gewandte But m. Dorderi. en, Benlion zu 
Wirthſchafterin vermiethen Hundegafie 43. 4. Et, 
32 f Wegen Fortiuges 
ren. Berfönlihe Vorſtelluns on Danzig in Brandsafle 3 ein 


AG. mir Angabe des Alters,|grohes möblirle® Simmer und 
der bisherigen Thätigheit ic. unt, ib et mit oe Denſion 
A. 87 an d. Exp. diel. 31g. erbel. ur 50 2. miethen. 


2 

Lehrling 
für ein umfangreiches 
Eolonial- Waaren - En- 
gros- Geſchäft per fo- 
fort gegen jährlich ftei- 
gende Remuneration 
geſucht. (20892 


Adr. unter K. 8% an die 
Exped. dieſer Zeitung. 


18, 2 Tr. 
0 wird für alt iu 
kaufen geſucht. 
an die 


3. Damm 


Ein füchtiger 


Fension. 
2 Schülerinnen find. iebev. Pen. 
veie. 48 Wittwe. Offert. unt. 
K. 106 a. d. Exped, d. Zig, erb. 
Gebildete Witwe wünſcht 2 bis 
3 Schüler oder Schülerinnen in 
Denſton zu nehmen. (20878 
Gefl Offert unt. K. 82 an die 
Exped dieſer Zeitung erbeten. 


f. meinen Sohn, der d. 


erten u, K. 103 an d. Druck und Derlag 
r A nat 0 


een A ann in 


2 Dor . - 
Steinſetzer [rc Aue een ee 


